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- - - - - - - ¬

KinderausKarlsruhe.MorgenDienstagum6Uhr40frühkommendieKinder,die
am29 .JännernachKarlsruheabgereistsind ,amWestbahnhofan .DieEltern
werdenersucht ,dieKinderabzuholen.

Kartoffelabgabe.DienstagbisFreitagwerdenin denBezirken3 bis21ig 1kg
KartoffelnzumPreisevonK . 60proKopfgegenAbtrennungderBuchstaben
„ G "und„ H "der Kartoffelkarteabgegeben.

.
2 .Ausgabe .

26 .JahrgangWien ,Montag,den3 .Mai1920 ,Nr .151.
- - - - - - ¬ —- - - - - - - - - - - - ¬

AusdemStadtrate .NacheinemAntragedesStR .SiegelbewilligtederStadtrat
die BenützungdesFavillons„Wehrmannin Eisen "amSchwarzenbergplatzfür
die wirtschaftlichekulturelle Gesellschaftfür denWidderaufbaudesStaates
durchHerstellunginternationalerBeziehungenalsAuskunftsstellefürdenFrem-¬
denverkehrbiszum1 .Oktober.- WeiterhatderStadtratnacheinemBerichte
deseaben Referenten beschlossen ,den stadtseitigen Bürgersteig derEngerth- ¬
strasse zwischen der Walcherstrasse und den Siemens Schuckertwerken im II .Be - ¬

zirk mit einemAufwandvon15 . 000Kin einengangbarenZustandzuzersetzen .

Sühneverhandlungen.ImMonatMaifindenbei denGemeindevermittlungsämtern
Mariahilf und Neubau die Sühneverhandlungen am . ,12 . ,19 .und 26 .statt .

VerkaufvonAlteisenmaterislien .ImWegeeineröffentlichenAnbotsverhandlung
findetam7 .Maium10Uhrvormittagin derDirektionderstädtischenStrassen-¬
bahnenderVerkaufvonAlteisenmaterialienstatt .

— -——
FreieAerztestelle .Im3 .städtischenWaisenhausfür Knaben ,IX . ,Galileigasse8
kommtam1 .Junisie Stelle einesHausarzteszurBesetzung .Gesuchesindbis
15 .Mai in der Magistratsabteilung XI ,Neues Rathaus zuüberreichen .

ErsteösterreichischeSparkasse.ImabgelaufenenMonateAprilwurdenbeider
ErstenösterreichischenSparkasseimSpar -undScheckverkehrevon16 . 919Par-¬
teienK47,348. 658eingelegt ,an10. 342ParteienK27,363. 038rückgezahltund
es belief sichderGesamteinlagenstandam30 .AprilaufK709,292. 784.

HypothekerderlakenwurdenK876. 300. -zugezählt,dagegenK2 ,961358rückgezahlt
so daßsichderStandderHypothekardarlehenA AprilaufK304,162. 903
stellte .DiePfandbriefdarlchenbeliefensicham30 .AprilaufK17,306. 660;
60jährigePfandbriefewarenK18,012. 800. -imUmlaufe.Wechselwurden
K45,363 . 856eskontiert ,dagegenK24,216 . 200einkassiert .DerBesitz anWech¬
selnundSchatzscheinenbetrugEndedesMonatesK114,080.508. -.
Für Kleingärtner .Dasstädtische Landwirtschaftsamtgibt in seinerAbgabestelk
XIV. ,Zollernsperggasse3 anKleingärtnerbilligeSamenundMaterialiengegen
VerweisungeinerPachtbestätigungodereinerMitgliedskarteeinesKleingærten-
vereinesab .Erbsen4kgK15. - ,Bohnan2kgK14. - ,Sonnenblumenkernekg
K10 . - ,Gemüsesamenaller Art ,StichschaufelnK37 . -perStück ,harteStile
12. - ,weicheStieleK10 . -eiserneRechenK38. -.

AnnahmevonScheckebeidenstädtischenKassenämtern.MitRücksichtaufdiein
der letzten Zeit häufig vorgekommenenFalschungendes Stempels ,Seut- Oester - ¬
reich" aufdenBanknotenundzurAusgestaltungdesbargeldlosenZahlungsver-¬
kehreskönnenZahlungenjeerArtvom4 .MaianbeidenstädtischenKassen.
(HauptkassenundSteueramtsabteilungenindenBezirksämternundHauptkassa-und
Steueramts-TentraleimRathaus )mitSchecks ,gezogenauf eine WienerBankstel-¬
le oderdieösterreichischePostsparkasse,geleistetwerden.DieseSchecks
sindimInteressederSicherheitmitderKlausel„nurzurVerrechnung"(ge-¬
kreutteSchecks)zuversehenundhabenaufdenUeberbringerzulauten .Die
Quittierungsolcher Zahlungenerfolgt mit demBeisatze :vorbehaltlichder
Honorierung"
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DieHückkehrder KinderausBologna .AmMorgendes1 .Maitrafen ausBologna
500WienerKinderamRotenKreuz - Zugein ,der unterder FührungdesBürgermei-¬
sters Scota von Bologna stand .Mif ihm waren auch die Assessoren Longhenaund
Professor Poggi sowie einige Provinzial - Abgeordneteund Beamteundeinige

derFrauennachWiengekommen,diesichunsererWienerKinderinBolognaso
liebevoll angenommenhatten .Auf demBahnhofe hatter sich zumEmpfangVB. Win¬

ter eingefunden ,der die italienischen Gästemit einigen herzlichen Wortenbe¬
grüsste ,in denener daranerinnerte ,dassgenzuvor30JahrenganzWienunter
demEindruckder ersten Maifeiergestandenwar ,die bestimmtwar ,derArbei ,
terinternationaledie Wegezuebnsn .HeutestehenwireinerIntarmationale
der Tatgegenüber ,denndieseTat ,die Italien an denWienerKindernvoll -¬
bracht hat ,wirdunvergänglichsein in ihrer Wirkung .BürgermeisterScotavon
BolognadankteherzlichfürdenEmpfang,woraufdanndieAuswaggonierungder
Kinder erfolgte .Alle Kinder waren vomKopf bis zumFuße neu angezogen .Ganz
besondersreizendwarendie Mädelnin blauweißgestreiftengewirktenBlusenund
grauen Röcken ,braunen Halbschuhen und weißen Hüten .Die Bubenhatten grüne
Hemden ,neue Beinkleider ,neue Schuheund fesche Hüte als gleicheAdjustierung
erhalten .DieKindermæchiertenvomSüdbahnhofein geschlosscnemZugezum
BezirksjugendamteFavoriten ,wodie Uebergabean die Eltern erfolgte .Auf
demMarschesangensie deutscheundistlienische Lieder .DasAussehenderKin-¬
der warein prächtiges .VieleEltern habenihre Kindererst gar nichterkannt .
DieitalienischenGästewarenMontagvormittagsimRathause ,wosie vomBgm.
Reumannin herzlichster Weisebegrüsst - wurden.Dienstagabendsverlassendie
BologneserFreundewiederWien ,umin ihre Heimatzurückzukehren .DieKinder
warendurch4 Monatein Bolognaundin derProvinzRavenna,fürdieArbeiter-¬
sekretärGiovanniGiovansttierschienenwar.

- . - . - . - -- .
KartoffelabgaberMåttwochbisSamstagwerdenim1 .Bezirke1½kg(einundein-¬
halb )Kartoffel pro KopfzumPreise vonK . 60per kg ,gegenAbtrennungder

Buchstaben„ " ,4K"und„ L"derKartoffelkarteabgegeben.
-

MeisteraufführungenWienerMusik .WegendesgrossenAndzaggesundderkompli
ziertenArbeitwerdendie allgemeinenVormerkungenDonnerstag,den . ds .ge-¬
schlossen .NachdiesemTagewerdenVormerkungennur nochfür ausserhalbWiens

wohnendeBesucherder Veranstaltungenvorgenommen.DerBeginndesallgemeinen
Kartenverkaufeswirdrechtzeitig bekanntgegebenwerden.



WIFNERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Wien ,Dienstag ,den 4 .Mai 1920 .Abendausgabe .

DerneueGaspreis .DieDirektionder Gaswerkebeschäftigtsich
damit ,für die an den 10 .Maisich anschließende neueAbleseperiode

derGasmesserdieGaspreisefestzustellen.Eswirdleidermiteiner
empfindlichen Verteuerung von Gas und Koks ,sowie alten Nebenpro- ¬

dukten zu rechnen sein .Die Ursacheliegt darin ,daß inder

TschechoslovakeidiePreisederKohleabGrubeeineaußerordentli-¬
cheSteigerungerfahrenhaben .BisherkostetederZentner19,14
tschechischeKronen,nunmehrstellt er eichauf28. 64,dasist
eine Erhöhungumvolle 50% .Dazukommtdie vomtschechoslovaki -¬
schenStaate eingeführteKohlensteuer ,die 30%ausmacht .Außer-¬
demwerdenmitGiltigkeitvom15 .Maidie Tarifeauf dentschecho-¬
slovakischenEisenbahnenum150%erhöht .Diesbewirkt ,dasssich
dieKohle,welchedemGaswerkenochimVormonateauf97. 19österr.
Kronenzustehenkam,nunmehraufüber181Kronenstellt .Würde
dasvolle AusmaßdieserErhöhungennachdembisherigenVerhält-¬
nis derAusnüøtzungderKohleaufdasGasproduktgelegtwerden,
sowürdesichein Preisvonnichtwenigerals 7 Kfür denKubikme-¬
ter Gasergeben .UmdieseungeheuerlicheBelastung ,dievielfach
geradevondenmindestleistungsfähigenSchichtenzu tragenwäre ,
docheinigermaßenabzuschwächen,wirdeine Verschiebunginder
weiseerfolgen,daßdiePreisefürKoks,Teer ,Ammoniak,Naphta,
NaphtalinundBenzol,wesentlichstärkererhöhtwerden.Dadurch
dürftees möglichsein ,miteinemGaspreisvonetwaunter5 Kdas
Auslangenzufinden.VoraussetzungallerdieserBerechnungenist ,
daßderKursstanddertschechischenKronekeineweitereErhöhungerfährt

AuchmiteinerstärkørenVerteuerungderoberschlesischen
Kohleist zu rechnen ,so daßauchdie Rückwirkungenauf diestäd-¬
tischen Elektrizitätswerkeunausbleiblichseinwerden.

- 0

MeistwraufführungenWienerMusik .HeuteNachmittagsversamm
meltensichimRauchsalondesBürgermeistersdieChefredak-¬
teure undMusikkritikerder WienerTagespressezueinerweiteren
Besprechungin AngelegenheitderMeisteraufführungenWienerMusik,

welchebekanntlichin derZeitvom26 .Maibis13 .Juniveranstal-¬
tet werden .Nacheiner allgemeinenDarstellung der geplantenDar- ¬
bietungen durch den VorsitzendenVicebgm .Emmerlinggab derstän - ¬

digeReferentRedakteurDr .BachnähereAufklärungenüberdenRah-¬
menunddenUmfangderPropaganda,welcheeinvollesGelingen

Veranstaltungendieser unter der Patronanzder Stadt Wienstehenden
verbürgensollen .StadtratBreitnerergänztedieseAusführungen
durchBetonungdesrein künstlerischen ,musikhistorischenund
lokalgsschichtlichenCharaktersdieser Meisteraufführungen.Aus
der Versammlungselbst erfolgtendannnocheineReihewertvoller
Anregungenzur Förderungdieser für die Bedeutungund denwieder- ¬
aufbau unserer Stadt wichtigenKunstveranstaltungen .



26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den5 .Mai1920 ,Nf .152 .

SubventienierungderPhilharmoniker .NacheinemBerichtedesStR .Breitnerwur¬
de heutebeschlossendie Subventionfür die PhilharmonikerihremWunscheent¬
sprechendfürdasabgelaufeneJahrauf5000Kzuerhöhen.WienerRathaus-KorrespondenzI ,RATHAUS

HerausgeberFRANZMICHEU
MeisteraufführungenWienerMusik:DemseinerzeiteingesetztenAusschußezur
VeranstaltungvonMeisteraufführungenWienerMusikwurdeeinKreditvon
00 . 000KgegennachträglicheVerrechnungbewilligt .DerReferentStR .Breit¬
nerwiesheuteanlässlichderBerichterstattunghierüberimStadtratedamuf
tin ,daßdie BewilligungdiesesBetragesnichtso aufzufassensei ,als obdas
Defizit überhauptdiesenBetragerreichenmüsse .DerfinanzielleErfolgdieser
VeranstaltungenhängeebenvnmverschiedenenJmständenab ,wie . B.vonder
GunatdesWetters,demBesuchausdemAuslande,etz .DiePreisedereinzelnen
Veranstaltungensindvonvornehereinsoberechnet,daßjedeAufführungbeient-¬
sprechendemBesuchsich selbst deckt ,wasmitRücksichtauf die grossenKosten,
diedurchdiezahlreichenProben,dieHeranziehungersterSolisten ,etz ,sich
ergeben ,zuverhältnismäßighöherenPreisenführt .DieseVeranstaltungenwarenWiener
venvornehereinnicht für die breiten Schichtender/Bevölkerungsonderneben
fürdasAuslandbezw.dieausländischeKolonieinWiengedacht.Immerhinwird
dafür vorgesorgt werden ,daß durchVeranstaltungvonGeneralproben ,spätere
WiederholungbesondererOpernvorstellungenwieCosifantutte fürdieArbei¬
terschaft ,NiedrighaltungderGaleriepreiseauchweiterenSchichtendieMög-¬
lichkeit eines Kunstgenussesgebotenwerde .Es wirddies insbesonderebeider
Anführung der Freiheitschöre seitens der Arbeitergesangvereine ,derDar¬
bietungender Männergesangvereine,beimVolksfestimenglischenGartenin
ausgiebigsterWeiseder Fall sein .Andas Referatknüpftesich einelängere
DebatteüberdiekünstlerischeReklamefür dieseMeisteraufführungen.Der
AntragdesReferentenwurdeschließlichgenehmigt.

KartoffelabgabeDonnerstagbis Sonntagwerdenin denBezirken2 bis,8aus-¬
ländischeKartoffelnzumFreisevonK . 60perkg ,undzwar1 .4(einundein-¬
halb )kg pro Kopfgegen Abtrennungder Abschnitte „ " ,„ K "und „ L "derKar- ¬

toffelkarteabgegeben.

Freigabedes Handalsmit SchweinenundSchweinefleischin WienAufGrund
einesBeschlussesder Vertreterder LandwirteundKonsumentendesflschen
Landesin derLandeswirtschaftskommissionhatdieniederösterreichischeLan¬
desregierungdemBeispieleandererLänderfolgenddenfreienHandelmit
Schweinenin Niederösterreicheingeführt .DieunvermeidlicheFolgehievon

derwardaßauchfür WienbestehendeAnbotzwangan die amtlicheUebernahmstelle
davon

aufgehoben werden musste ;die weitere Folge/ ,daß das ausNiederöster - ¬
reichnachWienkommendeUchweinefleischvonnunabGegenstanddesfreien
Werkehreswird ,war ,daßauchdie Rayonierungaufgehobenwerdenmusste .Jenes
Schweinefibisch ,dasbeidembisheralsAbgabestellenfürfrischesSchweine¬
fleisch bestimmtenSelchernan die daselbst rayonierten Konsumentenvonnun
anabgegebenwird ,ist nichtmehrdierayonierteundrationierteSchweine¬
fleischmenge ,sondernsolchesSchweinefleisch,dasimfreienVerkehrbeschafft
wurde .DiebisherigenPreisevonK120 . -proKilogrammgeltennichtmehr ,sie
sindvielmehrfrei undeinErgebnisdesfreienHandels.DieVertreterdes
freien Handelshabenbisher die ForderungnachAufhebungderZwangswirtschaft
bei Schweinendamitbegründet ,daßdie zentraleBewirtschaftunggänzlichver¬
sogthabe ,derfreieHandel- wohlvorerstzuhöherenPreisen-wesentlich
mehrSchweinefleischnachWienbringenwerde,dasjedochallmahlichauchhin¬
sichtlich der Preise ein Ausgleich eintreten und in verhältnismäßig kurzer
Zeit wiedereine HerabsetzungderDetailpreise erfolgenwerde .DieGemeinde
Wienwirdsowohlder Preisbewegungals auchder Leschickungder Märktemit
frischemSchweinefleischgrößtesAugahmekkschenken,insbesondereinderRich¬
tung ,obdieFreigabedesVerkehresmitSchweinefleischnichtdieselbenFolgen

zeitigen wird ,wie seimerzeit die Freigabe des Pferdefleischhandels .DieFol - ¬
gen der Freigabedos Schweinshandelswerdensowohlfür alle öffentlichenKör- ¬
perschaften als auch für die gesamte Bevölkerung eine Richtschnur dafür sein ,

obdie FrebrabedesHandelsauchbei anderenIebensmittelnvorfügtwerdensoll

DerKampfgegendieLastautos.InderletztendeneralversammlungderGesell-¬
schaft zur Bekampfungder Rauch -undStaubplage ,wurdeüber VorschlagdesPrä¬
sidentenDr .WilhelmExnerbeschlossen ,an die GemeindeWiendas dringendeEr- ¬
euchenzurichten ,ehestensentsprechendeSchrittegegendasvorschriftwidrige
FahrenvonLastautos zu unternehmen ,die nicht nur zur Staubentwicklungbei¬
tragenundgeredezuverheerendaufdieStrassendeckewirken ,sondernauchdie
Sicherheit vonPersonengefährdenundinfolge der enormenErschütterungen
Schädenan Gebäudenverursachen .Hiebeiwirdauchgegendie derVorschrift
widersprechenden,vonFersonen-AutosgebrauchtenentsetzlichenSignalesowie
gegeninrFahrenmitScheinwerfernvorzugehensein.

+ +
SehrgeohrteRedaktion!DurchdieAufnahmevorstehenderNotizverbindenSie

chzulebhaftemDanks Hochachtungsvell
PräsidentDr .WilhelmExner.



DasStrassenbahnunglückamSechshaugergürtel .DerDirektorderStraßen-¬
bahnenIngenieur Spängler legte heute EmStadtrate einenausführlichen
BerichtüberdenStraßenbahnzusammenstoßamSechshausergürtelvom2 ,ds
vor .Nachder Darstellungder Direktionder Straßenbahnendürfte dieUrdache
des Unglückes in dem durch Zeugen festgestellten zu schnellen Fahren des

Motorführersüberdas Gefällegelegensein ;nachdemErgebnisderUnter-¬
suchungist die technischeAusrüstungdesTriebwagengeeineeinwandfreiege
wesen .Die Aussagedes schwerverletztenWagenführeredaß ein Versagender
Bremsezirka 120mvorder Unfallstelleeingetretenist läßt sich ,nachdem
die ganze vordere Plattform des Motorwagens demoliert war ,nachträglich

nichtmehreinwandfreifeststelleneDagegenist anzunehmendaß ,wennder
Wagenführermit vorschriftsmäßigerGeschwindigkeitgefahrenwäre ,selbst
beimVersagender Bremseder Zusammenstoß,wenner sich ereignethätte ,
nicht vonjenenkatastrophalenWirkungengewesenwäregAndemBerichtknüpf
te sich eine Debatte ,an der sich eine großeAnzahlvonStadträtenbeteilig -¬
ten in der darauf hingewiesenwurde ,daß insbesonderein denAbendstun
dendasFahrtempoein zuraschessei unddaßzubeobachtenist ,daßdie
jüngerenWagenführeresander nötigenVorsichtmangelnlassenDerDirek-¬
tion der Straßenbahnsei daher nahezulegen ,der UeberwachungderEinhaltung
der Fahrgeschwindigkeit namentlich bei den letzten Zügen ein besonderes
Augenmerkzuzuwenden .BgmeReumannsprach sein tiefstes Bedauern überden
folgenschwerenUnglücksfall aus und erklärte daß er der Direktionder
Straßenbahnden Auftraggegenwerde ,bei der Erteilung des Unterrichtesfür
die Fahrer schonbei der theoretischen SchulungderselbendurchAusgestal-¬
tungdesUnterrichtesdurchBildervorführungenbesondersauf dieWahrung
derSicherheitdesBetriebesRücksichtzunehmen
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Känderaus der Schweiz .DisKinder ,welchemitdem15 .St .Galler-Kinderenge
am1 .Märzin die Schweizgereist sind ,kommenSammtag ,den 8 .Mai ,2Uhr

nachmittags ,Wien- Westbahnhefan .Die Eltern werdengebeten die Kinderabzu¬
holens

inKartoffelabgabe . VonFreitag bis Mentagwerden/denHazirken9 bie 16augländi-¬
scheKarteffelnzumPreisevonK . 60perkgundzwar1 1/2kg(einundeinhalb)
pre Kopfgegen Abtrennungder Buchstaben„ “ ,K “und „ L "derKarteffelkarte

abgogeben.

DerneueGaspreis .ImStadtrat berichtetehauteVB -Emmerlingüberdieneue
Festsetzung der Gaspreise .Er führte aus ,daß der Gemeinderat in seiner Sitzurg
vomA .Juni 1919 dan Stadtrat ermächtigt hat ,den Preis des Gases demjeweili - ¬

genGestehungskestenanzupassen.DerimAprilerfolgtenFestsetzungdesGas--¬
rreiseslagenKohlenkostenvon695KperTennezuGrunde.Durchdieseither
eingetretene Erhöhung der Ostrau - KarwinterGrubenpreise ,durch die naueKohlen - ¬

sweuerin derTschechoslovakei,die VerschlechterungdesStandesderösterr .
Krenegegenüberder tschecheslovakischenKroneundderMarkunddieErhöhung
derFrachtsätzeaufdentschechoslovakischenBahnenstellensichdieKosten
fürdieKohlenunmehrauf1758K40HellerperTonne.DieMehrkostenderKohle
allein werdenfür HaiundJuni 45 . 6MillionenKronenbetragen .BeiAnwendung

der vomGemeinderat genehmigten Kohlenklausel würde der Gaspreis 6 K 94per
Kubikmeterbetragen müssen .Umeine so starkie Gaspreiserhöhungzuvermeiden,
beantragteVB.EmmerlingdieHälftederMehrausgabendurcheineErhöhungder
Verkaufepreise von Nebenerzeugnissen hereinzubringen und den Gaspreis bloss

auf5Kzuerhöhen.DerStadtratstimmtedemAntragezu.
2 .Ausgabe

Se .A

26 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag,den6 .Mai1920 ,Nro155.

BewilligungvonSubventionen.EinKomitse,andessenSpitzeRegierungsratProf.
JosefbHoffmannund die Künstler Raller ,Hanak ,Witzmann ,Powolny ,Feistauer ,
etz .stehen ,veranstaltet im Juni und Juli ds . J .im österreichischen Museum
eine großeAusstellungder heimischenKunstunddes Kunstgewerbes .Es' sollen
. s .dieWerkedervorkurzemversterbenenösterreichiséhenMeisterwieKlimt,

Moser ,Schile undMetznergezeigt werden ,ferner eine ausgewählteKollektion

desallerbestenneuestenheimischenKunsthandwerkesin Glas ,Keramik,Leder,
Metall ,Textilien ,Möbeletz .FesonderesGewichtsoll auchauf die Modeund
die Modevorführungen gelegt werden und eine eigene Abteilung für moderneund

historische Thaaterkunstangegliedert sein .Unterder Voraussetzung ,dassdie
EröffnungnochimZugedesWienerMusikfesteserfolgt ,hat der Stadtratdem
KomiteeüberAntragdes StR .Breitner eine Subventionvon30 . 000Kbewilligt .
Der Gesellschaft „ Denkmäler der Tonkunst in Oesterreich " hat der Stadtrat

eineSubventionvon20. 000Kzugewendet.

AusdemStadtrat .NacheinemBerichtedesVB.EmmerlinghatderStadtratdie
Ueberarbeitungder6 vomWienerMusikvereinsgebäudestammendenüberlebens-¬
großenSteinfiguren der TondichterHändel ,Haydn ,Besthoven ,Schubert ,Schua-¬
mannundMendelsohndemBildhauerEmanuelPendl .übertragen .DerStadtratsprac
denWunschaus ,daßdiese Standbilderin einemWienerParkzur Aufstellungge- ¬
langen .- DerStadtrat hat demBraumeisterdes Brauhausesder Stadt WienAdolf
Stanka zumDirektor und demMagistratsrat Dr .Anton Schlesinger zumDirektor - ¬

StellvertreterdiesesUnternehmensernannt.

Wohnungsanforderungen .InderZeitvom12 .bis18 .AprilwurdeninWien135
Wohnungenund11Einzelwohnräumeangefordert ,bei 61Wohnungenund1Einzel-¬
wohnraumwurdeder Anforderungsbescheidrechtskräftig .

LiebesgabeninMariahilf.Samstag,von3bis5UhrvertelltdasFrausnarbeits-¬
komiteein Mariahil ,Amerlinggasse6 ,an die BesitzervorFürsorgeblättern ,die
im6 .Bezirkwohnenundnochnie mit Liebesgabenbeteilt wurdenundkeine
britischen Liebesgabenbeziehen ,Liebesgaben .Mitzubringen :Einkaufschein ,Für- ¬
sorgeblatt ,Heimatschein.

VomCharitas-Haus.DerParteienverkehrinsämtlichenAbteilungenimCharitas-¬
Haus ,Währingergürtel104 ,wirdausnahmslosum3 Uhrgeschlossen .- Dadie
Anmeldungenfür das „ Britische Hilfswerk für WienerKinder -Lebensmittelzu-¬
bußen" abgeschlossensind ,werdenVormerkungenfür künftigeAusgabennur
überbrieflicheEingabenvorgenommen.

Ein Kinderfest im Augarten .Die amerikånischeKinderhilfsaktion plant fürden
15 .Mai als Gedenkfeier für den einjährigen Bestand der amerikanischenKinder - ¬
ausspeisungein Kinderfest im Augarten ,bei dem10 -bis 15 . 000Kindermiteiner
Jausebewirtetwerdsnsollen .Musikkapellen,Wurstel -undZauberbuden. dgl .
sollenfür dieBelustigungderKindersorgen .DerStadtrathatgegendieAb-¬
haltungdesKinderfestessowieauchdagegen ,daßderAugartenandiesemDage
abgesperrt wird ,keine Einwendungerhoben ,

ErhöhungderBadspreisein denstädtischenBädern.ImStadtrateberichtete
StR .Iser über die Erhöhungder Preise in den städtischen Badeanstalten undba¬

tonte ,daßdieErhöhunghauptsächlichin dengesteigertenBetriebskostenbe¬
gründetsei .BeidenjetzigenBadepreisenhabendie städtischenBädereinDafi
zit von13MillienenKronen .Durchdie neuenPreiserhöhungenwårddisaesDefitit
nichtganzbeseitigt ,sondernblossaufeinenBetragvon1,017. 714Kherabge-¬
mindert .DerReferentverwiesaufdie PreisederprivatenBadeanstaltan ,nach
welthem . B.imDianabadsich der Badfür ein WannenbadI .Kl .auf K50 . -und
III .Kl .auf K13 . - ,im RömischenBadfür ein Dampfbadauf K32 . -eder K27. - ¬
stellt .DiesePreise sind mehrals doppelt so hochwie die neuenPreiss ,die
für diestädtischenBäderbeantragtwerden .NacheinerlängerenDebattestimm¬
tederStadtratdenReferentenanträgenzu.

- . .
Ausgestaltungder Kuchelau .DerStadtrathat für die Ausgestaltungdasstädti
schenStrom -Luft -undSonnenbades„Küchelau “einenBetragvon297 . 400Kge-¬
nehmigt.EswerdendieAuskleidestellenvermehrtundeinschwimmenderGehsteg

errichtet .



Donerstag den 6 .Mai 1920 .Abendausgabe .

20. 000KinderinHolland.MittwochnachmittaghateinZugdes
holländischen Hilfskomitees Wienverlassen ,der neuerdings590
KindernachHollandbringt .Hiemiterreichtdie Zahldergegen-¬
wärtigin HollandbefindlichenKinderdie ansehnlicheSumme
von20. 532.Vb .WinterdankteaufdemBahnhofedesKomitees
GeneralkonsulvanRoyenunddenunermüdlichenMitarbeitern
andemHilfswerkeHerrnundFraudeBordesundüberbrachteheute
nachmittagdemholländischenGesandtenMr .de WeedeimAuftra
gedesBürgermeistersReumanndenDankderStadtWienfürdie
hingebungsvolleHilfsarbeitHollands .BarondeWeedeversprach
dieseKundgebungseinerRegierungühermittelnzuwollen.

RückkehrvonKindernausMailand .Mittwochnachmittagsindauf
demWienerSüdbahnhof450KinderausMailandangekommen,diein
denKolonienderStadtanderSivieraundzwarSpotorno ,Loano
PietroLigureundPortoMaurizioihre Erholunggefundenhatten .
DieEinderhattenalledielangeReisegutüberstandenundsahen
bei ihrer Ankunftprächtigaus .DerZugstand unter derLeitung
des MailändersAsessors Maranghoni ,der auf demBahnhofegleich
denanderenGästenausMailandvonVb .WinterimNamenderStadt
Wienwillkommengeheissenwurde .DieHerrenausMailandstatteten
Bgm .Reumanneinen Besuchab und überbrachten ihmdie Grüssedes
BürgermeistersCaldaraausMailand.Bgm.Reumanndanktederer-¬
schienenenHerremfür ihre hingebungsvolleLiebe ,derensiedie
WienerEinderteilhaftigwerdenliessen.
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FreieHandel hweinenundseine rscheinungenGesternwarudererst
arkttagfürWeidnerschweineimZeichendesfreienHandels.Wennaucheinund gebundenen

ießendesUrteilüberVer -undNachteiledesfreien/HandelsmitSch
rständlichnochlängereZeitnichtgefälltwerdendarfsemuß
eich angestellt werden .ZuMarktegebrachtwurden344Stück ;
freienHandelsistdiesnicht,denndieZwangswirtschafthat

reiserhöhungbewilligtwordenist ,inersterZeitnacheinersolc
hungstetswesentlichmahrWeidnerschweineausNiederösterreichnachWi

ebracht .Gehandeltwurdendiese 344 Stück WeidnerschweinezumPreisevon
per kg und zwarauf Grundvon VereinbarungenzwischenVerkaufernund

ern ,laut derendie Schweinenurzwischen120und135Kperkggehandel
werdendurften .Alsoan Stelle des Zwangesder Staatsgewalt bei derPre .
immungist der„Zwang"derfeeienVereinbarungderbeidenMarktparteiengr

pengetreten;derZwanghatsomitbeiderPreisbestimmungnureineand
angenommen,derEinflußderKonsumentenbeiAusübungdesZwangesist
ausgeschaltetworden .EinHöchstrreiswurdeebenfalls bestimmtabern

nderStaatggewalt,sondernvorndenbeidenGruppenderMarktparteien,
ß dieser ,erfreulicherweisewenigstenseingehalteneHächstpreisumrund
Kper kghöherwar ,als der letztermvonder ZwangswirtschaftinNied

sterreichfestgesetzteHöchstpreis .DiefreienVereinbarungenzwischen
ppenderMarktparteienwarenwohlbeidemungeheurenMißberhältnisge

ngebot und Nachfrage unbedingt notwendig ;die nicht zumZuge/kommenge
onnten jedoch nur dadurch von einem Ansichreiden der WareumjedenPa
ückgehaltenwerden,dasihnenvondenVerstehungenderin Betrachtkommende

Gewerbegenessenschaftenzugesichertwurde,sie würdenaneinemderni
rkttagezumKaufekommendadieglücklichenKäufervongestern ,dasnächste
tangeblichnichtkaufendürfenundwerden;es durfteauchjederKäugernur

Stückerhalten .DasBeobachteneinersolchenZusagebezw .Vereinbarungwird
nurzi begrüssensein ,beinhaltetimWesenabernichts anderes ,als die„ Z

isung "der Warean die Käuferunter der HersschaftderZwangswirtschaft
rittes MittelderZwangswirtschaftru enaberbereits die beidenGruppen

ktparteienaff ,nämlichdasKriegswucheramteinederEinrich¬
der Zwangswirtschaft;sie fordernnämlichdasEinschreitendesKriegs

ates gegendie Winkelmärkte ,die die Käuferdes gestrigenMarktes
rend angswirtschaftja selbst oft aufgesuchthaben

enMarkttagesimZeichendesfreienHandelsmi einenwar
derZwangswirtschaftnurinandererFormangewendet

isherderselbe,wiederbeiderseinerzeitigenFreigabedes
mitPferde n ,nämlichlediglicheinemächtigePreiserhöhung

rauche aber in dieser Wecheselbst ven der sostarkve
h eHilrshittel,dierit

and swerden
-Kinderzüge.Wie lassaukommenam12 .de .un6Uhr40

amWestbahnhefan .- KinderansFreiburgimBreisgaukommenam18 .
1UhrvermittagamWestbahnhefan .DieElternderheimkehrandenKinder

rdendurchPostkartenverstündigt. -KinderausKonstanzkommennicht
ondernam156d 1 UhrvermittagamWestbannhefan

artoffelabgabe.VenSamstagbisDienstagwerdenin denBezirken
slindischeKartoffelnzumPreisevenK . 60perkg ,undzws
ndeinhalb)prekopfge rennungderBuchstaben„J
arteffelkarteabgegeb

venfrischemSchweinefleisch .DerWienerMagistratinländischennnt :Durchdie Freigabe des Verkaufes von frischem /Schweinefle

leischesnichtmehrandenamtlichenEinkaufschein
kannjedermannbei einembeliebigenVerkäuferselchesFly

uf ist ,ehneRücksichtaufseinebisher
tenKunden,anjedermennsalchesFleischabzugeben.DasGewic

endenMengeist nichtbeschränkt.DiebeidenSelchernbestehende
jedechfüranderedurchsiezuerfolgendeAbgabenvenst

irtscheftetenFleischwarenaufrechtu selchsAbgabenwidöffentlich verlautbart werde

itzungvom 1920
ling eröffnet die Sitzungund schuldigtdieAbm

Reumannwegend Erkrankung
ndethaben Unev haf inBerlinzuou
ner

res zuGunstenbedürftigerwienerKinder37.500
iten LudwigIntendantdesKoburgischenLandestheaterszuGunsten

enKinderderin wirklicheNetgeratenenBühnenkünstlerimBetrag

und nzuGunstendes ankenunterstu
nheiistätteSteinklamm4000k

zeDaf Hefschausrielerin. D.inDresden,zuGunstenarmi
Ste

isausschuefürösterreichischekinderdeutscherAbstannungzugun
ntetleidendenKinderinWienundfüreinigebedürftigeGemeinden

sterreiensje 445Mark
nChemnitzzürLinderungder ederarmenKinderwa

arl
Fürth,Wie hifanrtse dtischen

Zeit in RatterdamweilendenWienerKinderdurchihren LehrerJo
ekzuGunstenderin RußlandbefindlichenKriegsgefangenen1000K

lter Plankin MannheimzuGunstenderKinderhilfsaktien650Mark.
nChicngezuGunsfendesAusreisefendefürWienerKinder

inChicagezuGunstenarmerMitgliederderBäckergewerkschaft
ender Dosenstücke HerrenProf .F

kretär chauspielerAntenAmonfürwehltäti
cke 750K
HeilpernFallik ,KaufmanninWien, gunstenderArmendes1
es 200K

t BurdaimNamendesHernalserSparvereines204K
n Deutsch ,Stickereiwarenfabrikant,III .Estegasse ,zuGunstender

enWiens200K.
argareähe(Zagerski)Utz,inSantxCruzalsNotstandsspende200K

chultesundFrauWien,XIIIHadikgasse24fürKriegsgelangen

zuGunstendesAusreisefendesfürWannerKinderlöf
Rügen' scheZeitungs-undDruckereigesellschaftinPutbusaufRügendieminderbemittelteBevölkerungWiens64K.

ski ausKaluszfürdie nden
inbekannterSpendermitdemDeckna 6SchulenKinder

330Paar/Schuhe
chriftführerGR .Huber( chr . soz. )verliestdenEinlauf
ie GemeinderäteFerstner,KönigstetterSchmutzer,WaldsamundWit

ninterpellierenwegendes Straßenbahnunfallesauf
Seahshausergürtelundfragt ,obderBürgermeistereinestrengeUn
ungüberdieUrsachedesUnglücksfalleseinleitenlassenwolle,umnac
stellungderselbenalleVorkehrungenzutreffen ,uminHinkunftderart

nglücksfällezuvermeiden;oberVerfügungentreffenwolle,damitdie
enzdervomUnglückBetroffenenPersonenbezwderHilfsbedürftigenAn¬
igeninZukunftgesicherterscheint ;oberdahinwirkenwolle ,daßdie
ilfer Filiale derRettungsgesellschaftbestehenbleibt ;daßdieStraßer

nh bei der Fünfhauserkirchewiedereröfrnetwerdeundober
sen

amRettungswerkbeteiligten Personen ,besondersder
itätsmannachaft,denStragenhahnbedienstetenundderSich
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wirdimstädtischenUeberAntragdesGR.Iser(Se
Strandbade„ AlteDenau"imII .BezirkedieErrichtungeinesFern¬
sprechanschlussesbewilligt.FernerdieAusgestaltungdess
schenStrem-Luft-undSennenbades„Kuchelau".IserberichtetüberdieErhöhungderPreiseinden

enBädern.
GR.Angeli(chr. søz-):NachwenigenMenatenistschen

sinePreiserhöhungbeidenBädernaufderTageserdnung.Es
richtig ,daßinfelgederverschiedenenPreissteigerungendie
höhungennetwendigsind .IchwerdemirnurerlaubeneinigeVerl
ungs -undAbänderungsanträgezustellen ,dieSiebeieinigengut

lenahnehmenkönnen.Besendersist diePreisefhöhungderSommer
bedauern ,weilsie wiederzumWildbedenVeranlassunggibt ,
einzigenSemmersind58Menschenlebenini
tfahrenszugrundegegangen.

glichdesStrandbades„Gänsehäufel"sthlagenSie10
fenbadver .Dasist vielGeldundsahfürchtesehrda

amilienbadeinSchieber-undRendeveusbadwerdenwird.Ich
1 beantragen ,daßimFamilienbade,wennjemandmitKindernkemmt
diesePersenen ,dasEintrittsgeldnurauf5 Kfestgesetztwird
denVelksbädernsetzenSiedenPreisvon2Kaufe

eimstudeantragefürdieBrausebäderE .K rDampfbäderderischenKaiserFranzJesefbadesetzenSie
denPreisit 16Kfest ,ichbeantragefü

badbeantragfürdieII .Kl .8KImstädtische
ehnefürDampfbäder10K,WannenbadII . kscheche5K,fürWannebäderIII .Kl .mitstädtischeBad„ Retzelbad“erhöhenSievon60hauf3

ntragedenPreismit2Kfestzulegen,BeimBadinFleridsderfntrageichfürDampfbadI .Kl .10K,fürDampfbadII .Kl .6K.
endSieinallenstädtischenStrembädernnureinenPreisver
festgesetzthaben,verlangenSieimstüdtischenStrembadeN

Ichgantrageauchdertwiein allenanderenBädernden
mit4Kfestudegen.ZumSchludmöchteichnochsagenmdaß

ingtnetwendigist ,fürdiemännlicheundweiblicheJugend
Wienfür denSchwimmunterrichtmehrverzusergen.Zudiesem

Zweckewäreeswichtig ,entsprechendeKrifteausdemLehrerstand
ugewinnenGR.Reismann(soz.-dem.)betont,dassauchbeidenstädt.

äderndieEinnahmenmitdenAusgabeninEinklanggebrachtwerdenen.Ermöchteaberfürdenl2.Bezirk,dereinerdergrössten
letarierbezirkeWiensistundkeinVolksbadbesitzt,eineAnDamrAusnahmemachenundbeantragtdassderPre5auf10Kstatt12Kzuerhöhenist . gesagtGR.Rummelhardt( ehr- soz )Wennhat ,dassvondenBäderndieEinnahmen

glanggebrachtwerdenmüssen,dann

lischenUnternehmu
VorlagemitdenBäderngemachtwird ,ist ja nichteinmaleineVo

vielwenigereinesozialistsicheVerwaltung.Durch
gewerdenderBevölkerungMillionenabgenommenundihne

GesundneitderBevölkerungundderStadt.DerBäderbetriebdenAnträgendesGR.Angelizustimmen.
eineWohlfahrtseinrichtung,beiderdieGemeindeverpflich-¬
st ,daraufzuzahlen .DieVorlageist andenStadtratzurück-¬

htmehrdenAnspruchdarauferheben,dasssiedieStadtsozialdenVolksbäderneinesolcheSteigerungvorgenommenwird.Auchnach
rwaltet .

, ausdenUeberschüssenandererUnternehmungenDefiziteder
Bäderzudeckenundleichterzuertragen,habenwirschondaraufBäderausgestaltenkannundausdiesemGrundemüssederPre
gedrängt,daßimmermehrstädtischeBädererrichtetwerden,viel

wirklichgebautwurden:ZudenjetzigenErhöhungensind
einfachdurchVerhältnisse,andenenwirnichtschuldsind,

gedrängtworden.Ichstelleausdrücklichfest ,daßdieGemeinde

hrenBäderbetriebhabenwird.UnddieGemeindeistjaauchbereitsowiedieReferentenanträgeangenommen.
olchesDefizitzutragen ,umdenBäderndenCharaktereiner

ohlfahrtsinstitutionauchweiterhinzuerhalten.WennSiehören ,demVereine„Kinderschutz-Stationen"hinsichtlichderUnter-¬
diekaufmännischenUnternehmungenbeieinemBäderpreise
54Kgelandetsind,dannkannmanwohlnichtsagen,daßunse
äderbei einemPreisevon14Kkaufmännischgeleitetwerden.

JannSieallediekollossalenSteigerungeninBetrachtziehen,
lie KostenderReparaturen,diejetztunbedingtnotwerdigsind,

vägen,müssenSiezugeben,daßwirgewißgegenunserenWillen
ezwungensind ,solcheVorlagenzuvertreten.Esistauchrichtig,

trotzderErhöhungunsereBäderüberfülltsind ,dasbeweiet
nur ,daßvondemnochteuerenPrivatbäderneinAbströmen

nserenBädernerfolgt ,undzwarvonSchichten,fürwelche
tädtischenBädergewißnicht berechnetwaren .Wennvoneiner

euerungdesBadensfürdieKindergesprochenwird,mußdoch
gesagtwerden,daßdiestädtischenVolksbäder300. 000Kin-¬
nentgeltlichzu Verfügungstehen ,daßdieseBäderaberim
genenJahrmitkaur1%dieserZahlbesuchtwurde.Diese

Patsachemußeinetiefere Ursachehaben ,dermanjedenfallsnach-¬
gehenmüssen.AuchdasGänsehäufelist ja mitSchülerfreikarten

ht undhabenz .BeimVorjahre14. 000Kinderdortunentgelt-¬
Schwimmunterrichtgenommen.Rednerersucht ,alleAbänderungs.
rägeabzulehnen ,nurbezüglichdesTheresienbadesinMeidling

rchschnittspreisampürein

indvonermässigtenFahrkartenaufderStrassenbahnfürdieKindereinausserordentlichweitgehender,aberderV.
stnochnichtsgesprochenworden.WennschondieMehrheitvon

dendabeiunmöglichgemacht.DieVorlageisteinVerbrechenihrenFreisenfürdieBädernichtabgehenwolle,somögesiedoch
DerReferentsagtinseinemSchlussworte,dassaufderein

Seitebetontwird ,dasseinUeberschussamGämenhäufelnichtnot-¬
zuweisen,undwennssnichtgeschieht,sokanndieMehrheitwendigseiunddassaufderanderenSeitegefragtwird,warumbei

InkrafttretenderneuenPreisewirdbeidenVolksbädernnoch
GR.KarlSchmidy(soz.-dem.)führtaus,daßdiestädtischen1 ,783. 000KdaraufgezahltundesistdaherPflichtderGemeinde-¬

BädermitRechtWohlfahrtseinrichtungenfürdiegroßenMassendesverwaltungdenUeberschussvomGäsenhäufelfürdieVolksbäderzu
lkeeseinsollen.ZueinerZeit,woesderStadtWienmöglichverwenden.DieFinanzlagederJemeindemüsseebensogeschaffenwerden,dassdieGemeindeihrenPflichtennachkommenunddie

höhungderBäderzugestimmtwerdenBeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesGR.Angeliabge-¬
lehnt ,derAntragdesGR.SchmidtbezüglichderHerabsetzung

FreisefürdieDampfbäderimTheresienbadundimBadein
derErhöhungennochimmereinDefizitvon12MillionenausFloridsdorfvon14auf12K,demsichderReferentanschlie

Vize-Bgm.EmmerlingübernimmtdenVorsitzVize-Bgm.Wintar(soz. -Dem. )berichtetüberdieKündigung
stützungdiesesVereinesgegebenenZusicherung .DieseZusicherung
wirdeinjähriggekündet.Ichempfehlediesdeshalb ,weildieser

tragderzwischenderGemeindeWienunddemVereine„Kindersc
stationen"besteht,einsoeinseitigerist ,dasserdieGemein
ineineargeGefahrbringt,FürdasabgelaufeneJahrmu
GemeindedemVereine750,000Kbezahlen,währendnachdemBwgst

vomGemeinderateimwunivorigenJahresbeschlossenenBudgetd
emeindefüralleübrigenVereinedieSummevon600. 000Kzu

fügunghat ,alsoum150. 000KwenigeralsderBedarffürden

191reigen.SicherlichwarderletzteBeschlussvom davon
emalsGebrauchgemacht,ja ,erseinichteinmalsoweitgegangennBeschlussvomNotember1918vollundganzauszunützen.

Körber(chr. -sez. )FürdieGesundungderBevölkerung
n darfdasGemeindeWienkeinBetragzuhechsein ,Dassmanaber

nNussderfum1Kmehrverlangt,alsindenanderenStrembadern
1dertmitdemStrandbadaucheinSennenbadverbundenist ,

egreifeichnicht ,denndieSennenstrahlenbrauchtmeinesWissens
emeindeWiennichtzubezahlenDieErhöhungdesFreisesfür
SandbäderamGänschäufelvon2Kauf4Kist auchübermässig

nbeantrage,dassdieSandbädernurumeinmässiges,sat
0 Heller ,alsoauf2K50erhöhtwerden .Eswurdegesagt
esuchin denBüderntrotz derletztenPreiserhöhung

t nachgelassenhabe ;daseist keinArgument,denndieLeut
dochbadengehen .IchbinderAnsicht ,dassdieAnträg
egenAngeliangenommenwerdensollen.

Vize-Bgm.WinterübernimmtdenVorsitz1 .Wawerka(chre-sozg)betpht,dasssichdieGemeind.

nnischen
iene

enu vertragennüssen

rdenka

höher
telrt

in ,

inzigenVereinDemereineerwächstkeineVerlegenheit,dae
nochdurcheinJahrdieUnterstützungvonSeitederGemeinde
hältunddiesesJahrkannderVereinnützen ,umauseinemW hinunigkeitsvereineineFürsorgeorganisationzuwerden,
aufdieKraftderElternstütz

akPaulitschke(chr-soz. )UmdieAngelegenheitrich
zuverstehen,müssemanseinAugenmerkaufdieVorgeschicht

Währenddes5jährigenKriegesseiendieVätereingerückt
gewesen,dieMüttermussteneinemErwerbenachgehen,dieSchulen

chonge

eianbesetztgewesenfürmilitärischeZwecke,sodassdieKinder
damaligeGemeinderats¬Strasseausgesetztgewesen hilfreicheinzu¬
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Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur FranzMicheu .

Wien ,1 .NeuesRathaus .
Ausgab

86 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,dem8 .Mai1920 ,Nr .157.
E

MargarinegbgabesVom9 .bis15 .MaiwerdenbeidenstädtischenMargarineab-¬
gabestellen pro Persom12 akg MargarinezumPreise von K12 . 72gegenAbtremnung
des „ R “AbschmietesNr .191umdder beidemAbschnitteNr .191fürnichtaryonier -¬
tes Fett der $ Festkarteausgsgebem .OrganisierteVerbraucherexhalten12Akg
SchweinefsttzumPreimevonX13 . 20- WagenVerzögerungim AarollenvonSchwei-¬
wefstt wirdes voraussichtlich erst nächeteWochemöglichmein ,bei
denwtädtischenAbgabestellenSchweinefettabzugeben.

Kartoffelwalzgriegfür Mindestbemitteltd .In der 139 .Aktiomswocheerhalten
alleBesitzervonrosefarbigenEinkaufscheinenfürWohlfahrtsfleisch1/8kg
KartuffelwalzgrimßDroPereonzumPreisevonK . 20gagenAbtremnuagdesAb-¬
sohnittes .X "in denGeschäftender GroßschlächtereimåfelgendenTagen:
Mittwoch,den12 .für Ae F .Freitag ,denL4. fürG- K,Montag,den17. für

- RundMitzwoch,dan194fürSeZ .AndieWohlfahrtsinstituteundöffent-¬
lichenSpeisestellemwirdfür jedePerwonk1/8kgKartoffelwalzgrießundzwar
andieersterenzumPreisovonK17. 60perkg ,andieletzterenunemtgeltlich
übgereberwerdes.

86TæhrgangyWien,Semstag,den6 .Mnd1920Nriküs. r
ErhöhungderMilchpreise.AufGrunddervomStaatsamtefürVolksernährung
mit Erlaß vom28 .April . J .festgesetzten Stall -undGreghandelshöchstpreis-¬
fürMilchhatdieniederösterreichischeLandesregierungfürdenMilchverkauf
in WienneueHöchstpreisefestgesetzt ,in derenGefolgeauchdieNeufestset-¬
zungderGebernahmspreisefürMilchdurchdiepolitischenBezirksbehörden
erfoigenwird .

Liebesgabenverteilungim9 .Bezirk .Dienstag,dæn11 .ds .imAmtshaus,IX
Währingerstraße 43 ,von 8 bie 12 Uhr Fortsetzung der Ausgabeamerikanischer

LiebesgabenaaFamilienmiteimenKindediebishernochkeinerLebenamittsl-¬
sktionbeteiltwurdenunddiehauchnichtLebensmittelzusderHilfsmiseron
DieFreunde"erhaltenhaben.MitbringenFürsorgeblatt ,alterNingaufschein

undMeldezettel
Zøwiverbevom9 .bis15 .MainechHaßgabederVorräteSchuhAbgsbestelle
ViIl. ,Schlesingerplatz5 :Herren-undKnabenschuhe,DamenhaibechuneTextil
waren- Abgabestelle ,VIII . ,Alhertplatz7 Harfenanzuge ,Sportüberröcke,
Raglans ,Frauenschösse,diverseKnaben-undMädchenbekteidungsertikel,Herren-¬
hendkragen Strümpge für Kinder bis zu 3 Jahren ,Strumpfhälter ,Stopfwdlle

(schwerzundbraun) ,SchlingwolleundganzgeringeMengenvonServiettenund
kleineFostenChevietundRohbarchent .Brennstoff-AbgabeDieBrenmholz
Koks-undKchlenausgabewirdfortgesetzt .(Brenanolzk. 10proks ) .Ausküatte
durchBezarkssschwalterundVertrauensmänner.

.
gürdieMeisteraufführungenWienerMusik,veranstaltetvonderGemeinasWinn.
wönnendie Mitgliederder Gesellschaftder MusikfreundeundStammsitsinhaber
des KonzerthausesMentag ,den10 .Maivon10 bis 1 Uhrundvon3 bis 6Uhr
imMusikvereinsgebäude ,. ,Giselastraße6gegenVorweisungihrerLegitimele
ihrVorkaufsrechtausüben.

SitzungenimRathausegDerStadtrathältMittwocnundFreitagvarmittagsit-¬
zungenab ,der Gemeinderattritt amFreitag um4 Uhrnachmittagszueiner
Geschbftssitzungzusammen.

EntfallenderEmpfang.MontagentfälltderüblicheEmpfangbeimBgm.Reumani

Petroleum-undKerzenausgabe.Vom,10 ,bis23 .MaiwerdenandieBesitzerder
Kartenfür HausundStiegenbeleuchtungwöchentlich1/8LiterPetroleum,an
die Inhaber der Karten für finstere Wohnungen und Küchen anstatt des Petro - ¬

deumswöchentlich2 KerzenimGewichtevon1/32kgausgegebenDerPreisist
dergleiche .
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26 . Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 10 .Mai 1920 ,Nr .159 .
----------¬-- - - - - ¬

DerfranzösicheDeputierteMargaimebeimBürgermeister,Heutevormittagsfand
sich der fanzözischeDeputierteMargaineimRathauseein undwurdevomBgm.
Reumannempfangen .In einer mehrals einstündigenAussprachewurdeeineReihe
vonFragen,diediekünftigeEntwicklungWiensbetreffen,erörtert .Ganzbe-¬
sonderswurdein denKreisderErörterungendieFragebezüglichdesBahnver-¬
kehres gezogen .Es stellte sich dabei heraus ,daß keinesfalls die Absichtder
Franzosendahingehe ,WienvomWeltverkehreauszuschalten ;es sei auchnicht
geplant ,denParis- Warskhauer-ZugvonWienabzulenken,sonderneswerdeeine
Zweiteilungvorgenommen ,so zwar ,daßdie ZügeeinmalüberWien ,einmalüber
Praggeführtwerde .DerfranzösischeDeputierteinteressiertesichsehrlebhaft
für die GesundheitsverhältnissederWienerJugendundderBürgermeistergabein

Bildüberdie tristen Versorgungsverhältnisse,ganzbesondersüberdenherr-¬
schendenMilchmangel .DerBürgermeisternahmauch die Gelegenheitwahr ,
die im Friedensvertrage ,Anlage4 ,enthaltenen Bestimmungenbezüglichder ,

AblieferungvonMilchviehanSerbokroatienundRumänienzuerärtern .Ander
Hand von Ziffern stellte der Bürgermeister die Milchhot in Wien dar undüber - ¬
reichte demDeputiertenMargaineauchMitteilungenüber dieKindersterblichkeit
denGeburtenrückgangunddieSterblichkeitderErwachsenen.AmSchlusseder
Unterredungstellte der BürgermeisterdemfwanzösischenDeputiertendieVize- ¬
bürgermeisterEmmerling ,HossundWintervor .In deren Beisein wurdedanndie
Frageder KohlenversorgungWienslebhafterörtert .DerBürgermeisterhobhervor

derNiedergangWiens/inderdaßdieGemeindeWienkeinesfallmeine,
nächstenZeit bevorstehendEswerdealles aufgewendet ,umdie Entwicklungder
Produktien zu ermöglichen .Zu diesem Bestreben gehöre vor allem dasBemühen
umdie Nutzbarmachungder Donauwasserkräfte ,neben welchen der Ausbaueini - ¬
ger kleinerer Wasserkraftwerkein Niederösterreich ins Augegefasst sei .
DieEntwicklungderProduktionwürdedie EntvölkerungWienshintanhalten
und wennetwa tschechoslorakische Elemente tatsächlich abwandernwürden ,

so würde diese Abwanderungdurch Zuwanderungen von Arbeitern ausDeutschöster - ¬

reichersetztwerden.DerArbeitsfleißundderArbeitswillederBevölkerung
Wienssei die Bürgschaftfür die künftige Entwicklungder Stadt undeswäre
Trugschluß,wennin derfranzösischenBevölkerungangenommenwerdenwürde ,daß

zu sichern undWiendie Kraft fehle ,seine Zukunft/günstigerzugestalten .

AnkunftvonHeimkehrernausRußland .Am1 .MaikamausWarschaueinZugvon
357Heimkehrernin derStationLeopoldauan .IhrerNationalitätnachwarenunter
ihnen 123 Deutschösterreicher ,4 Südtiroler ,16 Reichsdeutsche ,2Bulgaren ,
181 Ungarnund 31 Jugoslaven .VonbesonderemInteresse ist dieFeststellung ,
daß24MannausdemGefangenenlagervonTaschkent,75ausdemvonSmolenskund
derRestausverschiedenenanderenLagernstammen.MitRücksichtaufdiespäte
Abendstunde der Ankunft wurde die offizielle Begrüssung auf den nächsten Tag
verlegt undden Heimkehrerain der Heimkehrerstation1 Laopoldauentsprechende
Labungund Zigaretten durch das .Rote Kreuzgeboten .Durchden VerbandderHilfs - ¬

gruppenAngehörigervonKriegsgefangenenwurdengie auch mit kleinenGeldge-¬
schenkenbeteilt .DieHeimkehrerstationist in denBarachendesehemaligen
KriegsgefangenenlagerseingerichtetundmachtdurchihreaußerordentlicheRein-¬
lichkeit und peinliche Ordnungden günstigsten Eindruck .Umihren Betriebhat
sich insbesondereauchFrauNiedermayr -Crumley,MigliedderStaatskommission
des Kriegsgefangenen -und Zivilinterniertenamtes und Delegierte des RotenKreu- ¬
zes ,Verdiensteerworben .ZuroffiziellenBegrüssungderHeimkehrerhatten
sich eingefunden :VizekanzlerFink ,NaticnalratRichter ,Vizepräsidentder
StaatskommissiondesKsiegsgefangenen-undZivilinterniertenamtss ,Dr .Hans
Liebl ,Amtsvorstand des Invalidenamtes der Stadt Wien in Vertratung des Bür - ¬

germeisters,FrauDr .Niedermayr-Crumley,FrauMalitz ,DelegiertedesVerbandes
derHilfsgruppenAngehörigervonKriegsgefangenen,OberstWächterinVertretung
des LandesbefehlshabersundOberstlautnantGall ,Leiter desHeimkererlagers
Leopoldau .NachdemOberstWächterundDr .Liebl einigs herzlichs WortederBe- ¬
grüssungandie Heimkehrergerichtethatten ,brachteeineMilitärkapellemehrere
MusikstückezumVortrag.

Am4 .ds .nachmittagskamenwieder231HeimkehrerausRußlandan ,unter
ihnen31Deutschösterreicher,4Südtiroler,41Jugosleven,151Ungarnund4
Reichsdeutsche .Sie kamenaus verschiedenenStädtenSibiriens ,wieausBeresofsl
Omsk ,Krasnojarsk ,Samaraund Orsk .Auchsie wurdenwie die ersten Heimkehrer
offiziellbegrüsst .—

EsbestehtnunbegründeteHoffnung,daßsich in nächsterZeitdieZahl
der Heimkehrermehrenwird .Mit besonderer Freude ist festzustallen ,daßfast

sämtlicheHeimkehrerein recht gutes Aussehenzeigen .

AmerikanischeLiebesgabenimII .Bezirk.AlleindiesemBezirkwohnhaftenFür-¬
sorgeblattbesitzer,dienochkeineLiebesgabenerhieltenundderenFürsorgeblatt
daherkeinenStempelaufweisendarf ,erhaltenmosgenDienstag ,von2 bie 4Uhr
beimFrauenarbeitskomiteeKarmelitergasse9 ,Wäschestücke.Vorzuweisen:Fürsor-¬
geblatt undMeldezettel .

0
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AusdemStadtrat .NacheinemAntragedesStR .SiegelwirdderPlatzumdie
VolksschulenächstdemKaiserEbersdorferFriedhofim11 .BezirknachdemNatur-¬
forscher Ernst Haeckel „ Haeckelplatz " und die über diesen Platz zurSimmerin- ¬
gerHauptstraßeführendeStraßenachdemausdem17 .JahrhundertstammendenErei
gutThürnlhof, Thürnlhofstraße"benannt.

VomLeopoldauerFriedhof.Nachdem1 .JuniwerdenaufdiesemFriedhofeeinzelne
heimgefalleneGräber3 .Kl .derGruppeA ,BundCwieder-belegt .Enterdigungen
ausdiesenGräbernsindnurvorderenWiederbelegungzuläßigundsinddiesbezüg-¬
licheGesuchebislängstens1 .JunidemstädtischenGesundheitsamteinzubringen.

EineSpendeausKoburg.DerIntendantdesLandestheatersinKoburg,eingeboreng
Wiener,hatin dergenanntenStadteineSammlungzugunstendernotleidendenWie-¬
nerKinderveranstaltetundderenErträgnisimBetragevon . 500KderGemeinde
überwiesen.

- . —. —. —. ———
SehrgeehrterHerrKöllege!

DerheutigenKorrespondenzliegenPropagandamarkende .„Meisteraufführungen
WienerMusik"zumallfälligenGebrauchebei

Lehrerhausverein .DadieMitgliedermitderBestellungderSchuheaußererdent-¬
lichzögerten ,kannmitderAbgabeerst Freitag ,den21 .Maibegonnenwerden.

.
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26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 12 .Mai 1920 ,Nra161 .

Meisteraufführungen Wiener Muelk .Heute beginnt an der KonzertkasseGuttmann ,
. ,Kärntnerring 3 ,Maximilianstrasse 4 ( Durchgang )der allgemeineKartenver - ¬

kauffür sämtlicheKonzertveranstaltungen .DerBeginndesKartenverkaufesfür
die Vorstellungenin der Staatsoper ,Burgtneater ,Volksoper ,Vokkstheateretze
wirdseänerzeierochtzeitigbekanntgegebenwerdene

2 .Ausg b9

26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den12 .Mai1920 ,Nr .162.
— —

DieRuhegenüssederstädtischenAngestelltenausderZeitseitdem1 .Jänner.
Der Stadtrat hat nach einem Berichte des StR .Speiser nachstehende Ausnahms - ¬

bestimmungfür die BemessungvonRuhe -undVersorgungsgenüssenaus derZeit
seit dem1 .Jänner1920beschlossen:DieRuhegenüssederin derZeitvom1 .
Jänner bis 29 .Februar 1920 in den Ruhestand versetzten Angestellten ( Lehrper - ¬
sonen ) unddie Versorgungegenüsseder Hinterbliebenen nach Angestellten( Lehr- ¬
personen ) ,die währenddes genanntenZeitraumesgestorbensind oder inden
Ruhestand versetzt wurden ,sind so zu bemessen ,als ob auf die betreffenden

Angestellten(Lehrpersonen)derGemeinderatsbeschlußvom30 .März1920(Ab-¬
schnittI )Anwendungzufindenhätte .DieAngelegenheitwirddenGemeinderat
in seinernäghstenSitzungvorgelegtwerden.

- .
NeueStraßen .DerStadtrat hat nacheinemBerichtedesStR .Richterdieneuen
StraßenzügezwischenderSanatsriumstraßeunddemFlötzersteigim13 .Bezirk
folgendermaßen benannt :„ Ander Niederhaid “ ,„Pausingergasse " nachdembekannten

österreichischenTiermalerFranzvonPausinger“,„Krafft-Ebinggasse"nachdem
PsychiaterRichardvonKrafft-Ebingund, Griesingergasse" nachdemBegrün-¬
derdermodernenPsychiatrieWilhelmGrissinger.

Eröffnungdes SchönbrunnerSchwimmbades .Der Stadtrat nahmeinen Berichtdes

StR .RichterzurKenntnis,nachwelchemdasSchönbrunnerSchwimmbadzurBenüt-¬
zung für die Bevölkerunggeöffnet wird ,Gleichzeitig sprach der Stadtrat die
Hoffnungaus ,daß die Verhandlungenmit der Verwaltungdes HofärarswegenZu- ¬
lassung der Schuljugendzumunentgeltlichen Schwimmunterrichtin diesemBade
vonErfolgbegleitetseinmögen.

KånneuerMarktplatzinKaisermühleneDerStadtrathatnacheinemAntragdes
BezirksvertretungLeopoldstadtbeschlossen,imBezirksteileKaisermühlenzwi¬
schendemSchüttauplatzundder BellegardegasseeinenprovisorischenMarkt

zuerrichten.AnmeldungenvonMarktparteienfürdiesenPlatzwerdenimMerkt-¬
amteLeopoldstadt ,Karmelitergasse9entgegengenommen.

EröffnungdesGänsehäufels.Das„Gänsehäufel"wirdfürdiediesjährigeBade-¬
saisonam15 .Maieröffnet.

DerWerktagstarifaufderStraßenbahngiltnachdenFahrpreisbestimmungenmor-¬
genDonnerstag(Feiertag ) .Früh -sowieHin -undRückfahrscheinesinddaher

giltig .
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AngelobungdesSektionschefIng .Dr .wilhelmExnergBekanntlichhatder
Gemeinderat über Antrag des Bgm .Reumanndem Sektionschef Dr .WilhelmExner

anläßlichseines80 .Geburtstagesin dankbarerwürdigungder Verdienste ,die
sich dieser auf dem Gehiete technischer Entwicklung und Fortbildung erworben
nat ,das taxfreie Bürgerrechtder Stadtwienverliehen .Donnerstaghatnun
Ing .Dr .ExnerimEmpfangssalondosBürgerneistersin GegenwartderVize-¬
würgermeisterundvonVertreterndesGemeinderatessowiedesMagistratsdie
Bürgerpflichtenfeierlichangeplobt.DerBürgermeisterhobin seinerAnspra
chean denneuenBürgerdessenVerdienstenamentlichauf dengroßenGebieten
des technischen Verkehrswesensund der Gewerbeförderunghervor ,erwähntedie
verschiedensten hervorragendeßen Schöpfungen Exners in dieser Be¬
ziehungundbetonte ,daßauchheutenocheine großeAnzahltechnischerKor¬
porationenundVereinigungendie befruchtendeHitarbeit des vonderGemeinde
Ausgezeichneten Forschers und Gelehrten genießt .ZumSchlussebeglückwünschte
der Bürgermeister Ing .Dr .Exner und sproch die Hoffnungaus ,daß derGefei¬
erte derStadtwienin seinerbewunderunswertengeistigenFrischeundkör¬
perlichen Rüstigkeit nochrecht viele Jahre erhalten bleibe .NachAngelo¬
bungder Bürgerpflichtendanzte Ing .Dr .ExnerzunächstdemBürgermeister
unddemGemeinderatefür die Auszeichnung ,aufdie er stolz sei unddieihn
außerordentlichfreue ,underinnerteandie verschiedenenGelegenheiten ,bei
denener in früherenJahrenmitdemjeweiligenBürgermeisterin großentech¬
ischenAktionenzusamnengearbeitethabe ,er hobweitershervor ,daßer
meneErfolgevielfachnurdankderMißarbeitundUnterstützungandererher
vorragender Techniker erreichen konnte .Leider wärenseine Absichtennicht
immer so verwirklicht worden ,wie er dachte .ZumSchlusse bat ing . Dr. Exner
auchumhinkünftigeFörderungseinerArbeitendurchdieGemeindeundverwies
hiebei namentlichauf das technischeMuseum,das der Hilfe der Gemeindedrin¬
gend bedürfe Mit der Beglückwünschungdes Ausgezeichnetendurch
die anwesendenGemeindefunkSionäreschloßdieFeier .

seperiodeimbedeutendenMaßegestiegensind ,müsseimSinnedesGemeinderats¬
beschlusseseineErhöhungderStrompreiseerfolgen .AufGrundderBerech
nungender Direktionder Elektrizitätswerkebeantragteder ReferentdenPreis
mit 77 Heller pro Hektowattstundefür Beleuchtungszweckeund mit 65Heller
pro Hektowattstundefür Kraft undalle übrigenZweckefestzusetzen .

An das Referat knüpfte sich eine längere Debatte .StR .Biber ( chr . soz . )
verlangtedieEinsetzungeinesstadträtlichenKomiteeszurUeberprüfung
des dem Referate zugrundeliegenden Ziffernmaterilaßs .StR .Dr .Kienböck

( ohr . soz . )verlangte Sie Einsichtnahnein den Akt vorder

inder aus Deutschland .Die an 21 .Febrnar nach Hamburgund Kielabgereisten
inder kommenamDonkerstag .Cen20 ,ds um6 Uhr 40 früh amwestbahnhsfane

Mit ihnen kommenauch90 vonprivaten Aktionenin Lübeckuntergebrachtgewe¬
seneKinderan Dieleern werde ,ersuchtdie Einderabzuholen .

Abstimmung .VB .Emmerlingwies in seinen Schlußwortdarauf hin ,daßer
die Ueberprüfungdurch ein Komiteefür überflüssig halte ,da dieZiffern
von der Direktion geliefert und vomMagistrat bereits überpiüft seien .Er
halte eine solche Ueberprüfung für ein Mißtrauen gegen die Direktion und
den Magistrat .Er bedauere selbst ,den Antrag auf diese Preiserhöhung stellen
zu müssen ,er sei jedoch dazu verpflichtet ,da es sich hiebei umein Unter¬

nehmenhandle ,daseingroßesDefizitaufweise.
DerAntragdes StR .Biber wird bei der Abstinmungabgelehntundder

Referentenantragangenommen .

Verlängerung des Stragenbahnverkehrs .Bgm .Reumann teilte in der heutigen

Stadtratssitzungmit ,da3vomSonntag,den16 .ds ,anderBetriebderStras-¬
senbahnum1 Stundendas ist bis 11 Uhrnachts verlängertwird .

DienenenStrompreise.ImStadtrateberichteteVB.Emmerhingüberdenauf
runddes Gemeinderatsbeschlussesvom( ,Februatfür die letzteAbleseperi¬
odeneuefestzusetzendenPreisfürdieeientrrsheMnergie,dernachdem
genanntenBeschlussejeweils mit den Gestehungekestenin Einklangzubringen
irt .DasowonldieKohienpreisealsauchdieLöhleseitdervorletztenAble¬

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom14 .Mai1920.

Bem- Reugan ,ere nepidet Seitz für Kinder imvorschulpflichtigen
Alter 242Liebesgabenpaketeder TypeBe

Die, GöttingerZeitung "in Göttingenfür dienotleidendeBevölkerung
Wiens . 262K.

LudwigKranzthor ,Inhaber der Strick undWirkwarenfabrik ,. ,Vor- ¬

laufstraße 1 ,für die bei einer Löschaktionin seinemBetriebebeteiligte
Feuerwehrmannschaft1000K.

CharlotteMenzelin Ancka ,Minn .Amerika ,für kleineEinderdesBezir-¬
kesMariahilf30Dollar.

Der,Remscheider-Generalanzeiger"fürhungerndeEinderin Wien33Mark.
Die Fa .Geo .Borgfeldt &Co . G.in Berlin 30 KistenKondensmilch.

DerZüricherKaufmannBloch-Hordschildfür Kinderausspeisungenab
Februar ds . Jedurch 6 Monatein ungestempelten Noten je 1900K .

Ich erlaube mir darauf aufmerksamzu machen ,dass es ,umeventuellen
besonderen"ünschennachZunlichkeigentsprechenzu können ,notwendigist
dass die Damenund Herren Anmeldungenwegenden Bezuges von Kartenfür

die VeranstaltungendesWienerMusikfestessofortimPräsidialbüroer¬
statten .IchhabezudiesemZwekedasBrogrammderVeranstaltungenein
schliesslicheinesFreisverzeichnissesderitze in derheutigenSitzung

auflegenlassen .Beidieser Gelegenheitrichte ich aber auchan diege¬
samteWienerPresseohneUnterschiedderParteidie herzlicheBitte ,die
BemühungenderGemeindeverwaltung,dieVeranstaltungendesWienerMusik-¬
festes zu rechterfolgreichenzu gestalten ,ungeachtetderBeschränkungen,
die denBlätterndurchdie Papiernotleider auferlegtsind ,tatkräftigst
undnachallerMöglichkeitzuunterstützenundzufürdern .DaeGelingen
desWienerMusikfesteswirdja dochderStadtals solchen ,alsodemge-¬
samten Gemeinwesen ,zugutekommen und soll dazu beitragen ,die Stätte al - ¬

ter Kulturundhohergunst ,als die sich Wiendarstellt ,wiederaufzu-¬
richtenunddieStadtausallemPlendundUnglück,desüberdiehereinge-¬
brochenist ,wiederemporzuführen .Die Presse ist gewis' nder Lage ,die
VeranstaltungendesWienerHusikfestesaufdie mannigfaltigsteWeise
zu fördern und zu ihrem Gelingen beizutragen .Ich wiederhole dahermeine

Bitte im Interesse der Gesamtheitund gebe michder Zuversicht hin ,dass
meine Bitte nicht unerhört verhallen wird .

DerPräsidentderStaatskommissionfür Kriegsgefangenen -undZivil-¬
interniertenangelegenheitenhat derGemeindefür die letzthinbehufs
HeimbeförderrderKriegsgefangenenausRusslandbewilligteSpendevon
100 . 000Kden aufrichtigsten Dankausgesprochenundgebeten ,diesenDank
demGemeinderatezur Kenntniszu bbüngen .e SektionschefIng .Dr .Wil¬
helmExnerhat michanlässlichdergestrigenAngelobungderBürgerpflich¬
tengebeten ,seinenHerzlichstenDankfür dieihmdurchdieVerleihung
destaxfreienBürgerrechteszuteil gewordeneAuszeichnungdemGemeinde-¬
rate zuvermitteln .

SchriftführerGRJenschikverliestdenEinlauf.
GR .Gross( SozDem )interpelliert wegender angeblichenAuflas¬

sungderFilialeMariahilfderFreiwilligenRettungsgesellschaftundfragt
wasder Bürgermeisterzu tun gedenkt ,damitdie AuflassungderFiliale ,
die für die in HerUngehungderFiliale gelegenenindustriereichenBezirke

einegrosseGefahrbedeutet ,hintangehaltenwird.
Bgm .Reumann :Die Vertreter des 15 Bezirkes im Gemeinderate haben be - ¬

reits in der letzten Gemeinderatssitzungin einer Anfrageüber denbekannten

Straßenbahnzusammensteßesam1 .Maiauchdie angeblichin Aussichtgenommene
AuflassungderFilialstationderWienerFreiwilligenRettungsgesellschaftzur
prache gebracht .Ich habe in Beantwortungder Anfrage erklärt ,daß ichmich
n dieserAngelegenheitandasPräsidiumderGesellschaftwendenwerde ,daam
uchich denweiterenBestanddieserStationfür dringendgerechtfertigthat-¬
J .In DurchführungmeinerZusagehabeSchauchbereitseineentpsrechendbe¬

ründeteZuschriftandasPräsidiumderGesellschaftgerichtetunddasdrine
andeVerlangengestells ,die Auflassungder Filiale hintanzuhalten .



RückkehrvonKindernausItaliengDieKinderwelchein
Italienn denOrtenTurin ,AlassioPertoMaurizleund
Laiquegliauntergebrachtwaren,kommenmorgenSamstag,den15.ds.

um2UhrnachmittagsaufdemSüdbahnhofan .DieElterndieser
Kinderwerdenersuchßdieselbendortselbstabzuhelen.
Um8UhrfrühkommtebenfallemorgenSamstagamSüdbahnhof

ein ZugmitWienerKinderndesVereines, Kinderfreunde
ausTriestin Wienan.

6H.Angeliehrsez ,stolltandenBürgermeisterdieAn-¬
frage ober nicht genigt wäre ,einenerhöhtenFlurschutzzu
veranlassenundsichmitderPolizeidirektioninsEinvernehmen
zu setzen ,damitauchvonder Polizei in denländlichenBezir-¬
keninbesonderesAugenmerkaufdenFlurschutzgerichtetwird.

BgmeReumann:IchhabedieAnfrageerstum3/44Uhrer-¬
haltenundkonntedaherInfermatienenin der Sachenicht mehrein
zichen .Gewissbinichaberbereit ,diePelizeidirektienauf

speziellin denländlichenBezirkeneingrössererSchutzzuteil
werde .

Er-LeopoldHaller-(Sez-Dem. )beantragtdieBedarfshalteste!
le Fasangasse-KölblgassederStrassenbahnensofertwiederzuer¬
ögfnen ,dabeiNichteröffnungdieserHaltstellealle Zügeder
LinieOund4vomHennwegbiszumLandstrasser-GärtelohneAuf-¬
enthaltfanrenmüssen.

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge-¬
führt .

HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschrittenund
die in derletztenSitzungabgebrocheneDebatteüberdasReferat
desGemeinderates. .ScheuaufGenehmigungderSatzungenderfür
denBetriebderYbbsjaler Steinkohlen-Bergbauezugründenden
Aktien-Gesellschaftfortgesetzt.

GR.Rotter(chr. -soz. )weistdaraufhin ,dassinderNähedes
Ybbstaler-Steinkohlen-BergbauessichzahlreicheandereKohlenlager
befinden,unddassesnotwendigwäreauchdiesezuerwerben,dann
könnten täglich zirka 60 bis 100 WaggonsSteinkohle gefördert wer- ¬
den .DieseKohlenwürdenzwarnicht billig sein unddasQuantum
wäreimVerhältniszudemBedarfevonWiennichtallzugross ,doch
augdieEntentekönntenwirunsauchnichtverlassen .Bisherhät-¬
tenwirkaumeinDrittelunseresB .larfesvondieserSeiteerhalte
Es werdenunauchnotwendigsein ,eine eigeneBergwerks-Abteilung
zuschaffen.MitderEinführungdesSegntagsverkehresaufden

EisenbahnensolltemannochwartenundfrühereingrösseresQuantu
vonKehleansammeln .Rädnerbesprichtsodanndie Zuständein Ost .wellendieHerrennicht .
SchlesienundgibtseinerBefürchtungAusdruck,dassdort ,falls
dasGebietnichtneutralisiertwürde ,einneuesMazedonienentsteneWirklichselbernicht ,Dasist jalächerlich!)
AufdieLaunendesNachbarstaateskönntenwirunsaufdieDauer
nichtverlassen.BezüglichderHelzversorgungfragtGR-Rotter
denBürgermeister,obschonallesfürdiesenWintervorgekehrtseisetzungdesVollzugsausschusses ,dassderselbenichtaus3sonderDieVerwüstungdesWinerwaldesgeheauchjetztweiterundwenn
diesauchimheurigenWinterfortgesetztwerde,würdenwirim
nächstenJahreimWestenvonWieneinKarstgebiethaben.Eswäre
notwendig,zeitgerechtdienötigenGegenmittelzuergreifen.
Rednerschliesst :DievomHerrnReferentenvorgelegtenSatzungen
weisensolcheMängelauf ,dassunsereParteinichtdafürstimmenkann.IchstelledenRückverweisungsantrag.
gesprochenhatte ,wurdederselbeabgelehnt.

GR.Dr .Scheu(Soz. -Dem. )betontinseinemSchlusswortem
genJahredieBeteiligungderGemeindeandiesemKohlenbergbau

denGegenstandderAnfrageaufmerksamzumachen,damitdenElurenwurde.InderKritikwurdezuweitgegangen,indemgesagtwurde
der Gemeinderathabenicht dasStatut zu genehmigen,daswerde
vonderStaatsbehördegenehmigt.Dasistrichtig,esstehtaber
garnichtimAntrag,dassdasStatutgenehmigtwerdensoll ,son-¬
dernderEntwurfdesStatutes.EsistdasBestrebengewesen,jedes Haupt - undNebenwert ,jeden Beistrich ,womöglicheiner Kritig weil die Gemeindenicht entsprechendvertreteniss .

zuunterwerfen.Esistauchbekriteltworden,dassimBeschluss
vomvorigenJahredasKapitalderGesellschaftmit15Millionen
angegebenwurde,währendesjetztmit16Millionenvorgeschlagen
wird .JederFachmannweiss ,dassesganzgleichgiltigist ,ob
eineGesellschaftmit15oder16Millionengegründetwird ,son-¬
derndassesnurdaraufankommt,wiedieQuoteaufdieeinzelnen
Interessentenauggeteiltwird.DieTeuerungswellehatsichsobe-¬
deutendbemerkbargemacht,dassmitdemBetragvon15Millionen
derimOktober1919präliminiertwar ,imAprilundMai1920
nichtmehrdasAuslangengefundenwerdenkann.Esistdahernichts
auffälliges,dassmanvon15auf16Millionenhinaufgegangenist.

gewesen,dassdieHerrenvonderchristlichsozialenParteisichAm30 .MaivergangenenJahresurdehierderAntraggestellt,auchdarüberaufgehaltenhaben,dassdergemeinwirtschaftliche
CharakterderGesellschaftnichtgenügendbetontwird .Ich
glaheabernichtirre zugehen ,wennichbehaupte ,dassgerade
deremeinwirtschaftlicheCharakterdenHerrennichtbehagthat.
DassdieBetriebsräteetwasdareinzuredenhaben,dassdieDeamVondiesemAugenblickeanhatsichdiePressederAngelegenheit

tenundArbeitereinenAnteilamBeingewinnehabensollen,dass
GR.Dr.Kienböck(christl.-soz.)AberdasglaubenSie
GR.Dr.Scheu(Soz.-Dem.)führtdanneingehendaus ,dass

dieGemeindeimVerwaltungsrateniemalsüberstimmtwerdenkann,
undbeantragt,zuderBestimmungdeeStatutesüberdieZumsammen¬

aus4Mitgliedernzubestehenhat ,undwendetsichdanngegendie
EinwendungdesGR.Rotter ,welcherbeanständethat ,dasskeine
BilanzüberdenBetriebderFraudeMajovorgelegtwordenist .
DieGemeindeintesssiertgarnichtderunfachmännischeBetteb
derFraudeMajo,sonderndasKohlenvorkommenundindieserHin-¬
sichtliegenäusserstgäustigefachmännischeBerichtevor.Wenn

NachdemsichderReferentgegendenRückverweisungsntagaus-Deanständetwordenist ,dassvoneinemWaggenKohle30KanFrau
deMajoabgeliefertwerdenmüssen.DieserBetragseifürdenheu-¬
tigenWertderKohlesehrgering,wennesauchzubedauernist ,fassdasPrimzipielleschondadurchentschiedenist ,dassinoi -dassunsereGesetzesoeingerichtetsind,dasssicheinPrivater
einganzesGemeinwesentributpflichtmachenkann.DiesesUnrech

miteinemvorläufigenKapitalvon15MillionenKronenbeschlossenkannnurdurchdieSozialisierungderBergwerkebeseitigtwården.
AuchdasStaatsamthabedenStatutendieVorgenehmigungerteilt,
undRednerersuchedenGemeinderatfürdieseAnträgezustimmen.

GR.Dr.Kienböck(christl.-soz.)berichtettatsächlich,
dasserdieStellungderGemeindeWien- auchnochnachden
ForderungenundVerbesserungeninderVorlage-kritisierthat,

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesReferentensowiedergeänderteParagraph19derStatutenangenemmen.
NacheinemReferatedesGR.Dr .Scheu(Sez. -Dem. )wirddiebeiderniederösterr.Landesbrandschaden-Versicherungsanstalt

durchgeführteVersicherungderBarackenzAnlagederstädtischen
StrassenbahnenanderEngerthstrasseim2 .Bezirkenachträglichgenehmigt.

GR.Richter(Soz.-Dem)berichtetüberdieKostenderUmbenen-¬
nungderVerkehrsflächeninWien,diemitrund100. 000Kveran-¬
schlagtsind.MievonistfürdaslaufendeVerwaltungsjahreinTeilbetragvon50. 000Kzubewilligen,derRestbetragvon50.000

DieKritkhättenurdannPerechtigunggehabt,wenndieQuotederKronenindemVoranschlagefürdasVerwaltungsjahr1920/21sicher
Gemeindegeringergewordenwäre.Eaistfastselbstverständlichzustellen.InderBegründungseinesAntragessagtderRefrent:

eineRevisionderStrassenbezeichnungendurchzuführen,umähnlichklingendeNamenabzuschaffenundauchderneuenZeitentsprechende
Namenanzubringen.EswurdeeinKomiteeingesetzt,unddieses
hatseineAnträgeam6 -Bovember. J.demStadtratevorgelegt.
bemächtigt,undzwarmitdemSchlagworte,dassdieUmbenennung
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GR.Haider(christl.-soz.)WersichZeitgenommenhat ,die
sozialenVerhältnissesinergenauenBetrachtungzuunterziehen,
wirdgefundenhaben ,dassdiewirtschaftlichenVerhältnisseauf

einemNiveauangelangtsind ,unterwelchenzuleben ,heute
schenschierzurUnmäglichkeitgewordenist .Wirsindalleohne
Parteiunterschiedeüberzeugt ,dasswiralle dieAufgabe
haben,alleszutunumausdiesemsozialenElendeherauszukommen.
VorallemhatdieherrschendeParteinichtsunvereuchtzulassen,
dieschwereNotdesvolkesaufirgendeineWeisezurLösungzu

bringen.
Esist IhnengelungenunterdenSchlagwortederRettungdes
VelkesausdemsersalenElenddieMassenzugewinnenundzur
Machtzukemmen,SiekönnendassozialeElendnichtmildern ,sis
beschäftigensichabermitFragengdienichtimInteressedes
VolkesgelegensindDieSchuldenderStadtwerdenvonTagzu
TaggrösserundSiewiesennichtwelcheMittelinZukunftzur
Verfügungstehenwerden,uneineSanierungderGemeindefinanzen
möglichzugestalteneIhreSteuer-schraubeohneMmdefunktieniert
tadelles unddie ganzeBevölkerungschmachtetunter demSteuer -¬
druck .AnchdieArbeiterschaftwirdindirektdurchdsefertwahrerpeirangtals essei denvorliegendenAntragderFallist .
denSteuernaufsschwerstebetreffen .SiealsAngehörigeder

Majoritäthättenalleszutun ,dieseFragensozulösen ,wiees
demInteressedergressenVolksmassenentsprichteAnstattsich
mitselchenFragenzubeschäftigen,findenSieZeitzueiner
Frage,anwelcherdieBewölkerungderStadtWiennichtdasge-¬
ringsteInteressehat(WiderspruchheidenSezialgenekraten)
EshabennichtnurdieAngehörigenunsererParteiandieser
FragenichtdasgeringsteInteresse ,auchdieArbeiterschaft,
zuwelcherichmichzähle,hatebensowenigInveresseandie-
serFrage.(LauterBeifallbeidenChristlichsezialen,lebhafter
WiderspruchbeidenSozialdemokraten).Siekönnenniehtleugmen,SinegeschichtlichenVerdenWienszusprechen,weilSieda¬
daßdiesozialdemokratischeArbeiterschaftnichtdasgeringste
Interessedaranhat ,obinderZukunftdiese ,ederjeneGasse,
diesenoßerjenenNamenträgt.Sieentrüstensichdarüber,
daßwirzudieserFrageinunsererFormStellungsehmen.Ge¬
stattenSiemir,Siedaranzuerinnern,wasseinerzeitdieAr-¬
beiterzeitunggeschriebenhatalsderchristlichsszialeStädt-¬
rat nureineGasseunbenannthatteAm1aOktober1912schriehdieArbeiterzeitungs„Insei-¬

nemSpiesserkultderEitelkeitenhatderStadtratvereiniger
Zeitbeschlossen,diealtefigergasseinderJegefstadtnachdem
früherenBezirksvorsteherLoidoldinLeidoldgasseumzutaufen.
DieseWiedertaufebefriedigtezwardiekindischensitelkeiten
(RufebeidenChristlichsozialensHört!Hört!)einigerBezirks¬

undjetzt ?,Siewehrtemsichgegend ?SchadigungbeiderBezirks¬
vertretungundbeimStawbratunderreichtennun ,daßderStadtrat
demneuenBezirksverstshergassegesternwiederihrenaltehrwürdi¬
genFamenTigergassegab .Wannwerdendie Stadträteendlichbe¬
greifenlernen ,daßdie MassenderStadtnichtzurBetätigung
ihrer Lächerlichkeitenda eind .( LebhafteHört- Eörtrufebei
denChristlichsezialen).Eswärewirklicninteressantzuerfahren,
wiavieleStadträte ,diemtEhrenWiedertaufenalter WienerStras-¬
senzudeutlichzeigen ,daßsie für dasgeschichtlicheWerden
nichtdengeringstenSianhaben ,geboreneWienersind .(Hört!
Hört ! )JederdiesereingewandertenStadträtewürdesichimin-¬
hersten Gefühlverletzt fühlen ,weånmansein böhmischeseder
schlesischesGebirgsderfentaufenwürde .DaßaberderNameWien¬
strasse ,Tigergasseus . W.zu diesemStückWiengehört wieder
NameHetzenpletzundStix -NeusiedlzuHetzenplotzundStix-Neu-¬
siedl ,daßfühlter nicht ,weilihmfür WienjedesHeimatsgefühl

nangelte ' ( AnhaltendeHört - Hörtrufebei denChristlichsezialen ) .
Se spricht Ihre Arbeiterzeitung zur Umbenennungeiner einzigen
Garse ,wlchefinanziellldasStadtbudgetbeiweitemnichtsearg

DieArbeiter-Zeitunghatmåtgutem" echtgesagt ,dassdie
GewerbetreibendengrossenSchadenerleiden,vasheutenochin
höheremMassezutrifft ,danichteineGassesonderneineganze
AnzahlGassenumbenanntwerden.AuchdieBemerkungvondem
„SpieserkultderEitelkeit “trifftheutezu .Ebenso ,derSatz
wodieArbeiterzeitungvondenLächerlichkeitenspricht .
WennSiesichanschicken,eineganzeReihevonGassenmitNamen
wieBabel ,Engels ,Lassalle ,. . W.

RufebeidenChristlich-Sezialen:PersonenkultusSpießer!
GR .Haiderzu benennen ,so sind Sie nicht berechtigt ,von

durchdie StrassenmitausländischenNamenvonFührernihrer
Parteibelegen.DieganzePaclestdarnachangetan,dieBe¬
völkerungnichtausihrerNotzubefreien ,mitderLösungsol-¬
cherFragentunSiederBevölkerungkeinenGefallen ,weildamit
denVolksinteressenichtgedientist ,imGegenteileinTeilder
Bewohner ,auchderArbeiterschwergeschädtgtwirdDaherwer¬
denwirgegendieVorlagestimmen.

GReVaugoin(ohreseze)sagt ,daßdasReferatheuteunter
einemanderenNamen,UmbenennungvonVerkehrsflächen"auf
derTagesordnungsteheunddaßesbesserwäre ,dieseVerkehrs-¬
flächen mszubessernund gangbar zu machen .Manhabefür
dieStraßenumbenennung100. 000Kübrig ,obggaschmanvorkurzer

grössen,brachteaberdenGeschäftsleutengrossenSchaden.(RuieWeitimStadtrateinReferaterstattenließ,nachdemdieBespren-¬gungderStrassennochmehreingeschränktwird .Eewärenichts
dagegeneinzuwenden ,wennes sich darumhandelte ,einigeMänner

diesichumdiesozialdemokratischeParteiVerdiensteerworben
haben ,zuehren .Hierhandlees sichaberumzirka60Strassen-¬
/plätzeWiens .DerReferenthabegesagt ,dassCie3Millionen
ein Aufschnittwarenundfreue sich ,dass er uns mit nur100. 000
Kronenkommenkönne.Mitden100. 000Kwerdeabernichtdas
Auskommengefundenwerdenundmanwerdesicherlichmitgrossen
Zuschußkreditenkommen.Dabeierreichemannichteinmaldas
Ziel an Stelle vonmonarchistischenrepublikanischeNamenzu

werdesetzen .Sodie HefalleenunSchloßalleegenannt .Was
sei nunrepublikanischerHofoderSchloß .DieUmbenennungder
Amalienstrassein OberSt .Veithabemanvorgenommen,weilsie
angeblichnachderKäiserinAmaliesobemanntsei .Redneraber
habeausdemaltenProtokollenderGemadeOberSt .Veitheraus
gefunden ,dassdie Stree am25 ,gril 1878nachder"ohltä-¬
terinCharlotteMariaAmaliaStrecker,welcherOberSt .Veitein
Armenhauszu verdankenhatte ,so benanntwurde ,Manmüsse
eben ,umsichnichtzublamieren,nichtblossdasNamenbuch
venUmlaufthernehmen,sondernderSacheaufdenGrundgehen-¬
Solche Beispiele ,fährt Rednerfort ,dass inleichtfertiger

WeiseGelderderGemeindehinausgeworfenwerden,ohnedassder
OberSt .VeithatyvielmehrZweckerreichtwird.

InteresseanderAmalienstrasseandemAndenkenandiese
edleFrauals . Beein derGoldmarkstrasse.Siehabeninder
Arbeiterzeitungselbst gesagt ,historischePersönlichkeiten
sollennichtausdemStadtbildeverschwinden .Ichwillnichts
darüberreden ,dassSiedieKaiserJosefstrasseumbenennen,
aberdaßSiedenErzherzogKarlplatzumbenennen,ist eineLä-¬
cherlichkeitersterSorte.SiewerdenesnichtausderWelt
schaffen,daßeseineSchlachtbeiAsperngegebenhatunddaß
ErzherzogKarlderSiegervorAspernwar .IchbegreifeIhre
VorliebefürdieVolkswahr.EswarbeidenletztenWahlenganz
schön,daßman,wiesichbeimIndraprozeßgezeigthat ,60bis
80Parteiagitatorenin Lohn -undVerpflegungbeiderVolkswehr
einstellenkonnte .EsverbilligtdasentschiedendieWahlkosten .
( GR.Hederger:Wiewares mitdenGasarbeitern?)Diewaren

nichtaufKostenderGemeinde.( RuføbeidenSozialdemokraten:
Schieberplatz!)Siehabenin derletztenZeitbewiesen,daß

auchin IhrenReiheneinesostattlicheAnzahlvonSchiebern
sichbefindet,daßSiegarkeinenGrundhabensichsobreitzu
machen.SiekönnteneinenMayerplatzmachen,nachdemberühmten
MaschienengewehrschiebervenSt .PöltenundSiekönntenauch
an Scheurhubererinnern .DerVelkswehrplatzan Stelle desErz-¬
herzogKarlPlatzesist eineLächerlicukeit.Ichüberlassees
getrostdemUrteilderGeschichte,welcheEpisodefürWienglor-¬
reicherundbesserwar .DiederBefreiungvonderFranzeseninva-
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stimmung.DieGemeindeglatnsenumdieseWerstimmungparali-tern,voenssdenLeserngrausenwird.Siebeschuldigerunsan.RudolfMüller(17.BezirkSoz.Dem. )nurumdieRepublik
sierenzumüssenundhatsichaufgemachtundist nachBukarestge -desByzanthinismus,weildermenarchistischeCharakterendensichtbar zumAusdruckzu bringen .( LauteHeiterkeit beiden
fahrenDieseFahrthatdamalsderGemeinde, abgesehendaven ,datStraßenWienszumAusdruckkommt,undwienennenSiees ,wennSieseaiteeiae ) .

GR .Vaugoin ( chr .soz . ) :Wenndie Republik auf Sti ssentafeln die Strassen nach allen möglichenLeuten benennen ,an diesichdasssie garkeinenErfolghatte ,7000Gbidkronengekostet,
fangfertist ,dannsteht es traurigumsie .SorgenSiedafür ,dendindsih unsenerheutigenUarechnung245. 000K .DieganzekeinMenschmehrerinnert .Ist dasbei IhnenkeinByzanthinismus ?dasdleBepublixindenlersenderpargerveraersmré,danndeseisduenmueserloisietstarconnunesrcessleselainivegenderpanrettenbentelehsurintrertgeben,dasiohbtaer
wirdsieBestandhaben(LebhafteZustimmungbeidenChristi- ,Herrgerdrnacttlihesansnacht,SiehabensichdanaleeineVer-michtgefundenhaben,daßdiesozialdemokratischenWürdenträger
sozialen ) ,aber mit solchen Lächerlichkeiten werdenSiedie eueeatanfatenesseneatesderdetonnedeeieetdermopndiesaenspanenaeedenaun
Republik in den Augenaller herabsetzen Sie haben vor 8 Tagen . . . . .üet nach ihrer Rückkunft war ,dass Sie eine Strasse mit über die Reise nach Bukarest abfällig geäußert .Ich verstehe dasn one munen sie poin ar deie de e de e ese pes ent de in en
Licht erhöht ,weil Sie kein Geld für Gemeindeverwaltung
haben ,aber für Strassentafeln haben Sie Geld .

gekürzteBortquote,SiekönnenderBevölkerungkeinbillteen-¬
Schachgrabgeben ,die Tuberkulosenimmtzu ,es kannzu ihrer Be -fichtig ) )in einer Zeit ,woSie uns des Wahlrechtesberaubt

nicht ,denndamalsunterLueger ,in derchristlichsoziahenAera
ist ebendie GemeindevertretungvonWienein politischer Faktor

verseteheich widrumnicht ,warumseine Partei dannamMontag

Strassenumbenennung ,wiederHerrGemeinderatHaidermeint.

Sie haben die - Bäderpreiseerhöht ,die BevölkerungMekeamtdie Sie haben mit Ihrem Byzantimismusder GemeindeJahre hindurch gewesenund damals hat es in der ganzen Welt Aufsehenerregt .ungeheure Opfer auferlegt ,( Rufebei den Sozialdemokrante 9 shr Skaret hat weiter gesagt ,daß an allem der Krieg schuld ist .Da

kämpfungnichts getan werden ,Sie habenkeine Gdderfür die spi .Hatten ( Rufebei den Christlichsozialen :Damalsist es uns gut demenstriert hat für einen Krieg ,für die kriegführendenBolsche-¬
täler ,aber eld für neue Strassentafeln haben Sie .Ich bean -gegangen ,heute geht es und schlecht . )Es geht uns heute schlecht wiken von Rußland .Da sind Sie doch auch wieder Kriegshetzer .

trage die 100 . 000K ,die für die Strassenumbenennung bestimmt sind ,Richt aus unserer Schuld ,sondern aus Ihrer Schuld .( Rufe bei den Fritz Adler hat übrigens schon vor Jahren im,Kampf “in einer Ar - ¬Sozialdemokraten :Kriegshetzer ,Kriegsverbrecher ! )Das ist es was tieklserie über den Krieg gesagr ;Es kann unter Umständenauch
demSpital der BarmherzigenBrüder zuzuwenden .Sollte dieser An¬
trag abgelehntwerden ,dannbeantrageich ,dass mifder Durcuegichnicht verstehenkann ,dass Sie gegenüberuns ,die wir denein AngriffskriegvonsozialistischenStandpunkteausgerechtfer-¬Strassenein mehrrepublikanischesAussehengebenwellen ,solchetigt sein ,nämlichdann ,wenner gegenNichtsezialistengeht .

des Beschlussessolang gewartet wird ,bis der Fortbestanddes
SpitalesderBarmherzigenBrdergesichertist .(LebhafterDei-VorwürfeerhebenIneinerZeit,woesIhnengutgegangenVennSieglauben,mitderAenderungderStraßennamendasAnsehenist ,habenSie Ihre Arbeiter nicht leben lassen .( Rufebei dender Republikhebenzu müssen ,so ist dies kein besondersgutesfall bei denChristlichsozialen ). Zeichen .WennSiejetzt mitsolchenMittelndaherkommen,dannSozialdemokraten :Jawohl ,sehrrichtig ! )

sind Sie die wahren Feinde der Republik ,auch darum ,weilSieBgm .Reumann :Bevor ich dem nächsten Hedner das Wort erteile ,Sie haben den Gemeindearbeitern einen Maulkorb umgehängt ,Sie
teile ich demGeneinderatemit ,d dass EichdemSpital der Barm -habenTausendevonArbeiternaus politischen GründengemassregeltIhren alttestamentarischenParteihaßnicht bändigenkönnen.

Vonunseren Fednern sind eine Reihe sachlicher GründenerzigenBrüder400 . 000Kzugeunndethabe . undSie sind vor keinengrossenAusgabenauf GrundIhresLoyo-¬
gegendieDurchführungderGründeangeführtworden.IchmöchteRufeweidanChristliensosialen:Ausvemeindegeldern?VenlitätsempfindensgegenüberdengekröntenMächtenzurückger-¬

schrecktunddarumist es zuverwundern,daßSieheutefür diesenochaufdieAmalienstrasseundaufdenErzherzogKarlplatzeinem Amerikaner !

VorlagesolcheTönefinden .Sietätenwirklichbesser ,sichanVerweisen,welchletztergmiteinemGemeinderatsbeschlussGRskaret( Soz-Dem. )IchkanndiegrosseAufregungauf
der Gegenseiteganzgut begreifen .Sie regen sich auf ,dass dag Ihre Vergangenheitzu erinnern ,wie Sie damalsin der GemeindeUmbenanntwerdensoll ,d inz WienundganzDeutsch-Oester-¬

reichnblamiert .Abermirscheint ,die Herrenwissennicht ,werbyzantinische Strassenbild den jetzigen Verhältnissenentwas Ihre Macht ausgeübt haben .
Erzherzog Karl war und ich möchte demHerrn Bürgermeister diemanlaredesonPanauseireSalluisderbebate,desmehrangepasstwird .Siesinddochselbst sehrfür dieRepublik
Anregunggeben ,nicht nur überWasserkräfte ,sondernauchüberGR .David Wahl von Generalrednern beschlossen .( Gelächterbei denSozialdemokraten ) .Dassdie Anpassungdes

Strassenbildes mit Anlagenverbundenist ,ist seltstverständlich .
WennvoneinemGeldzumFenster hinauswerfen ,gesprochenworden
ist ,so solltendieseHerrensolcheRedensartennichtin denMund
legen( Rufebei denSozialdemokraten)Sehrrichtig ! )Ichmöchte
nurdaranerinnern ,wasSie denverschiedenenLeuten ,wennsie
nach Wiengekommensind und die gar nichts bedeutet haben ,für
Empfängebereitet haben .Sie haben die obskursten Fürstchen ,die
zuhause mit der Schürze herumgehenund sonst keine Bekleidunghaber
mitbeispiellosenPombempfangenUngeheureSummenwurdenfürder-¬
artige dweckeausgegehenSie wareneben eine byzantinischePartei
undmusstensolchenDingenhuldigen .In denJahren1905/06war
inderösterreichischenundrumänischenRegierungeinestarkeVer-

WB .Epmerling übernimmt den Vorsitz .
GR .Schmitz( chr .soz . )( Generalrednercontra )wendetsich zu -geschichtlicheDingeVorträgezu veranstalten .MeineParteigenosSen

warden mir zustimmen ,wenn ich sage ,dass sich die Volkswehrnächstdagegen ,daßdurchdenAntragaufSchlußderDebattedie
Bedefreiheiterwürgtwordenseiundfährtfort :DerHerrReferents0hoheVerdiensteerrungenhat ,dassmanSieambestenineiner
hat gemeint ,ec sei notwendig den monarchi tischen Charakter der Strasse verewigen sollte .Da wäre vielleicht die Landesgericht¬
StadtWienzu verwischen .Aberwerdie Vergangenheitmit einemStrasseoderein Teil der Alserstrassein Betrachtzuziehen

Stürmische Zwischen - undPfümrufe bei denSezialdemokraten .Tünchpinsel wegstreichen will ,der macht sich lächerlich .DieGe¬
Hoch- Indra - Rufebei denChristlichsezialen .schichtekannmannicht ausradierenwieStimmzettel .Eswårdin m e a ,ein e oewenigen Jahren sehr viele Wiener geben ,die am liebsten die Zeit

vomMai1919bis zurNeuwahlausradierenmöchten .EswirdaberüberjeneVolkswehrmänner,für die dieseBezeichnungstimmt.
auchnichtgehen .AuchdasStückrote GeschichtevonWienwirdSiehabensich überflüssigaufgeregtunddie Drohung,diediesercenaesduiaiaesanedenuensenne,derpelesinederpoles( uonmonesaisusan ssdepoimar

schickewolle ,schrecktmichnicht .( Widerspruchbei denSozial¬auf den Blättern ,die man gerne anschaut ,sondern auf denBlät - ¬
demokraten )
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LöblicheRedaktion!
Die Notiz über die ErweiterungdesStrassenbahnverkehres

ist dahinrichtigzustellen,dass
vomSonntag ,den16 .an an allen SonneundFeiertagendieStras
senbahn bis 11 Uhr nachts verkehrt .

OR.Dr .Danneberg :Volkswehrverleumdungenstehenaufder
Tageserdnung .Daßes überall Schädlingegibt ,darf mannicht
dasnbenütseneinenganzenStandzuverleumden .Manwürdesich
aberselbst auf dasniedrigeNiveaudesGR .Schmitzbegeben,
wennmandarüberweitersprechenwollte .Ichgehedaherven
OR .Schmitszur Sacheüber .Nunzur Sacheselbst Sie ist siche

nicht weissGottvonwelcherüberragendenWichtigkeitundStR .
Haiderhat Rechtgehabt ,wenner meinte ,dass esnochviel
wichtigere Dingegebe .Dasbedeutet aber keineswegs ,dass
dieseFragegleichwichtigist ,Dasbeweisenja auchIhreauf .
geregtenReden ,die Sie dartber halten unddie einnndarauf
bringenkönnten ,dass es dochnicht so ganzegal sein mussund
dass damit sich gewisse Dinge verknüpfen ,auf die IhrePartei
ein ganz besonderes Augenmerk gelegt hat .Schlecht ander
Sacheist nur ,dasssie so spätgemachtwirdunddassdieGe¬
meindeWiennichtdie erste imLandeist ,die dabeispielgebend
verangenge .WennSie Ihren Blick nach rückwärts wenden unddas

tun Sie ja so gerne ( Weiterkeit )werdenSie finden ,dassdie
Strassenbenennungenin derGemeindsimmereinebesondereRolle
gespielthaben

WennSie vonHeinrichHeinegesprochenhaben ,erinnere
ich darang dass Heine immerhin ein deutscher Dichter voneinigen
Rangegewsenist ,der Lieder gedichtet hat ,die zu denbedeutend
sten aller Zeiten gehörenundtrotzdemhabenSie in Wienkeine
Strasse nachihmbenannt .Sie habenaucheines anderenMannes
nicht gedacht ,des deutschenFreiheitskämpfersRobertBlum ,der
im Jahre 1848vonden Schergender KontrarevolutioninWien
ermordetwurde .NachdemErzherzogAlbrechtaber ,der imselben

Jahre 1838auf die Wienerhat schiessenlassen ,habenSieeine
Strasse und einen Platz benannt .as sind ganzcharakteristische
Einzelheiten,welchezeigen ,dassmanmitdenStrassennamen
immereinen gewissenSinn verbundenhat ,weil in diesenNamen
ein Stück Einfluss anf die politische ErziehungderMenschen
liegt ,die in der Stadtlebenunddurchdie Strassengehen.

ir ind der Meinung ,dases auchin unsererrepublikani¬
achent eine ganzbesonder (Bewandtnismit diesenSzrassen¬
amenhabensoll .Wenndie AusfährungendesGR .Vaugoinüber
dute Ammkienstrasse in St .Veit richtig sind ,dannwirddiese

muhig ihren Namnnweiter behalten ,denn dasStadtratskomite
hat keine anderen Quellen zur Verfügung gehabt ,als die ,welche
amdie Stadtbibliothekunddas Stadtbauamtzur Vergungstell -¬
ten .Geschichtliche Würdigungist auch ganzetwas anderesals

Byzantümismusundals lakaienhafteSpeichelleckerei .(Bravo-¬
rufebeidenSozialdemokraten.WasinderGeschichtege¬
schriebenheht ,kannniemandausradieren ,dasbleibt ,abesuns
passt odaynicht .Dasist auchdurchdie AenderungderStrassen¬
namennichtgeschehen,wasdurchdieStrassennamenangetastet
wordenist ,dassinddieFrüchtedesByzantimismus.Wenngesagt
wirdin dieserZeitderNotwollendieSozialdemokraten
dieStrassenumbenannung,somussichIhnensagen ,dassinderZeitdesKriegeswohunderttaugendunsererMitbürgeraufde
SchlachtfeldeblutetenwodieFrauenundKinderzuhausezugrun¬
degegangensind ,womanausdenWohnungendie Türklinkenund
Messingmörsegenmenhat ,habendiechristlichsozialenStadt-¬
räte keineanderenSorgengehabt ,als denhistorischenKärtnerrin
in Zitaring ,denOpernringin Karl - RingunddenParkringin
KaiserWilhen-Ringumzubenennen.DaswarenLeute,dienacheiner-¬
Belohnungvonobengeschalthaben.WowardamalsdieEntrüstung
derPeute ,diehabenschongewusst ,wassie unterdemDruckeder
Kriegsgewaltigentun .Ihnenwardie GeschichteunddieLokal-¬
geschichteWurstundnurdie Sorgeder Speicheleckerevorde
Machthabernmassgebend.( ZustimmungbeidenSozialdemokraten . )
WasinderVorlagegeschieht,ist keinWiderspruchinderGeschichte . Esist dem Komitenahegelegt worden ,wenigsten
ausverkehrstechnischenGründenDeppelbezeichnungenauszumertzen
NachdemKaiserJosefunddemKaiserFranzJosefwarendrei
VerkehrsflächenbenanntundauchnachInkrafttretenderVorlage
werdendiesealsBezeichnungenvonVerkehrsflächenweiterbesteh
HiebeiwurdenjeneBezeichnungenvonVerkehrsflächengeändert,
dieinGeschäftslädendiegeringsteRollespielen .AuchErzherzo
Karlhat seineBedeutungundnachihmist aucheine Strassein
StadtlauinderNähedesSchlachtfeldesgeblieben,obwohler
ein ErzherzogwarDasselbegilt auchfür anderePersonen ,wenn
sie in derLokalgeschichteeineRollespielen.

Alles andere wasgeändert wurdesind byzantinischeBezeichnungen
Wirhabenkeine Respektlosigkeit vor der Geschichtegezeigt ,son
dern alte historische Bezeichnungen wieder hergesttellt ,die von

Ihnen umbenanntwurden .Undwir habenvor allem keineneinzigen
wirklich historischen Namenzerstört und ausgelöscht ,wohlaber
habenSie es getan ,dennSie habendie alte Windmühlgassemit
demNamendesverstorbenenBezirksverstehersIhrerParteibenannt
Ichmöchtehinzufügen ,daßdie Beratungenin diesemKomitee ,dem
auchHerrnnIhrerParteiangehörthabenin dererstenZeit ,daß
diesesKomiteebeidiesen60MamenbisaufganzwenigAusnahmen
völlig einhellig war .Nachwelchen Grundsätzen haben wir nundie

neuen Straßenbezeichnungen gemacht ?Wir haben einige alte her - ¬

gestellt ,wie den Parkring ,OpernringundKärnterring ,wirhaben
neueStraßennamenvorgeschlagenzurEhrungvonPersönlichkeiten,
venMännernder WissenschaftundKunst ,wogegengewißnichtseinz

wendenist ,und es kamendabei besonders WienerTechnikerin

Betracht ,die bishersehr zu kurzgekemmensind .Wirhabendann
StraßenbenanntnachherverragendenMännernderWissenschaftund
Politik .Es sind auch Ausländer dabeij wie uns Herr StR .Haider

vergeworfenhat .Bebel,MarxundLassalle.JadassindAusländer,
dieaberaufdieGeistesrichtunghuntertausendervonBewohnern
WiensentscheidendenEinflußgenemmenhaben ,die demHerzenhun-¬
dertta usenderWienernahestehen .Vielmehrals jeneAusländer ,
nachdenenSie Straßenbenannten .UndwieS nachdemKaiser
Wilhelmeine Straßebenannthaben ,so nennenwirnachdemdeut-¬
schenBebeleine Strage .Dasist der Unterschiedzwischenunsund

Ihnen .
WirhabenauchnachWienerMännern,die die Arbeiterschaftver-¬

ehrt ,Straßenbenanntundes ist UnrechtvonIhnen ,diem/dutzend-¬
weise Straßen nach Parteimännern genannt haben ,daran etwas aus - ¬

zusetzen .DannhabenwirStraßenbezeichnet,nachwichtigenVor-¬
gängen ,der1 4 JahreRepublik ,in derwirleben .Eswareinwich-¬
tiges Stück Weltgeschichte ,daß sich da abgerollt hat und wirwol- ¬
lendieseGeschichteins VolktragenauchdurchäußereZeichen.
InWirklichkeitbeanständenSiedieseDingejanichtwegender
100. 000K,sonderndiewahrenGründe,dieSiedagegenhaben,haben
sich in der Stadtratsdebattedarübergezeigt .EinerIhrerRedner
hat eine Volksabstimmungverlangt ,die sicher viel mehrgekostet
hätte ,einandereraberhatgemeint ,mansolle diealtenmonarchi-¬
stischenStraßentafelnnichteinschmelzen,sondernaufheben.Er
hat sichebengedacht ,kommenandereZeiten ,kannmanwiederdiese
HabsburgertafelnherversuchenundAufnagelnundsicheinenOrden



damitverdienen.(LebhafteHeiterkeit)DasistIhrewahreGe¬
sinnung,diedazumAusdruckgekommenist .Siekönneneben
nichtertragen ,daßauchin denAueßerlichkeitenderStraßen-¬
namenderWandelderZeienmzumAusdruckkommensoll .AuchvonGR.Erntnergiltdasøelbe,dennerhatsichalsContrarednerein-¬
tragenlassen.

GR.Erntner(Deutschnational ):Siewissennichtwasichsa¬gensollte.IchbingewißnichtReaktionär,aberwennTausende
vonKriegsgefangeendraußenschmachten,wirdGeldfürsoetwas
zumFensterhinausgeschmissen .

GR.DrDanneberg( SozDem. ) :Ichkannnursagen,daß
DemagegiederallerärgstenundniederträchtigstenArtist ,die
FragederKriegsgefangenendamitinZusammenhangzubringen.
WeißwielleichtGR.Erntnernicht ,daßimBudgstderNationalver-¬
sammlungnichtwenigerals 570MillionenfürKriegsgefangenein
dissemJahreeingestelltsind .AngesichtseinersolchenTatsache
wagtmanzudagen,fürKriegsgefangenegeschiehtnichts?(Lebhaf-¬
tePfuirufebeidenSozialdemokraten ).Dasist einmaldaswesen
derReaktion,daßsiedort ,wosieKämpfeaubestehenhat ,sich
einpolitischesMäntelchenumhängt.AlsimParlamentedieDeutsch-¬
nationalenAbgeordnetengegendieVergewaltigungdurchdieBade-¬

niregierungStellungnahmen,sindhnenIhreheutigenBundesge-¬
nossen ,dieChristlichsozialenin denBückengefallen .Derchrist-¬
lichseiale ÄbgeordneteGregdrikist aufgestandenundhatden
demagogischenRufgetan ,daßdasVolkBrotbrauche .DasVolk
brauchtBrot,eshataberaucheineEhreDieGegnerschaftgegen
dieVorlagewundertmichdahernicht ,wohlaberdieBeweggründe ,
dieangeführtwerden.DieAbstimmungwirdderAusdruckdafürsein,
wereinwirklicherRepublikanerist

LebhafterWiderspruchbeidenReutschnationalenundChrist¬
lichsozialen;Rufe:DasisteinUnsinn!Dasisteinjüdisch
Dreh!LebhafterBeifallundHändeklatschenbeidenSczialdemokra-

BeiderAbstimmunwirdderAntragdesOR.Schmitzaufnament-¬
licheAbetimmungunddiebeidenAnträgedGRVaugoinabgelehnt,
r Referentenantragunverändertangenommen.(LebhafterBeifallund

anhaltendes"udeklatschenbeiderMajorität)
BGm.PeumannübernimmtdenVorsitz.
GR.Weigel(Soz.Den. )berichtetüberdieAenderungderSonder-¬

bestimmungenundderTårifeaufdenLinienderDampfstrassen-¬
bahnen.SeineAnträgewardenangenommen.WeiterberichtetyerüberdieAnschaffungvonDampflokemotivenundPluterstenfürdas
KraftwerkinderEngerthstraßc.DiebetreffendenAnträgewerden

dærindieRepublikzumAusdruckbringenwolle.WasdieAmaljenetrs
desmlangt,sowirddiePrüfungeineeventuellnetwendigeAenderurbegründen

GRRotter(chrsozyberichtigteinzelneAusführungender
Debattetatsächlich.

GR.Schmitz(chrsoz.)berichtigttstsächlich,daßseineBe-¬
hauptungenüberdieVolkswehrsichnichtaufdiegesamteVolks-¬
vekrbezoganhaben

EufebeidenSozialdemckraten:DashabenSiegetan!
GR.Schmitz,sonderndaßergesagthat ,vorausgesetzt,daßdieListejenerVolkswehrmänner
GH.Reismann( SozDem.)ruft:DasisteineLüge!

beidenSozialdemokraten
GR.Schmitz( chrsoz. ):IchbittedenHerrnVorsitzendenumSchutzgegenGR.Reismann.
GR.Dr .Grün( Soz.Dem. ) :Siekneifen.
GR.Schmitz(Chr. 3oz. ):IchwaranderFront ,redenSie

angenommen.AnträgedesselbenReferentenbetreffendieEntschädi-¬
gungderFeuerwehrmannschaftfürUrlaubsentgangimJahre1919wer-¬dengenehmigt.

GR.Breier(SozDem)beantragtdieBewilligungeiner
LebhafterWiderspruchgegendieAusführungendesGR.SchmitzReihevonZuschußkreditenfürdasVerwaltungsjahr1918/19,welchegenehmigtwerden.

NacheinemAntragedesGE.Siegel( SozDem)wirddergärt-¬
nerischenAusgestaltungdesHietzingerFriedhofemiteinemBe-¬tragevon30. 000KronenzugestimmtAnträgedesselbenReferentenbe¬treffendieRegelungderBezügsderSaisonarbeiterdesStadtgarten
inspektorateswerdengenehmigt.

GR.Siegel(Scz.Dem. )referiertüberdieBewilligungeines
Zuschußkreditesvon51.600KzurMietevonKehrrichtabladeplätzen .

GR.Dr.AlmaSeitz(chresoz. )meint,daßmitderMietevon
Ablageplätzennichtallesgetansei ,sonderndaßvielmehrder
StraßenreinigungüberhaunmeingrösseresAugenmerkzugewendetwer-¬denmisse,

nichtsvomkneifen.
. R.Vaugein(christlsoc. )sagtineinertatsächlichenBerich¬

tigung,dassdieStrassentafelfragemitechtemRepublikanismusgarnichtszutunhabe.
GR.Erntner(Deutschnational)sagt ,daßseineParteisichder

Abstimmungenthaltenwerde,weilinrdieRedefreiheitentzogen
werde.DieSozialdemokratenwissen,daßseineParteidurchdie
Habsburgeranmeistengelittenhabeundammeistenunterdrückt

DerReferentbetontinseinemSchaßworte,daßderklaglosen
DurchführungderStraßenpflegediehohenKostenimWegestehen
daßabergetanwerde,wasmöglichist .DerReferentenantragwirdangenommen.

EswirdsodannnochnacheinemAntragedesGR.Dr.Gründer
dasniederländischeHilfskomiteefürdieWienerKinderals

wordensei .

GR.JosefMüller( chr .soz. )sagt ,daßseinAntragimStadtratewegenAufbewahrungderaltenStraßentafelnnurdeswegenbestellt
werdensei ,uminFällenwiebeiderAmalienstraßäinSt .VeitDerReferentGR.RichterbetontinseinemSchlußwort,daß
nichtneueTafelnmachenzumüssen.(LebhafteHeiterkeitbeidenebernahedesstädtischenErholungsheimesSchloßNeulengbachdurchSozialdemokraten).

GR.Täubler(Som.Dem.)zitiertineinertatsächlichenBerich-MerienheimgenehmigtunddieSitzunggeschlossen.tigunggegenüberdenGR.Schmitz,dessenAusführungenüberdie
VolkswehrausdemstenografischenProtokoll ,wieSie vondem
amtlichenStenografenaufgenommenwurde,undsagt ,daßGR.Schmit
erstnachdemstürmischenWiderspruchderMehrheit,alserfühlte,
wase jesagthabe ,diesenSätzeneineFortsetzunganschloß.

GR.Schmitz( chr ,soz . )ineinerneuerlichentatsächlichenBe-¬
richtigungsagtydaßer in seinerRededurchdasGeschreivon
SeitederMajoritätderartunterbrochenwordensei ,daßerseine

derganzeKampfgegendieVorlageaufihmdenEindruckmache,
SobdieOppositiondasMärchenvondendMillionenKronen,daß

sieerfundenhat ,ammeistenärgert.WennaufdieKostenderGe-¬
schäftsieuteRücksichtgenommenwerdenmüsse ,so hättemandas
aucbseinerzeitbeidenHoflieferantenundbeidenksiserlichen
LieferanteninBetracgezogenwerdenmüswen.Hierkanneben
durcheineStampigliele AbhilfegeschaffenwerdenFeist
derOppositionnichtumdieKostenzutun,sondernnurdarum,dass
diebyzantinischenStraßennamenausdemStraßenbildeverschwinden
sollen .Undesist sicher ,daßdann,wenndieGeschichtesichän¬
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26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den15 .Mai1920 ,Nr .160.

- - - - - - - - - - - -
tabgabe.Vom16 .bisR2 .MaiwerdenbeidenstädtischenSchweinefsttabgabe-¬

ellen pro Person12 dkgSchweinefettzumPreise vonK13 . 20gegesAberennung
R "AbschnittesNr .192undderbsidenAbschnitteNr .192fürcichtayeniez
Feut der Fettkarte ansgogeben .Organisierte Verbrauchererhalten 12 dkgMar
nezomPreisevonK1272

Ausgabe .

26 .Jahrgang,Wien,Samstag,den15 .Mai1920 ,Nr .165.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬- - - - - - - - - - - - - ¬

Zswivarba .Vom16 bis 22 .MaiKathreiner Malzkaffee ,K 11 . 40und nachMaß- ¬
gabedergeringenVorräte:perBezugskarte:LiterSpirituszuK11 .15per

iter Schuhabgabestelle :Herren -und Knabenschuhe ,Damenhalbschuhe .Textil¬

wrenebgabestelle :Sweater ,Wadenstutzen ,HerrensockenundKaninchenfelle
Kußordemdie kundgemachtenArtikel .Brennstoffabgabe:DritterTurnusderHel
gabe :21Maibis 10 .Juni .PreisandenAbgabestellenkundgemacht.Nähe-¬
es durchdieSachwalterindVertrauensmähner .Koks -undKohlenabgabewird

fortgesetzt .

SitzungenimRathause.DerStadtrathältMistwoch,DonnerstagundFreitng
vormittagSitzungenab. -DerGeeinderattritt amFreitagum4Uhrnachmit-¬
tagszueinerGeschäftssitzungzusammen.

NeueStraßen .DerStadtrat hat beschlossendio nächstdenStaatsbahnbedien -¬
steten Wohnhäusern im 20 .Bezirk befindlichen Verkehrsflächen wie folgt zu

benennen:KornhäuselgassenachdemWienerArchitektenJosefKornhäusel ,
SchongeuergsssenachdemdeutschenMalerMartinSchongauer,Griegplatznach
demnorwegischenTondichterEduardGrieg ,LuntzgassenachdemWienerArchi-¬
tektenViktorLuntzundForsthausplatznachderbestehendendenPlatzqueren
denForsthausgssse.

AbfahrtvonCharitas-Kindern.Dienstag ,den18 . 4s .um5 Uhrnachmittags
fahrendieCharitas-KinderfürdieStreckeKorneuburgvomNordwestbahnhofab

Sen :geehrter HerrKollege !ImNamendes gemeinderätlichenKomiteeszurVer- ¬
anstaltungder MeisteraufführungenWienerMusikersucht HerrDr .. - Bachum

Aufnahmenachstehender Zeilen in der Kunstruprik Ihres gesch .Blattes .
Meisteraufführungen Wiener Wusik .Das Burgtheater beteiligt sich an diesen

vonder GemeindeWienverenstalteten Aufführungenmit einerFestvorstellung
Sonntag ,den 6 .Juni .Aufgeführtwird Grillparzer ' sLustspsel „ Weh 'demder
lügt "DenLeonspielt zumerstenMalsderjungeThimig ,denGalomieFerrHu¬
go Thimig ,den Bischof Herr Devrient ,demAtterlus HerrSiebert .
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26 .Jahrgang ,Wien ,Mentar ,den17 .Mai1920 ,Nr.

SehrgeehrteRedaktion!
DasniederösterreichischeJugendhilfswerkerläßt nachstehendenAufrufunder¬
suchtumgefällige Veröffentlichungin Ihremgeach .Blatte
Wiener !DasniederösterreichischeJugendhilewerkerläßt nachsrehenienAufruf ,
dervomVorsitzendenLandeshauptmannStellwertrejerMay e 1 ,Versitzerden¬
StellvertreterLandssratVolkert,vom2 .Vorsitzenden-Stellwertreter7B.Winta
vomSchriftführer RegierungsratReichä ,vomSchriftführer Stellvarürster SiR
Rummelhardt ,vom Schätzmeister Leiter des Landesjugendamtes Dr .Donin ,üse

SchätzmeisterwStellverirsterwFrau StR .Amalie Seidel gezeichmet ist ;

DieNotdesWienerKindssist ochimmerimWachsen.EbensodieNotder
kleinerenStädteNiederösterreichsundalleranderenIndustrieorte.Nochimmer
kanndasVolkderStädternichtzurnormalenErnährungzurückgeführtwerden,
und daran ist die Wurzel alles Leides und alles Unglücks zu schen Solangewir

die Jugendnicht voll ernährenköenen ,ist auf eine BesserungderZustände
nicht zu hoffen .ImGegenteilesolangezu wenigNahrungin die Städtekommt,
solangemußsich der allgemeineZustandverschlechtern .DieTuberkulosemacht
erschreckendeFortschritte .InsbesonderedieTuberkuloseimKindesalterhat
Formen angenommen ,wie noch nie vorher .Wir müssen uns mit allen Mitteln da . - ¬

gegenzurWehrsetzen .DasvornehmsteMittelist ,die gefährdetenKinderin
guteLuftundguteErnährungsverhältnissezubringen .Dankderbeispiellosen
Hilfe ,dieunsdasgesamteAuslandgewährthat ,wares bishermöglich ,80. 000
WienerKinderdieserFormderRettungzuzuführenAbernochharrtmindestens
nocheinegleichgroßeZahlvonschwergefährdetenKindernundjungenMenschen
biszu17JahrendergleichenRettung.BeimstädtischenSugendamtsunddes
priratenausländischenHilfskomiteesWienssind50. 000Kindervorgemerkt.Drei
ViertelvomihnenmüssennachdemErgebnissederärztlichenUntersuchungals
schwergefährdeteangeschenwerden.Zudiesen35. 700KindernWiensimschul-¬
pflichtigen Alter gesellen sich noch 30 . 000im Alter von 14 bis 17Jahren ,
die gegenwärtignochzumguten Teile in den Abendausspeisungende -Nerwegen
undSchweden,sowieder Amerikanererfaßt sind .Undzu ihnengesellensichwe¬
nigstens20 . 000rachitischeundblutarmeodervomderSkrofulosebereitser¬
fasste Kinderbeider ei Geschlechtesim worschulpflichtigemAlter .Unterihnen
auch viele schwergefährdete Sprösslinge tuberkuloser Familien .Rechnetman
nochdie10. 000Kinderdazn,diebeimLandesjugendamtefüreineFerienfürserge

angemeldetundvondenAerztenals bedürftigerkanntwordensind ,sokommt

manzueinerrundenZahlvon1000000gefährdstenKindern,dietrotzderbei
spiellosenHilfe ,dieunadasgesamteAuslandgawährthat ,nochderRettungharren

Siealle haraahzuholenausdemElandundausder ,Gefahr ,in dersie
sich befinden ,ist eine Aufgabe ,die waderdie öffantlichenochdieprivate
JugendfürsorgeohnedieweitesteHilfederAllgemeinheitzuarfüllenimStan-¬
de ist .DieseerschreckendeTatzachehat zur Begründungdes . ö .Jugendhilfs-¬

werkesgeführt. Der. ö.LandtaghateinstimmigeinenAntragangenommem,durchien alle SchulemNiederösterreichsheuerin Ferienhortegewandeltwerdensol-¬
len .DieBauernNiederösterreichshabensichbereiterklärtinderFormein
DrittelzudenKostenbeizutragen,daßsieje eingefährdetesKindzumMittags
tischeeinladen.VondenausländischenMissionen,dieunsauchdurchLebens-¬
mittelzuschübeso großeHilfe bringen ,ist zu hoffen ,daßsie auf diesesmeue
großsWerk,daszurRettungdesWienerKindesunternommenwird ,unterstützen
werden .UndendlichwerdenauchdieElternderschwergefährdetenKinderei-¬

nengutenTeilzudenKostendesRiesenwerkesbeitragen
Dasn .5 ,Jugendhilfswerkrechnetdemit,daßesihmwenigstensgelingen

werde,jedeszweitegefährdeteKind,insresamtalso50. 000KinderWiensund
NiederösterreichsdurchdisFerienfürsorgeimsigenenLandezuerfassen .Ge-¬
lingtdies ,damnmußmiteinemAufwandevon50MillionenKronenfürdiesen
Zweckgerechnetwerden .Esist ausgeschlossen,daßdieseRiesensum¬
me ,wennauchvielfachin Naturalien ,allein vondendrei genanntenGruppen,
vondenEltern,vonunserenausländischenFreumdenundvondereinheimischen
Bauernschaftgeleistetwerdenkann.Jeder,demesklarist ,daßdamitdiege-¬
samteVolksgesundheitaufdemSpielesteht ,jeder ,derein fühlendesHerzhat ,
dernichtmitansehenkannwiezehntausendevonKindern,diezunützlichen
GliedernderGesamtheitheranwachsenkönnten,dahinwelkenunddahinsiechen,hiflosdemTodeentgegengehen,jeder ,dersichseinersozialenPflichtbe-¬
wußtist ,soll ,kannundwirdmithelfenandemn .ö .Jugendhilfwerke .Dazu
rufenwirganzWienundganzNiederösterreichauf .Jederundjedemögenach
seinemKönnenundVermögenbeisteuermzudemgroßenWerke.Zuschriftenund
Jeldsendungensindandasn .ö .Jugendhilfswerk,PostsparkassenKontoNr.
20278 ,XVIII . ,Bastiengasse36/38erbeten .Wirwissen ,daßwirWiennicht
umsonstaufgerufenhaben,daßsichalle ,denendieZukunftunseresVolkes
nichtgleichgültigist ,in denDienstdiesergutenSachestellenwerden.

DerneueamtlicheEinkaufscheingist bereitsin Kraftgetretenundistinfol
gedessenderalterotgedruckteamtlicheEinkaufscheinnunmehrungültig.



WienerRathaus=Korrespondenz
Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMichen.

Wien , . ,NeuesRathaus .

26 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den18 ,Mai1920 ,Nr .167.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬- - - ¬

VereinderFreundedesUhrenmuseumsderStadtWien.AnSonntaghieltdieser
VereinseinediesjährigeHauptwersammlungab .DerZweckdesVereinesistdie
FörderungdesUhrenmuseumsderStadtWienundhates derVereinauchverstan¬
denin derkurzenZeitseinesBestandesdasMuseumdurchAnkaufzahlreicher,
außerordentlichwertvollerObjektezu einer Sehenswürdigkeitersten Rangesz
machen.InVerfolgungseinerkulturellenBestrebungenhatsichaberderklei-¬
ne ,kaum 120 Mitglieder zählende ,uneigennützig arbeitende Verein mit35 . 000
KronenSchuldenbelastet under wirdwohlschwerzu kämpfenhaben ,wennnich
wiedereinganzhervorragenderKunstfreunddemVereinUnterstützungangedei-¬
henlässt .DieHauptversammlunghat denMitgliedsbeitragauf 10 Kjährlich
erhöht.AnmeldungenwerdenbeimPräsidentendesVereines,. ,Schulhof2ent-¬

gegengenommen.

KinderausDeutschland.Dieam21 .FeUruarnachHamburgundKielabgereisiten
WienerKinderkommenamDonnerstag ,den20 .um6 Uhr40frühamWestbahnhof
an .Gleichzeitigkommenauch90vonprivatenAktionenin Lübeckuntergebrach¬
te Kinderan .DieElternwerdenersuchtdie Kinderabzuholen.

.
FreieAerztestellen .ImstädtischenGesundheitsamtegelangendreiAerztestel
lenfürArmenbehandlungundTotenbeschauzurBesetzung.NähereAuskünfteund
Gesuchebis 5 .Juni an dasGesundheitsamt,NeuesRathaus.



AbendausgabeWien ,Dienstag ,den 13 .Mai1920

DieneuenForderungender Strabenbahner -DieBeratungen
über die neuen Forderungender Bediensteten derstädti
schen Straßenbahnen sind heute nachmittags um 3 Uhrunter

demVorsitzedesVize-BürgermeisterEmmerlingimStadtrats-¬
Sitzungssaal aufgenemmenworden .Es hat sich anläßlichder
Disku ien ergeben ,daß eine Reihe von Gerüchten unter den
Angestellten in Umlauf gesetzt worden sind ,die sowohl be - ¬

absichtigte Massenentlassungenbei den Straßenbehnenbetref - ¬
fen als auch behaupten ,daß die Forderungen derBedienste - ¬
ten glatt abgewiesen werden .Weder dasn eind noch dasandere

ist richtig .Alle darauf bezüglichenGerüchteentbehren
vielmehr jeder Grundlage .Die Konferenz hat sich damitbe - ¬
schäftigt ,daß bei einer Berücksitigung derForderungen
auch eine größere Arbeitsleistung erzielt werden müsse ,

wasauchvenSeitender VertrauensmännerderBediensteten
anerkanntwurde .DenVorschlägendie vonSeite derBedien-¬
steten vorgelegt worden sind ,wird nunmehr ein gegenvor - ¬
schlag der Direktion gegenüber gestellt werden .Die Ver - ¬

handlungen werden auf Grundlage dieser beiden Vorschläge

geführt und aller Wahrscheinlichkeit nach noch imLaufe
ded MonatsMaizueinem Abschlußgebracht
werdenkönnen.



Herausgeberundverantwortl.RedakteurFranzMicheu.
Wien , . ,NeuesRathaus .

26 .Jahrgang ,Wien ,Hittwoch ,den 19 .Mai1920 ,Nr .168 .
- ¬— - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Ausschußfür Sozialpolitik undGesundheftswesen.ZudemVorschlagedessozial -¬
demokratischenElubs für die antsführendcn Stadträte wird uns mitgeteilt ,dass

Dr .StR. /GrünbeiderAufstellungderListeerklärte ,ausGründenseinerPraxisun-¬
ter keinenUnständeneinMandatanzunehmen .BeiderAbstimmungwurdedannGR.
Grünwaldgewählt.EineAnzahlvonStimmenontfielabertrotzdesVerzichtesdes
StR .Dr .Grün aufdiesen .

. - .
SehrgechrteRedaktion!

Unter gleichzeitiger Einladungzur Besichtigungder Ausstellung ,diean- ¬
lässlich der Meisteraufführungen Wiener Musik im historischen Museumder Stadt
Wienveranstaltetwird ,ersuchenwirumgef .AufnahmeuntenstehenderNot' z.Die
Besichtigung findet Freitag ,den 21 .11 Uhr vormittags - Neues Rathaus ,Feststie - ¬
ge2 Mezzanin-statt .

HochachtungsvollDr .D.Bach,. p.
MeisteraufführungenWienerMusik .In denRäumendes historischen Museumsder
Stait Wienwird im Anschlussean das lhisikzimnerunddessenCimeliennebeneiner
AnzahlvonBildern ,die aufWienerMusikundWienerNnsikerBezughabenundsonst
nichtderallgemeinenBesichtigungzugänglichsind ,eineAuswahlausdenBestän¬
dender Stadtbibliothek ,an Musikhandschriften,DruckeundMusikerbriefenfür
dieDauervon25 .Maibis 13 .Juniausgestellt .

BesonderesInteressefindetdasphilharnonischeKonzertamSonntag ,den30 .
ds .um12 Uhrmittagsin grogenMusikvereinssaale ,das PichardStraußleitet .
Straußhat selbst denWunschausgedrückt ,MahlerswierteSimphoniezudirigie¬
ren ,welcheStraußseinerzeitbei derBerlinerErstaufführungleitete .Das
SopransolosingtFrauElisabethSchuhmannvonderStaatsoper .Ausserdemwirdin
diesemKonzert„ AlsosprachZaratustra"vonRichardStraugdirigiert .Karten
en der KonzertkassaGutmann.



enerRathauskerespendens
Wien ,Mittwoch ,den19 .Mai1926 .-Abendausgabe.

DieReformderWienerGemeindeverwaltung.DerGemeinderatssus -¬
ausschusszurBeratungderLformderGemeindeverwaltung
beschäftigtesichheuteunterDemVorsitzedesVB.Hossunddes
GR.SkaretmitderneuenGeschäftsordnungfürdenGemeinderat
unddieAusschüese.BerichterstatterOR.Dr .Danneberglegte.
einenBerichtvor ,derdiedurchdieneueVerwaltungnotwer
diggewordenenAenderungenenthält.AlswesentlicheNeuerung
iet herverzugebnn ,dass die Anfragen und Anträgein
derRegelnichtmehrverlesensondernnurimPsotokollfestge.
legt werdenunddassdie Antwortenauf' nfragenschriftlicher-¬
tlt undauchdemPretokolleinverleibtwerdenDagegenerhält
eimViertelderGemeinderatsmitgliederdasRecht,dieVerlesung
zuverlangenundsowehlderBürgermeisteralsauchderGemeine
athatdasRecht,eineDebatteübereineAnfrageundderen

Beantwortunganzuerdnen.Neuist auchdeeBestimmung,dassder
ReferentdesStadtsensteseineetpaebweichendeMeinungdes
verberatendenAusschussesdemGemeinderatin seinemBerichte
zurKenntnisbringenmussunddassaucheineMinderheitinder
AugschussberatungvomBeferentenmitzuteilenist ,wenndies
denwenigetenseinemViertelderAusschussmitgliederbegehrt
wurde.FürdenAusschussderstädtischenUnternehmungenwird
eineeigenenGeschäftserdnungfestgelegtwerden.

IndersichandenBerichtknüpfendenDebattekamderAus-¬
sohussin nahezuallenFällenzueinhelligenBeschlüssen.Als
BerichterstatterfürdenStadt -undGemeinderatwurdeGR.Dr.Dannebergbestimmt.



WIENEERATHAUSKOBEESPONZ .
Mittwoch den 19 . Mai1920 .Abendausgabe .

Rückehr Wiener Kinder aus der Schwelz .
Die mit dem13 .Züricher Kinderzugam22 .März1920nach
Zürich abgereisten Kinder kommenam Donerstag ,den 20 .Mai
1920 .7 Uhr 45 Minuten abends am Südbahnhof an .

Die Eltern Werdengebeten Ihre Kinder am Bahnhofeabzuholen .



WienerRathaus=Korrespondenz
Herausgeberundverantwortl.RedakteurFranzMichen.Wien , . ,NeuesRathaus .d .Auesabe .

35 .Jahrgang ,Wien ,Donneratag ,den 80 .Mai1920 ,Nr .d69 .T Pseelts TSe .
KinderausMeidamåundTsiest.FroitagundSamstagkommendieletztenKinder-¬
zügeausItalionin Wienan ,Freitag ,denS1 .ds .undSamstag,den23 .um3Uhr
nachmittagskommendienochausständigenzweiZügeausMailand(Oberitalien)
zurück .Kinder ,die amFreitagnichtkommen,kommenzuverläßlichSamstagan .- ¬
Sanztag,den22 .ds .um3UhrfrühRückkehrderKinder,dieam18 .Februas
naeeTriest(Friaul )fuhren.MätdiesemZugekommenalleKinder,mitAusmahme
der ,diedieBewilllgurgzumlängerenAufenthaltehaben.

agaasete .
Vorschüsgefürigestädt .AnkestelltoniDerStadtrathatnacheinemAntragedes
Sth .Speiserbeschlossen,dennichtimKollsktivvertnagstehendenaktiven
ztädtimen Angestellten( Lehrpersonen )einenmochvor Pfingstenauszahlbaren
VorsemanaufdiegleitendeZulagevonje300Kzubewilligen.

.
L .Ausgabe .

razzanaenenn
26 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag,den20 .Mai1920 ,Nr .170.- - - -

- —
DieReformderGemeindebuchhaltung.DerStadtratwirddenRechnungsratMüllner
zuStudienzweckennachBerlinsanden ,umdie Richtlinienfür dieDurchführung
der Buchhaltungs -und Kassareform mit dem dortigen Muster zuvergleichen .

RückgangderWohnungenundGeschäftslokale.imApril.ImAprilistdieZahl
dergemeldetenvermietbarenunmöbliertenWohnungenum35von115 ,davon114
leesstehende ,auf80 ,davon78leerstehende ,zurückgegangen .Dievermietbaren
möbliertenZinmerundKabinettegingenvon62 imMärzauf 35 imAprilzurück .
BeidenvernietbarenGeschäftslokalenist einRückgangum86von514imMärz
auf428imAprilzuverzeichnen.

DieKostenfürdieBakämpfungderWohnungsnot.ImStadtrateteilteStR .Dr.
scheu mit ,dass die Regierung das Wohnungsant verständigt habe ,dass mit

KabinettsratsbeschlusszurFortführungdeiAktionzurBekämpfungderWoh¬
nungsnotein weitererBetragbewilligtwurde ,so dassderNotwohnungskredit
wieder für Notwohnungszweckeeröffnet ist .Der gesamteKredit von 13 . 3Milk
onen Kronen ist bereits mit einem Betrag von 500 . 000Kronenüberschritten
und der neu bewilligte Kredit soll für ganz Oesterreich nur 3 Millionen Kro¬

nen ,wovonein Drittel auf die GemeindeWienentfallensoll ,betragen .Re¬
ferent Dr .Scheubeantragte mit Rücksicht auf die demWohnungsamtzugekomme¬
neMitteilung,dasszurFortführungderAktionzurBekämpfungderWohnungs-¬
notdie vonderGemeindevorläufigbestrittenenKostenbei derRegierung
zumRückersatz angesprochenwerdenund dass dieWohnungsanforderungenmfort -¬
gesetzt werden sollen .Der Stadtrat stimmte demAntragezu .



Ein Abkemmender Gemeindemit der Länderbankinder Frageder
Helzversorgung .Im Stadtrate berichtete heute StR .Hacklüber
ein Uebereinkemmen,durchwelchesder Länderbankdiekaufmännische
Führung der Helzaufbringung für Wien übertragen wird .DasUeber - ¬
einkemmenstimmt mit demAbkommen ,welches mit derLänderbank

schenim Jahre 1915betreffend den städtischenKehlenverkauf,
eingegangen wurde ,überein .Die Holzversorgungstelle desMagi- ¬
strates wird ihre Tätigkeit hinsichtlich der Aufbringungdes
niederösterreichischen Kontingentholzesfortsetzen .DieLänder- ¬
bank wird außerhalb dieses Kontingentes in Oesterreich undim

AuslandevorhandenesHolzankaufen.
In einer längeren Debatte sprachen sich diechristlichsezi - ¬

alen Stadträte Körber ,Dr .Kienböck ,Vaugein ,Biber ,Haiderund
VB .Hoss gegen dieses Uebereinkommenaus .Bgm .Reumannunddie
sezialdemekratischenStRe .BreinerundIser gabennähereAufkläg
rungen und stellten insbesondere fest ,daß sich dasUebereinkom- ¬
menmit der Länderband wegen des Kehlenverkaufes sehr bewährthat
und ihr die kaufmännische Führung der Holzaufbringung desalb
übertragen wird ,weil in den städtischen Aemtern eine kaufmänni - ¬
sche Führung nach der jetzigen Organisation nicht möglichist .
Mit der Verwaltungsreferm wird ja auch die städtische Buchführung

umgewandelt werden und hiebei auch entsprechend aufkaufmännische
Zwecke Bedacht genommenwerden .Gegenwärtig aber könne denAem- ¬
tern die kaufmännische Verantwortung nicht übertragen werden .

Es wurdefolgenderAntragzumBeschlusseerhebensMitder
österreichischen Länderbank ist wegen der kaufmännischen Durch - ¬

führung der Holzversergung der Wiener Bevölkerung ,soweit diese

auf Grund der bezüglichen Beschlüsse des Stadt -undGemeinderates
durchdie Gemeindestattfindem wird ,unbeschadetderAufbringung
des gesamten niederösterreichischen Kontingentes durch die amt - ¬
liche Helzstelle ,ein Uebereinkemmenauf folgenderGrundlagezu
schließen :Die Länderbankwird denEin -undVerkaufdes zurVer- ¬
sorgungder städtischen Bevölkerungzu beschaffendenHelzesnach
kaufmännischenGrundsätzenals Bevollmächtigteder GemeindeWien

in deren Namenund für deren Rechnungbesorgen .DieBevollmächti-¬
gungerlischt mit 30 .Juni 1921 ,verlängert sich jedochstiischwei
gendje ein weiteresJahr ,wennsie nicht bis zumvorausgehenden
31 .Dezemberdurcheinender beidenVertragsteilegekümdigtwird .
DieLänderbankwirdder Gemeindeüberdie geführtenGeschäfte
Rechnunglegen .DieGemeindenimmtzur Kenntnis ,daßdieösterr .
Länderbank für die Geschäftsführung keine Entschädigung bean - ¬

sprucht ,sendern nur ihre wirklichen Selbstkosten vergütet erhält

Derheutige Schweinemarkt .Heutewarder 3 MarkttagimZeichen
des freien Handels für Schweine .Auf dem Jung -undStechviehmark - ¬
te wurden bis 1 Uhr mittags 333 Stück Schweine minderer Quali - ¬

tät aufgetrieben .Die in Betracht kommendenGenossenschaftenund
Händler hatte beschlossen nicht wie an den verhergehenden Markt - ¬

tagen Vereinbarungenüber Aufteilung und Preise zu treffen ,son- ¬
dern mit Rücksichtauf dengeringenAuftrieb denHandelvollstän -¬
dig frei zu lassen .Die Händlerschaft beschwerte sich über Auf - ¬

kaufvonSchweinenaufdemflachenLandedurchGewerbetreibende,
Wohltätigkeits -und Mastanstalten ,ferner über einen Winkelmarkt

auf demFranz Jesef - Bahnhof .NachFröffnendes Markteswurden
die ersten Abschlüsse mit 165 Kronenfür 1 kg Weidnergewichtge - ¬
tätigt .Eine scharfe Bewachungdes Franz Josef Bahnhofinder
Richtung ,eb dert ein Winøkelmarktstattfindet ,warangeordnet
worden .Trotz der scharfen Bewachungkonnte die tatsächliche Ab- ¬
haltung eines solchennicht festgestellt werden .Die vomFranz
JosefbahnhefdirektabgeführtenWeidnerschweinewarenausschließ-¬
lich solche„ außerMarkt" .

-



GR.Deppler( chr .soz. )sagtineinerInterpellstion,daßaufmaschen
BeiwagenderStraßenbahndasFußblechdesrückwärtigenAbschlußgittersan
diesemnichtbefestigtwar ,sendernflachamBodenlagundmitderschæffen
Kanteüberdie Einsteigstufehinausragte ,wodurchfür die Fahrgästeeine
Gefahrbesteht .Bgm.Reumann:DieinderAnfragebezeichnenenVerkommnissesindmir
nichtbekannt .MeineNachfragehatergeben ,daßAnzeigenoderBeschwerden
in der bezeichnetenRichtungbisher bei der Straßenbahnaber auchnicht
erheben wordan sind .Es kann sich demnachumvereinzelte Fälßehandeln .

ImübrigenistderSachverhaltderFolgende:WenneinGebrechenderinder
AnflageerwähntenArtauf der Streckteauftritt ,so ist die sefertigeBes
hebungdesselbennichtmöglich.ImübrigenhabendieSchaffnerbeider
Wagenübernahmedafürzudorgen ,daßdieWagenin Ordnungsind .Istdies
nichtderFall ,sodürfensiedenbetreffendenWagennichtimVerkehrbe¬
lassen .Ichwerdeveranlassen,daßdieseVorschriftendenSchaffnernzur
strengsten Darnachachtung in Erinnerung gebracht werden .

GR .Erntner ( Deutschnational )fragt ,aus welcher eigentlichen Ursache
ausAnlaßdesSchulvereinsjubiläumsdasAushängenvonFahnenin denreichs-¬
deutschenFarbenals Symbolfür denAnschlußan Deutschlandnichtverfügt
odergestattet wurde ,nachdembei ähnlichenVeranstaltungendersozialdemo-¬
kratischenParteirote Fahnenohneweiteresausgehängtwurden.

Bgm .Reumann :Es ist gewißrichtig ,dass der AnschlußanDeutschland
tonallenDeutschenOesterreichsgewünschtunderstrebtwird .Wennichdesse
ungeachtet der Bitte der bei mir erschienenen Deputation nichtentsprochen-¬
haben ,so geschah dies einzig und allein aus demder Deputatien bekanntge - ¬
gebenennGrunde ,dermitdenAnschlußgedankennichtszutunhat .Einanderer
Grundlag meinerEntschließungtatsächlich nicht zugrunde .WennderHerr
Anfragestellerschließlichbehauptet ,daßbei ähnlichenVeranstaltungen
der sezialdemokratischngenPartei rete Fahnenohneweitersausgehängtwur-¬
den ,severweiseichaufdieTatsache,daßvenmiralsBürgermeistereine
solche Verfügunghinsichtlich des Rathauses treffen werdenist .

GR.Erntner(DeutschnationallfragtineinerInterpellation,ebder
Bürgermeisterbei denmaßgebendenBehördendahinwirkenwelle ,daßbei

Neu¬den/Wahlenin dieNationalversammlungnurjenePersonenwahlberechtigt
sind ,welchein Oesterreich tatsächlich das Heimatrechtbesitzen .

BgmeReumann :DasGesetztvom16 .Dezember1918St . . Bn.Nr .151bezieht
sichlediglichaufdieWahlordnungzurkonstituierendendenNationalversamm-¬

lungundwirddaherbeidenbevorstehendenNeuwahlennichtmehrzurAnwen-¬
dungkommen.Anläßlichder BeratungüberdieneueWahlerdnungwirdGelegen-¬
heitgegebensein ,diesichaufdieHeimatsberechtigungstützendenWahl-¬
rechtsfordernisse eåner entpsrechenden Regelung zuunterziehen .

GR .ErntnergDeutschnational)fragt ,obderBürgermeisterdahinwir-¬
kenwelle ,daßbeiderErrichtungvonöffentlichenSchulenmitanderer
als dautscheUnterrichtspracheVorsergegetroffenwerde ,daßdieKiHer
imdeutschösterreichischemSinnezutreuenösterreichischenStaatsbürgern

erzogen werden und daß als Lehrpersonen nur österreichische Staatsangehöri - ¬
ge ,welche auch der tschechischen Sprache mächtig sind ,verwendetwerden .
Bgm .Reumann:DieRegejlungder in der AnfragebezeichnetenAngelegen-¬

heiten fällt vornehmlich in die Kompetenzder Schulbehörden .Ich werdedaher
venderAnfragedemBezirksschulratezurweiterenVeranlassungMitteilung

machen .

Hierauf wird an die Erledigung der Tagesordnunggeschritten .

NachBerichtendesStadtrataesSpeisererteilt derGemeinderatseine
Zustimmungzur Erhöhugg der Remunerationen der nebenberuflichen Lehr - ¬

persenen sowie betreffend die Tuwendungenfür Lehrkräfte an denWiener
Fortbildungsschulen anlässlich der Kriegsdienstleistungen .Weiterbe - ¬
schliesst der Gemeinderateine BerücksichtigungvonAngestelltenaus
tieferen Gruppenbei Stellenbesetzungenunter Abstandnahmevonder
erforderlichen Vorbildung .Weiterwerdendie HausknechtederFourageabe

teilungdesZentralviehmarktesin GruppeVII
als ,Lagergehilfen“eingereiht.

StR .Speiserreferiert überdie NeuregelungderSchulwartzulagen.
GRin Gabriele Walter ( chr . - seze )stellt den Antrag ,die Reinigung

undBeheizungder Bibliothek ,desLehrmittelzimmessunddesLehrer-und
Kenferenz - Zimmerssei entsprechend zu entlohnen ,die Reinigungvon

FensterundTürenhabewiebisher5malimJahrezuerfolgen.
Der Referent GR .Speiser erwiedert ,dass bei denVerhandlungen

mit den Schulwarten daraud Bedacht genommenwurde ,dass die Wünsche

derFrauVorrednerinsicherlichin Erfüllunggehenwerden .Sellsich
zeigen ,dassdervorliegendeVesuchnichtzueinemgutenZieleführe,
so könnejederzeit eineandereOrganisationgetroffenwerden.

Nef der Ahstimmungwerdendie Referentenanträge angenommen ,die
werden

Anträge Walter/genügend unterstützt und gehen an denStadtrat .
StR .Speiser berichtet weiter über die Regelungder BezügederJugend

serzteunddieRegelungdesDienstrechtesderFürsorgerinnen .Diebezüg-¬
lchenAnträgewerdenangenommen.

GRSpeider(SezDem. )berichtetüberAusnahmsbestimmungenfürdie
BemessungvonRuhe -undVersorgungsgenüssenausder Zeit seit dem1 .Jänd
ner . J .und beantragt ,daß die Ruhegenüsse der in der Zeit vom - Jänner
bis 29 .Februar1920in den Ruhestandversetzten Angestellten(Lehrperso-¬

nen )und die Versergungsgenüsse der Hinterbliebenen nach Angestellten

( Lehrpersonen )nach Abschnitt I des Gemeinderatsbeschlusses vom30 ,März
zu bemessensind .

GR .Vaugein( chr . sez, )stellt fest ,daßeine mitdieser SacheimZu-¬
sammenhaggestehendeNotizderArbeiterzeitung ,diebesagte ,daßerin
dieserFrageüberhauptnichtsunternemmenhabe ,nichtrichtigtist undbe-¬

tent ,daß er sowohlim Stadtrat als auch in der Personalkommissienfürdie
RückwirkungderBestimmungeneingetretenist .

NachdemSchlußwertdesReferentenwerdendie Anträgeangenommen .

NachBerichtendes GR .Speiser ( Soz .Dem )werdendie Obermonteureund
MenteuredesStadtbauamtesindasBezugschema,dieMagazineurederFourage
abteilungdesHentfalviehmarktesin GruppeIII måtder Titeländerung„La-¬
germeister" unddie Steinbrecherder städtischen SchotterbrücheinGruppe
VIIdesBezugschemaseingereiht .DesgleiechenwerdenzweiStellenfür
rechtskundigeBeamtebei denstädtischenLagerhäusernund12Stellenin

Bediensteten

GruppeVIII für die des Gänsehäufelssystsmisiert .Weiter
wird eine Regelungdes Dienstverhältnissesdes Personalsderstädtischen
Heizwerkstättebeschlossen.

UeberAntragdesGR.Iser( Soz .Dem. )werdendieMehrerfordernisse
für Erweiterungsarbeiten im Strandbade , Alte Donau" sowie für Herstellune
genimStrandbade, Anderober- ltenDonauimXXI.Bezirkgenehmigt,
ebensoder Verkaufven Nutzholzin Mannswörthan die Holzverwertungs. . ,
an welcher die Gemeinde beteiligt ist und an die Zündwarenfabrik „Sele

genehmigt .
UeberAntragdesGR.Bembeck( Sez.Dem. )wirdbeschlossen,diefürdie

Arbeiter der städtischen Gaswerkefestgesetzte gleitende Zulagezu denglei -¬
chenFerminenzuüberprüfenundfestzusetzen ,wiebei denArbeiternder
städtischen Elektrizitätswerke und mit dem zuletzt bestimmtenerhöhten

Ausmaßeab1 .April1920auszuzahlen.
NachdemReferatedenStR .Hackl( Soz.Dem. )stimmtdieGe-¬

meinde Wien der geplanten Kapitalserhöhung der österreichischen Fischeinfuhr - ¬

gesellschaft. . H.auf8 MillienenKrenenzuunderhöhtgleichzeitigihre
Stammeinlagevon200. 000Kauf400 . 000K

StR .Siegel ( Sez .Dem . )referiert über den Mietvertrag mit derMilitär - ¬
terwaltungbetreffenddseSimmeringerHeideundführtaus ,daßderStreit ,ob
der Vertragdes alten Militärärars auf die neueHeeresverwaltungübergehein
dieser Weisegeordnet werde ,daß der übriggebliebene Teil derSimmeringer
Heideder jetzigen Militärverwaltungals Nachfolgerindes früherenMilitär -¬
Ararsübergebenwerdee ,unddamitauchder Teil mit demSpertplatze ,aufdie-¬
semsoll auch . ekünftigeHeeresmachtGelegenheithabenSportzubetørei -¬

ben .JeneFläche ,die seitens der GemeindeWienbereits für Anbauzweckever-¬
wendetwirdoderin dieHeidestraßeeinbezogenist ,werdeausderMieteaus-¬
geschieden .DieReferenten -anträgewerfenohneDebatteangenommen .verden

Nach Referaten desselben Referenten ein Zuschuß - ¬
kredit von 32 . 885K für Brennstoffe für die städtischen Glashå userfür
das Verwaltungsjahr 1918719 ,ferner die Kosten der Adaptierungs - ¬

arbeitenfüreineKraftstellwagengarageimXX.BezirkeLeystraßeimBetrage
von925 . 000Kunddie Mehrkestenfür die ErweiterungdesBenzollagarsder
städtischenKraftstellwagenunternehmungimII .Bezirk ,DürnkrutplatzimBe-¬
trage von 520 . 000Kgenehmigt .



NacheinemAntragedes. R.Weigl(Socialdem.)werdenEr-¬
höhungendefBezügederFeuerwahrbedienstetenbeschlossen.Eben-henbeschäftigenerscheinteszweckmäßig,dieUeffenvlichkeitderAnkaufvon6DampflokemotivenfürdieBraunkohlenbergbauge-überdietatsächliøhenVerhältnisseaufGrundderoffiziellen
werkschaftZillingdorfausderSachdemobilierung.YB.EmmerlingübernimmtdenVersitz.

nigerals30KindineinerVersuchsklassevereinigtsind.

müsss,wozudasjetztbeigestellteMaterialnichtausreicht.DiegeführteKriegsgefangenenBediensteteund359indemfrüher
alesvorsorgen.
jahrebeiderBudgetdebattegestellthabe,undzwarweganarsrei-kehrsleistungbeträgtnachdemderzeitggstehendenFahrplanen
schalesfürSchulklassenüberhaupt. .

hangemitdemvorliegendenReferatestehen.WasdieBemerkungen. 642Personenoder38%größeralsEnde1913.
desGR.Wawerkabetreffen,könneermitteilen,daßbereitsimBe-¬
zierksschulrateeinegroßzügigeAktioneingeleitetsei ,welcheall

mitBeruhigungentgegensehen.
vereinfürmännlicheJig :zzurAusschmückungderFensterseinesFahrdienstealsauchindenWerkstättennur8Stundenmithöch-¬
LehrlingsheimsunentgeltlichBlumenüberlassenbekommen.

Wirtschaftsamtesbeschlossen.DenvemGR,RudolfMüller(!/7)vorgelegtenVertragsentwurfbe.
treffenddieteilweiseUmpflasterungundVerbreiterungderFahr-¬

bahnderPragerReichsstrasse(Pragerstrasse)imXXI.Bezirkwird
genehmigt.NachAnträgenderFrauOR.AmalieSeidel(SozDem.)wirdder
AnkaufvonRindfleischkonservenfürdieAusspeisestelledesJugend
amtessowiedieUeberlassungvonRäumenimHauseXIII,,Wattmannga
se12andieAusspeisegemeinschaftfürdenXIII.Bezirkundanden
HilfsausschußfürKinderundJugendlichegenehmigt.

EndlichwirdderAntragdesGR.Breiner[Soz.Dem.)aufBewil-¬
ligungderKostenderDrucklegungderSchatzscheinanlehensstückederGemeindegenehmigtunddieöffentlicheSitzunggeschlossen.

ZahlenaufzuklärenunddienedaherNachstehendeszurKenntnis:
ZuEndedesJahres1913 ,alsomittemim : iedenbetrugderge-¬

OR.Hellmann(Soz.Dem.)beantragt,dieFlüssigmachangdesPaueSämtePersonalstanganmännlichenundwolichenBeamten,ne-langt,sosinddiesenurzumTeilrichtig.DieAnzahldermänn-¬
schaiesfürVersuchsklassenauchinienenFällen,inwelchenwe-GienstetenundArbeitern12.081Personen,beieinerVerkehrs-lichenBeamtenwurdeven519auf579,alsoum60oder114%,
FranGR.Walter(chr.soz.Jsagt,daßauchderHandarbeitsunter-quensvon323MillionenFahrgästenjährlich.DerzeitbeträgtHoht.DiegroßeVermehrungbeziehtsichalsonuraufdasweib-¬richtandenSchulenderanderenZeitangemessenerteiltwerdenderPersenalstand16.723Personen,darunterrund300imStandelicheFersonal,wasaberdurchausbegründetist,wennmanbe-¬

GemeindemüsseschonjetztfürdieBeschaffungdiesesneuenMateriniehtbestandenenVerpflegsdienstbeschäftigtePersonenalsoinderFahrscheinverwaltungundindenKassenderBahnhöfeent-¬taßsächlichvergleichsweise16. 064Angestellte,insgesamt(manfallt ,woeineVermehrungderFahrscleum80%derEinnahme
OR.Wawerka(chr.soz.)urgierteinenAntrag,denerimVor-licheundweiblicheBeamte,BediensteteundArbeiter).Diever-Aberum1500%stattgefundenhatBeißesichtigungdieserVerhältnisseunddesUmstandes,

chenderErhöhungdesverrechenbarenundnichtverrechenbarenPau-jährlich93MillionenWagenkilometer,dieFrequenznachden. -daßdieVermehrungderFrequenzvorallemaberdiebedeutendge-¬genwärtigenVerhältnissengerechnetrund452MillionenFahrgästestiegenenEinnahmenundAusgabeni derzeitrund830Millionen
DerRefereatverweistinseinemSchlußwortedarauf,daßdiejährlich.Beieinerumrund6%geringerenFahrleistungaberKronengegen52MillionenKronenEinnahmeimJahre1913)pndA.ratbeschäftigthabe.DieungeheuerlichenUeberschreitungen ,di

AusführungenderFrauGR.WalternurineinemsehrlosenZusammen-einerumrund40%größerenFrequenzistderPersonalstandumgegendenFriedeninjederBeziehungerschwerteBetricbednnen.SichbeimJub-.Spitalezeigen,seiennach2Richtungenhin

licherhöhtenUrlaubsansprücheeinengrößerenPersonalstand.
WasdieineinzeinenZeitungsnotizengebrachtenNachrichten

übereineaußerordentlicheVermehrungdesBeamtenstandesanbe-¬

leistungvenrund99,MillionenWagenkilometernundeinerpre-diederweiblichenvon213auf454,alsoum341oder160%er-¬

denkt ,daßdieVermehrungzumgrößtenTeilaufdieBeamtinnen

zueiverhältnismäßiggroßenUeberstandanPersonal,inbeson-¬
dereimFarlienste ,dersofortwesentlichgeringerseinwird,
wenneswiedermöglichseinsollte ,diefürdieBevölkerungso
unbedingtnotwendigeVerdichtungdesVerkehresdurchzuführen.

dieseFragenzulösenbestimmtsei.MankännealsodieserFragedienstdauervon124Stundentäglich,indenWerkstätten9-91HöchstensvoneinemUeberstandvon2000Persenensprechen,derde.DergrössteTeilderUeberschreitungenistschonlänsgt

PersonalstandbeidenstädtischenStraßenbahnen.MitRücksicht
reArtikel,diesichmitdemPersonalstandbeidenStraßenbah-

führung ,insbesendere im Verwaltungsdienst ,eine sehrgroße

ImJahre1913betrugaberdieArbeitszeitbeimFahrdiensPersenalvermehrungverlangt,erscheintderUeberstand.Dochin
9Stunden,bei3zuläßigenUeberstunden,alsoeinergesaeinemetwasanderemLicht;mankanndemnachauchtheoretiseundauchinderVergangenheitsystemathischzunichtegeamchtwi
10Stunden.Bei2zuläßigenundauchvielfachbeanspberpraktischunmöglichvollerspartwerdenkann,sofeinedisVerausgabtworden,öhnedassüberhauptingendeinPerichter-¬

NacheinemweiterenReferatedesOR.HellmannwirddemSchutz-stundenHeutebeträgtdemgegenüberdieArbeitszeitsowohlimJebzigenVorschriftenfürdieArbeitszeitaufrechtbleibt.DieStattet,irgendeinZuschussbeanspruchtwurde.Diersachelie,Direktienist imvollenEinvernehmenmitdenihreschwigrige
stens2Ueberstundentäglich,dieabernu .zueinemsehrgerin -AufgabedurchausernstnehmendenVertrauensmännernderBeamtenoitvielspäter ,dieBuchungvollzieht,daherweedereineernst

NacheinemAntragedesGR.Linder(Soz.Dem.)wirddieMietegenTeiltatsächlichgeleistetwerde.DieVerkürzungderArbeitsBedienstetenundArbeiterschaftschonvonMagazinenimHause. ,FranzJosefsKai53fürZweckedeszeitalleinwürdedaherbeigleichbleibenderLeistungimFahr-WigtdurchErsaprnismaßnahmenundVermeidungvonNeuenstellungen,dieAusgabegemachtist ,dieBewilligungeinholt.Wiekrassdienst( 8gegenüber9 4 Stunden )einePersonalvermehrungum
mindestens18. 7-25%,ineinzelnenDienstzweigenabernochbestehendenVerschriftenentsprechendeinzuschränken.DiesgehtZuschusskreditfürdasVersorgungshaus,derdasJahr1918/18be-¬
mehrerfordert.Dabeidarfnichtübersehenwerden,daßgeradeschendarausmervor,daßderPersonalstandzuEndeJuni1919nõchtrifft ,undnachdenbisherigenBerechnungennichtwenigeralsimFahrdianstdieHerabsetzungderArbeitszeitproportionaleineinsgesamt18.364Personenbetrug,sodaßalsoinnerhalbdesletz7MillionenKronenausmacht,überhauptnochnichtzurVorlagege-¬
vi I veringere tatsächliche Leistung ergibt ,weil in der kür -ten Kahres eine Verminderungum1 .641 Personen stattfand ,WAßkommenist ,sondern erst fertiggestellt wird .Im " ahre1918/19zerenr VerfügungstehendenZeitmitRücksichtaufdieünab-slierdingsauchdurcheinSinkemderFahrgästefrequenzermöglichthatdieGemeindefürdas' ersorgungshausinsgesamt390. 000r
änderliche Längeder Fahrzeit für die einzelnen Fuhren deren wurde .Der hohe Personalstand im ersten Halbjahr 1919 war darauf auf den statutarisch vorgeschriebenen Wegebewilligt ,während
sachgemäßeZuteilungandieeinzelnenFahrbedeinstetensehrzurückzuführen,daßunterBeibehaltung,bezw,beinursehrlang -7MillionenKronenohnejedeZustimmungberausgabtwurden,was
großenSchwierigkeitenbegedet .WährendindenWerkstättenbeisamenAbbaudesStandesderweiblichenKriegsaushelferinnennichtnachdemGeldwertddsJahres1918/19vielleichtnochungeheuer-¬
einerHerabsetzungderArbeitszeitdurcheinebesendersintensivnurdiesämtlichenWingerücktenständigenBediensteten(über

Tätigkeit unter Umständender Verlustan Arbeitszeit wettgemacht . 500Personen )wiedereingestellt wurden ,sondernaucheine
werdenkann,trifftdiesimVerkehrsdienstabselutnichtzu ,wessehrgroßeAnzahl(über1000)währenddesKriegesnurvorübergehersojetztNachträgegutzuheissenhaben,dieauseinerlängstab¬
halballeVerkehrsunternehmungendurchdiedenmodernenAn-beiderStraßenbahnbeschäftigterunddanneingerückterSogenann-gelaufenenVerwaltungsperiodestammen,ohnedasseswirklich
schauungenentsprechendekürzeretäglicheArbeitszeitzuaußer -ter Kriegsaushelferneuaufgenommenwordensind .
ordentlichenPersonalvermehrungnundMehrauslagenverhalten

aufdieverschiedenenallgemeinenZeitungsmeldungenundbeneneeSind,wiesichdiesauchinvielenanderenStädten. B.inBer-tesinddaherdieUrsschedeshohenDersonalstandss,derbeidemzogenenTatsachezuändern.DiesvonderfrüherenVerwaltunglinzeigt.Ueberdieserfordernauchdiegegenüber1913wesent-leichzeitigeingetretenenDrosselungendesVerkehresnaturgemäßdurchJahrehindurchgeduldetenZuständekommeneinervölligen

37MillionenUeberschreitungenbeimJubiläums-Spital.ImStadt.
ratekamesheutezusehrheftigenZusammenstössenzwischenden
SozialdemokratenunddenChristlichsozialen .DenAusgangbildete
einvomStR. BreitnerorstatteterBerichtüberdiefürdasJub.-¬
SpitalerforderlichgewordenenZuschusskreditevonüber37Mil-¬
lionenKronenunddesi -Verbindungdamitandenbisherige!
EinrichtungengeübteKritik.DerReferentführteaus,dass
nochselteneinderartbedauerlichesReferat,dassdieganze
UnhaltbarkeitderübernommenenVerwaltungaufzeige,denStadt-¬

zubeurteilen.Zunächst,wasdasBudgetrechtdegGemeinde
anlange,daseigentlichvollständigausgestaltetwordensei

darin ,dassdieBuchhaltunganundfürsichsowiesiejetztnoch
eingerichtetist ,erstnach8bis9Monatenvielfachauchnoch

emdemitbeschäf-Kontrolltätigkeitzuübenvermag,nochrechtzeitig,alseeher
alsedurcheineschärfereDiensteinteilungdemPersonalstanddendieDingeliegen ,geheauchdautlichdaraushervor,dassein

licherist alsdieheutigenUeberschreitungenvon37Millionen
KronenbeimJubiläumsspital.EinganzneuerGemeinderatwerdeal-¬

möglichist ,zweiJahrespäterdieKontrolleüberdieNotwendige
DiesesozialenMaßnahmen,nichtaberirgendwelcheWilkürak-keitder"usgabenzuübenoderauchnuretwasanderlängstvoll-¬

AusschaltungdesGemeinderstesgleichundeswäre,wennmanmit



einerFortdauerdieserVerhältnisseregünenmüsste,besserdie
Mandateniederzulegen ,daniemandeinewirklicheVerantwortungzu
tragenvermag .Esmussindessbei diesemAnlsasefestgestellt
werden ,dasdiegegenwärtigeDirektionderstädtischenBuchhal¬
tungdenernstenWillenhat ,Ordnungzu scheffen ,dasseine
vollständigeReorganisationimAugesei undmit . Juliaufganz
neuenGrundlagen,wiesie etwain MünchenundBerlinbestehen,
sichvollziehenwird .DasvorliegendeReferatbeweiseaufsneue,
wienotwendig ,wienotwendigdie VerwaltungsrefomunddieSchaf-¬
fungeiner Pontrollamtesgewesensei undes müssebei diesemAn- ¬
lassedieErwartungausgesprochenwerden,dassdieStadtbuch-¬
tung alles aufbiete ,umwirklichmit 1 .Juli alle Rückständezu
bewältigen,umsodannaufGrundgeordneterVerhältnissezuar-¬

beiten
DiezweiteSeitederAngelegenheitliegein denAusgabenals

solchen ." usden " iffern gehe herVor ,dass imJubiläumsspital

zweifellosMißständeverschiedenerArtbestehen ,diesowohlauf
persönlichemGebietals auchin dentechnischeninrichtungenund
in der unökondmischenGebahrungzu suchenseien ,Zunächstmüsse
daraufverwiesenwerden ,dassder Personalstandvon750Personen
gegenüberderBettenanzahlvon990ausserordentlichhochistEin
bbaumüsseunter allen Umständeneingeleitet werdendersich
nich in formvonEntlassungenundPensionierungenzuvollziehen
braucht,zonderndadurch,dasüberschüssigesPersonalinanderen
BetriebenentsprechendeVerwendungfiderunddiesichnaturgemäss
ergehendenAbgängezurHerabminderungbenütztwerdensollen .Es
könneseingdassdieSchaffungeinesnormalenPersonalstandes
eine gewisseZeit vielleicht sogar ein paar Jahreerforderg ,
dochmüssedas ReformwerkunverzüglichundenergischinAngriff
genommenwerden ,Ganzungeheuerlichseien die Zustände ,wasden
ohlenverbrauchanlange.DieZiffernseiengeradezuphantastisch
unAatastrophal .Fürdas Jahr 1919/20ist die Beheizungmit
nichtwenigerals10,617. 000Kjangesetztwozunochgewisse
SummenausderRubrikFuhrenzuslagenhinzukommen,se daßsich
auf jedes einzelneSpitalsbetteeineAusgabsvoniber 11 . 000K
ergibt .AufjedeneinzelnenPatientenentfallenTagfür Tagüber
30KBeheizungskosten,wobeinochzuberücksichtigenist ,daßdie
PatientennichtineinzelnenZimmernscdernzumeistinSälen
zu14 ,18und20PersonenuntergebrachtJind .DadieHeisperiode
nureinenkleinenFeil des Jahresumfsst ,so ergebensichfur
einensolchenSaerAuslagenbie zu2000KproWintertag .Die
Schuldwerdeder technischenAnlagezugeschriebenin desVern¬

aufderStrecheungeheuerlicheVerlusteentstehen.Jeberdiessoll

aachnichtimVernorgungsheuswiewohlessichdortnichtblosdieZentralanlagedieAbsperrungeinzelnerTeiledesGebäudesdieUnterbringungundVerpflegungvonaltenLeutenhandös,son-¬alsSparungmaßnahmenichtermöglichen.EswirdSachederErheburderaucheinegroßeTischlereiundSchneidereibetriebenwerde,
gensein,festzustellen,obdieszutrifft,oderobnichtganzodeaisoohneInventarundohnekaufmännscheBuchhaltungAnderEin¬teilweiseandereUrsachenvorliegen ,umdimZusammenwirkenmitge-
eignetentechnischenOrganenAbhilfezuschaffen .Derbequeme
Keg ,dendieSpitalsleitunggeht ,in demsie in denVoranschlag
für1920/21einfach18MillionenKronenfürBeheizungeinsetze,
also18. 000KproBettundJahr ,sei ganzunmöglichundunhalt-¬

undfürMehlspeisenallerrt 40hberechnet,unddabeiwirdauch

fürdasPersonalohneRücksichtaufdieFleischrationierungmehr-greditinAussicht,dessenZiffernbishernochnichtfestgestellt,malsinderWocheFleischverabfolgt.WennderSpitalsdienstalz
einbesendersschwererangesehenwird ,somüssedurchVerwendungs
zulagensventuelleinAusgleichgeschaffenwerden .Keineswegsabe:ohne
in diesemverschleiertenForm,beider/jedeKontrolleMillionen
ausgegebenwerden.BiszumFebruards .J .warenübrigensdieAn-¬
ätse nochumdie Hälftegeringerunderst nachdenlangwierig-¬

stenVerhandzungen,ist dieseErhöhungzustandegekommen,wobei
die Gemeindeunter Streikdrohungstand undzumnachgebengemwun.
genwar .DieDurchschnittskostenseit 1 .Juli 1919belaufensich
proTagundBett auf 152K .Wieungeheuerlichdies ist könneman
ambestendaraufermessen,daßin denstaatlichenKrankenanstal-¬
tenfonds ,die nicht durchihre ökonomischeGebarungberühmtsind
undinfolgeihresSchuldenstandesbesondersschwerarbeitendie
durvhschnittlichenKostenfürdasVerwaltungsjahr1919/20nach
amtlichenDatennur 56 . 50KbetragenSelbstimerstenQuartal
des Jahres ,also in der Zeit der größte TeuerungwardieAus- ¬
gabenquotein den!rankenanstaltenfradnur75Kronen.Hiezusei
nochzubemerken,daßselbstverständlichKohle ,Koks ,Holz ,Mehl,
Kondensmilchetz .vonder Gemeindezu den amtlichenPreisenzuge-¬
wiesenwerde.

DerReferentverweistfernerdarauf,dasesimJubiläums-¬
SpitaleinInventarnichtgebe,daseinerzeitbeiErrichtungund
AusstattungdesBauesimJahre1912keinInvantarangefertigtwor¬
densei undauchseitherdieAnlageeinessolchennichterfolgt
sei ,wasübrigensauchbei fast allenBetriebendieserArtundauch
fürdieGøsamtgemeindezutreffe .ImVersorgungshausLainzbestehe
wohlein Inventarmdochsei es seit demJahre1912nicht mehrauf

heitwerke,wodieWärmeaufvieleKilomsterzugeführtwirdunddemlaufendengehaltenworden.Egtriebsbuchhaltunggebeeskeine,

richtungderBetriebsbuchhaltungwerdejetztüberallgearbeitet
unddashabeebendenAnstosgegeben,daßdieseaußerordentlichen
Ueberschreitungennochfrüher,alsdiessonstüblichist ,aufge¬decktwordenseien.

AufeineZwischenbemerkungdesStR.Biber(chr.soz.),woherbar.InBetrachtkommenauchdieVerhältnissebezüglichderNe-dasGeldgenommenwordensei,legtederReferentdar,daßAnwei-¬
turalverpflegung,diedenAngestelltenundzumgrosenTeileauchgungenseitensderKasseerfolgeunddaßaufdieseArtindenSummer
ihrenAngehörigengegebenwird,wobeieinTarifberechnetwird,dienochzurAufrechterhaltungdesGemeindehaushaltesfür!aiundderingarkeinemZusammenhangmitdenSelbstkostensteht.FürJunibestimmtwordensind,zurZahlungvonGehalten,StrasenerbaleinRidnfleischwerdeK1fürBratenK . - ,fürGemüse32htungFortführungvonBautenetz ,ebenzumTeileaufgezehrtworden

seien -UebrigendstehebezüglichdesVersorgungshauseseinZuschus

seien,derJichaberjedenfallsinderHöhevoneinigenDutzend
MillkonenKronenbewegendürfte.

ZumSchlussekommendsprachdichderReferentdagegenaus ,
dasetwabloseinstadträtlichesKomiteezurUntersuchungein-¬
gesetzt werde .Davonsei eine Abhilfenicht zu erwarten ,da
ein solchesKomiteenicht ,wiees notwendigwäre ,Wochenhin¬
durchanOrtundStellein jedeEinzelheiteinzudringenvermöge,
sondernwirdeinur einenBerichterstatten würde ,demkeineTat

nachfolge.EsmüssehiereineverantwortlichePersonbestellt
werden ,deren Aufgabes eei ,nicht nur diese eine ,sondernalle

WohlfehrtseinrichtungenderGemeindezuüberprüfen ,dauerndzu
überwachenundinVarbindungmiteinerReihevonnochheranzu-¬
zichendenFachmännerneinevollkommeneReorganisationanzubehnen
Als solche PersönlichkeitwerdeGeneralstabsarztDr .Pickin
Vorschlaggebracht ,demgeradeaufdemGebietedesAdministrati-¬
venundOrganisatorischenein glänzenderRufvorausgehe ,dersich
imBezugaufdieLandwehrspitälerunddieSpitälerdesRotenKr
Kreuzesbei BehebunggroserMißstände ,die sich in Bosnienund
in Böhmenin denstaatlichenSpitalverwaltungengezeigthatten ,
als eingemeinscharfblickenderMannbewährthabe .SeineAnstel.
lung solle für die Dauervon2 Jahren erfolgen .DergenaueWir- ¬
kunsgkreiswerdevomBürgermeiste.zuvereinbarensein .

Andieses Referat knüpfte sich eine mehrstündige ,stellen
weisezugurbulentenSzenenführendeAuseinandersetzungander
sich die christlichsozialen StRe .Dr KienböckVaugoin ,Biber ,

Körber und die sozialdemokratiscm Stie .Dr .Grün ,FrauSeidel
undder Referentbeteiligten .t Vaugoinschobdie Schuldan
denZuständenauf die EinführungdesAchtstundentagesbezw .auf
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Dem)verwiesdarauf ,dasmannatürlichmiteinemDefizitbei nerhabeweiterwörtlicherklärt :. InderPlivatwirtschaftkann
einemSpitale rechnenmüsse ,daß es aber sicherlichgelingen
könne ,mindestenseinengroßenTeil der jetzigen Ausgabenzuer -

eine solcheBuchhaltungzur Insolvenzwennnicht zumKonkurse
lübren ." Fernerhat der Genanntefolgendesfestgelegt :„Was

spzren .Besonderslegte er dar ,daß die Einzelnen derHospitan - die InventarsgebarungimGemeindehaushalte ,Möbel ,Einrichtrwgs¬

ten ,dieeigentlichdortnufzunächstganzausGefälligkeitur¬i
kommen zu suchen ,verhältnismäßig grosen

gegertände ,Materialien ,betrifft ,dasso bemerkeich ,dashies
übe nur RnrudimentäseAufzeichnungenbestehen .Eineständige

Kostenverursachen .Wasde GenoralstabsarztDr .Pickanlange PachrevisionundeinewirtschaftlicheKontrollewirddurchdie
sei er zeifellos geradefür die ihmgestellte Aufgabederrich¬
tige Mann,daer als OrganisatorsichaufeinerReiheder
schwierggstenPostennvprzüglichsterWeisebewährthabe ,Dr.
Kienböck( chr . sez . )nachte den SozialdemokratendenVorwurf ,
daß sie zu spät daran gedachthätten ,die Buchhaltungumzufor

Stadtbuchhaltungnichtausgeübt." AngesichtsdieserFeststel-¬
lungen eines hohen kommunalenBeamtensei eine Oerterung ,wer
andiesenVerhältnissendie Schuldtrage ,vollkommenüberflüs-¬
sig .Mitder Reorganisationdürfe nicht einen Taggewartetwer- ¬
den ,wobeies natürlich ist ,daß Dr .Pick für seineschwere

ien und daß auch das Systemder Täuschung ,welchesbesteht ,da Refermarbeit gowis noch die geeigneten Fachleute ,RTechniker
die Krankenkassen nur 12 K Kostenersatz leisten ,an denUeber - etz .heranziehenwerde.

schreitungen Schuld trage .Vor der Organisierung der neuenGrup ,
pen sollte mit der Refoumnicht begonnenwerden .Es wärebesser

Bei der Abstimmungwurden die Anträge des Referenten auf Be- ¬

stellung des Generalstabsarztes Dr .Pick zur Ueberprüfungaller

ein Komiteeeinzusetzen ,das die ganzeFragezu prüfenhätte . städtischen HumanitätsanstaltenundMitarbeit an derReorgani -
WenndemDr .Pick auch ein sehr guter Ruf als Arztvorausgehe ,
so handlees sich in demFeferatenichtumdie Reformdesärzt -

sation genehmigt und dem Zuschußkredit von 37,768 . 220K

unter nachdrücklichemHinweisauf diese Bestellung und dienoch
lichenDienstes,sondernumökonomischeFragen,undfürdiese dom Dr .Pick vorzunehmende Ueberprüfung die Genehmigunger -

sei er nicht komgetent ,wie wohl nicht ganz bestritten werden teilt .
k önne ,das - derHinweisdes Referenten ,es würdesich dieSpitals
leitung der Einsetzung eines Laien noch tiel schwerer füken , FeierlicheEröffnungderMeisteraufführungenWienerMusik ,FDie
ein gewissesMagvonBerechtigunghat . vonder GemeindeWienveranstaltetenMeisteraufführungenWüener

In seinemSchlußworte,dasgegen3 Uhrgesprochenwurde, Musikwerdenam26 .Maiin feierlicher Weiseihren Anfangnehmen,
verwies Referent StR .Breitner darfuf ,daß er in der ruhigsten Für diesen Tagum12 Uhrmittags ist imGemeinderatssitzungssssåe

undsachlichstenWeisereferiert habe ,ohnesichviel aufdie eineFestversammlunggeplant ,zuderdie Spitzenderstastlichen
FragenderVergangenheiteinzulassen,in derAnnahme,daßeine Behörden,derLandesrsgirung ,die Mitgliederderausländiachen

Miionen ,die Stadte und Gemeinderäte ,die Bezirksvorsteher und

so katastrophaleNotlagenicht bloßparteimäßigausgeschretet Bezirksversteherstellvertreter ,die in -und ausländischePresse ,
werdensoll ,wasgewißleicht möglichgewesenwäre ,sondern die bei den VeranstaltungenmitwirkendenSolisten undKerpora¬
daß es sich in erster Linie darum handelt ,die Uebelstände zu tionen ,die Oberbeamtendes Magistartes sowie dererweiterte
beseitigen .Leider habe die Opposition den Versuchunternommen, Ausschussder Veranstältungengeladensein werden .BgmReumann
denSachverhal,insgeradeGegenteilumzukehrenunddamüzseer wird die Bedeutung der Veranstaltungen in einer Ansprachewürdi¬
wohlin gleicherWeiseerwiødern.Niemandandererals derRech- gen und daran wird sich ein Nundgang durch die städtisch enSamm

nungsratder GemeindeWienMüllnerhabein seinemgelegentlich lungen schliessen in denen eine Ausstellungmusikhistorischer
der Gemeindeverfassungänderungerstitteten Gutachtenganzkla Objekteveranstaltet wird .VomTurmdes Rathauseswirdder
dargelegt ,wie die Verhältnisse liegen .DieseautonomePersönl BläsefchordesOperntheaterseine FanfarezumVorttbringen
lichkeithabeimAusschußbehauptetunesist diesauchinden AmBend findet sodann die erste Vorstellung im Rahmender Ver -

gedrucktemProtokollnachzilesen ,daßimallgemeinen6 bisS anstaltungen „ Cosi fan tutte “neuinszeniert und geleitet von

Monateverfließen ,ehedieLachungenerfolgenkönnen.„Durch RichardStraussin derStaatsoperstatt .
diesenMangelin derOrganxsationwirddasKontrollrechtder
Gemeindestark behindert ,wennnicht unmöglich gemacht ."Müll¬
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26 .JahrgangWien ,Samstag ,don22 .Wsi1920Nr .1

iözungenimRsthause .DerStadtrathalt DonnersgagundEreitagvormittegs
Sitzungen ab .Der Gemeiderattritt amFreitsg umd Uhr . mchmttags zud

eschäftssitzungzusamme

ahnverkehrin die FreudenauMi “demBeginnder heurigenRennsaison
in der Freüdenauwird ein Strasenbahnerkeh an Renntagenin dåeFreude-¬

durchgeführt .Nachien geltendenTarifbestimmungenbeüräg ,der Preisfür
in FahrtaufderStrasenbahnin dieFreudenauabSchlachthausbrückeanRenn

en in der Zeit von 12 bi 9UrKO .

KindernachSachsen.DieAbfahrtdesKinderzugesnachderProvinzSachsen
welcheamMontag,den24 .MaivonWien- Westbahnhoferfolgensollte ,w
le auf Dienstag ,den 25 .Mei ,1 11 Uhrvormittags verschoben .DieKinder

ersemmelnsichDienstagum8UhrfrühaufdemWestbahnhofe.
r KleingärtnerInderKleingartenabgabestelleXIV. ,Zollernsperggasse

3 werdenanKleingärtnerBohnen( 1kg28 ) ,Erbsen( 1kg30K )abgegeben
Außerdemsind preiswerteGartenwerkzeuge ,Holzbottiche( 400LiterInhalt ) .
proStückK100 . -. . w.lagernd .BewerbendehabensichmitderPachtkarte

weisen .

Zewiverba.Vom23 .bis29 .MaiKathreinerMalzkaffeeperPaketK1140.
extilwarenabgabestelle :Arbeitsmäntel ,Herren - MolinchemdenHergen-Leib-¬
hen ,Herren-Molino-Unterhosen,HerrenHandschuhe,Kinderkappen ,Chiffon ,
ervietten ,HandtücherundZwirn .Auderdemdie bereits kundgemachtenArti -¬
1 .AbgebeabMittwochundnachMasgebeder Vorräte .DieBrennstoffabgabe

irdinderbereitsverlautbartenWeisefortgesetzt.
ädtischen Sommerbädern .Außer den bereits eröffneten Badam

häufel sind nachstehendeSommerbäderin Betrieb :DieStromderim
anal ,die StrandbäderAlte DonauS .llau ,undAspern ,des Strom -Luft
ind SonnenbadKuchelauunddas Voll -undSchwimmbadin Hütteldorf .DieBä
er erfreuensich einesäußerstregenBesuchesrWährendderWintermonate
rden die Umkleidegelegenheitenin fast sämtlichenSommerbädernvermehrt
daseineUeberfüllungsgefahrkaumzubefürchtenist .DasStrandbedStad-¬
das in Stadlau nächt den Napoleonschanzengelegenst ,wurdezu
milienbedausgestaltetundwirdsichinfolgeseinerruhigenLage
rfrischenersstzbesonderseignen.

FerdinandLöweleitetam29.Maiimgros¬
en Konzerthaussaaleinen Brucknerabend .Programm :A .Bruckners3 .Symfonie,

oll Messe .Soli :Klersusil ,Glawitschnigg,Fälbl ,Fukar ;ChorSingeks
mie und Symfonieerchester .Senntag ;31 Mai ,12 Uhrmittagsgrosser

usikvereinssaa .philharmonsischesKonzert ,Dirigent Dr .RichardStraus .
ler 4 Symfonie RichardStrause „ Alsosprach Zarathustra " ;Sporansolo

isabehSchumannFürdieses Konzertgåbt sich besonderesEnteressekund
omehr als Mahlers 4 Symøf nie auf besonderen Wünsch des Dirigenten DE .

StreussaufgeführtwirdderdieGraufführungin Berlingeleitotehat .Am
Abend :GresserKonzerthaussaalJungeWienerKomponisten( SzellKaudor,

1z ,Weigel ) :Dirigent Szell ,mitwirkend Klitsch ,HugoGottesmann ,Wies

Symfonieorchester



Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMichen.
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26 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 25 .Mat 1920 ,Er .174 .

RückkehrderKinderausOberitalien.SamstagahendssindinWienunterFührung
des BürgermeistersCaldaravonMailandzweiZügeangekommen,die dieletzten
tausend Kinderaus Italien nachWienzurüchgebrachthahen .DasAussehender
Kinderist das denkbarbeste ,sie sind alle gesundheitlichaußerordentlicher¬
holt undwarenfast durchwegsmitneuenKleidern ,SchuhenundauchHütenausge¬
stattet .MitdenKindernist aucheine grössereAbordnungder StadtMailand
erschienen ,DieZügewurdenin Nanender StadtWienvonVB .Winterempfangen
undBürgermeisterCaldaraals GastderStadtWieninsHotelgeleitet .Die
HerrenausMailandhabendenPfingstmontagunddenheutigenTagdazuhenützt,
umdie ArbeiterquartiereWienszubesuchenundsichdortnachdenWohnungsver-¬
hältnissen umzusehen .Heute vornittag erschienen die Herren in Rathause ,um
Bgm.ReunanneinenBesuchabzustatten.Bgm.ReumannbegrüsstesiemiteinerRe¬
de ,auf die in begeisterten und begeisternden Worten Bürgermeister Caldara ant - ¬
wortete ,demdie Idee ,WienerEindernachItalien zu nehmen ,zu verdankenist .
Seiner Tatkraft ist os in erster Linie zu danken ,dass die Aktioneinen sogros - ¬
sen Umfangangenomnenhat .Ihn galt auchin orster Linieder Dankdes Bgm .Reu-¬
mann ,den übrigens BürgermeisterCaldaraallen italienischen MütternundVätern
imNamenderStadtWienübermittolnwird .- MorgenwirdBürgerneisterCaldara
mit seinen Begleitern der Eröffnung der Meisteraufführungen Wiener Musikim

Rathausebeiwohnen.NachmittagverlassendieDanenundHerrenausMailandwie¬
derWien .

Kreditvereinder Zentfalsparkasseder GemeindeWien .Vorkurzemhielt derKre-¬
ditverein der Zentralsparkasseder GeneindeWienseine 8 .Vollversammlungab .
DieTätigkeitdesVereinesim8 .Geschäftsjahrewareine sehr rege .DerVerein
weistimletztenGeschäftsjahreoineKreditsummevonK2,290. 400. -auf .Die
Zahlder imJahre 1919eingereichtenGesuchebetrugum518mehrals imVorjahre .
Der Gesamtumsatzdes Vereines hob sich auf . 009,086 . 435K und ist gegendas
Vorjahrummehrals 12MilliardenEronengestiegen .DieGeschäftsgetarunger-¬
gabeinReinerträgnisvonK149. 015.DieBetätigungdesVereinesalsZahlstel-¬
le der WienerLebensnittelsverkehrsgesellschaft ,Wileg" erfuhr eineErwei- ¬
terung und brachte infolge der Wertsteigerung aller zur Ausgabegelangenden

WareneinebedeutendeErhöhungderUmsatzzifßer.ImZusannenhangdamit ,wuchs
auchderStandderKrediteren ,deramSchlussdesNahresK15,297 . 683erreichte .
Diein dervorjährigenGenerelveremmnlungbeschlosseneErhöhungderMaximal-¬
kreditsummeauf100. 000Kwurdein derletztenHauptvorsammlungauf200. 000K
beschlossen ,dies deshalb ,un den Vereinin die Lagezu versetzen seinenMit- ¬
gliedern auchweiterhin die wenschanswarteFörderungbieten zu können .Am

Schlusseder Vollversamnlungsprachder TorsitzendeM .Kainzallen ,dieihre
MitarbeitundUnterstützungdenVereineangedeihenliessen ,vorallemderGe¬
meindeWien ,denDankausundgabder HoffnungAusdruck ,dassder Vereinauch
in ZukunftgedeihlichimInteresseseinerKreditnehmerwirkenmöge.

( Enkplatz2 )
Lisbesgabenim11 .Bezirk.DasFrauenarbeitskomiteediesesBezirkes/verteilt
morgenMittwochvon8 bis 12UhrandenBuchstabenKundvon1 bis 5 andie
anderenBuchstabenLebensmittel.BeteiltwordenFamilienmitdreiKindern,
dienochkeineLebensmittelbekomnenhaten.



WienerRathaus =Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur FranzMichen .

Wien , . ,NeuesRathaus .

26Jah ng ,Wien,17ttw och ,de 6 .Ma19 5 .Nr1
- - - - - - ¬— . - - ¬ —

Feierliche Eröffnungder „ MeisteraufführungenWienerMusik . "Die vonder
GemeindeWienveranstaltetenMeisteraufführungenWienerMusikwurdenheute
mittagsinfeierlicherWeiseeröffnet.ImblumengeschmücktenGemeinderats-¬
sitzungssaaleversammeltensichdie zahlreichenFestgäste .Erschienenwaren
Mitglieder der ausländischen Missionen ,der argentinische GesandtedePerez
derfranzösischeKonsulGrafdeSt .Sauveur ,derLiechtenstein' scheGe-¬
sandte Dr .Edu ard Prinz von Liechtenstein ,die Spitzen der staatlichen Be- ¬

hören/dieStaatssekretäreundUnterstaatssekretäre/Staatssekretär
Glöckel in Vertretung des Staatskanzlers Dr .Rennerder PräsidentderDr . Hannsch ,Dr .Reisch ,
NationalversammlungSeitz,Eldersch,/Bllenbogen,/Panl,/Dr.Tandler,Dr.

Waiss ,die SpitzenderLandesregierungLandeshauptmannSever ,Landeshaupt -¬
mann-StellvertreterSteinerundLandeshauptmannstellvertreterWiedholz,
PolizeipräsidentSchober ,dieVizebürgermeisterEmmerling,HossundWinter,
vondenKomponistenBittner ,Kalbeck ,Kienzel ,Lafite ,Schrecker ,Strausz ,
Weingartner,zahlreicheStadt -undGemeinderäte,dieBezirksvorsteherund
Bezirksvorsteher-Stellvertreter,VertreterderIn -undausländischenPresse
diebeidenVeranstaltungenmitwirkendenSolistenundKorporationen,die
DirektorenderstädtischenUnternehmungen,dieOberbeamtendesMagistrates ,
sowieder erweiterte AusschussderVeranstaltung.

Bgm .Reumannhielt von der Präsidentenestrade desGemeinderatssitzung :
saales an die versammeltenFestgäste folgendeAnsprache :

HochansehnlicheVersammlung'Meinesehr verehrtenDamenundHerren!
DieMeisteraufführungenWienerHusiknehmenheuteihren Anfang .Siefinden
stattineinerZeit ,inderdiegesamteöffentlicheMeinungdesIn -undAus-¬
landesdieFragestellt ,obderWiederaufbauWiensnöglichist .Siefinden
statt in einer Zeit ,in der ein überwiegenderWeilder BevölkerungWiens
unter der Nachwirkungdes furchtbarsten aller Kriegeschwerleidet undwe- ¬

nig Sinn für Festchat .Die MeisteraufführungenWienerMusiksollenaber
nichtein FestimalltäglichenSinnedesWortessein .Siewollenauf-¬
zeigen ,wasWienals Musikstadtbedeutet .In demWollenundKönneneiner
auserlesenen Künstlerschar ist die Bürgschaft gelegen ,dass dieaufführun - ¬
genzumkünstlerischenEreigniswerden ,Zeugnisablegendvonder hohenmu¬
sikalischenEulturWiens ,die bleibendist undder StadtdieLebensfähig-¬
keit ,die Lebensmöglichkeitfür alles Zeitensichert .DieMeisteraufführun¬
gen WienerMusiksollen den Ruf Wiensals Musikstadtweit überunsereso
engegewordenenLandesgrenzenhinausneufestigenundstärken .Wiedieal -¬
ten Meisterheroender DomkunstWienliebten ,wie sie Schaffensfreudeaus
demWiener Volksleben schöpften ,so hängen Musiker und Sänger ,schaffende

KünstlerderNeuzeitanWien,trotzallerDemütigungen,diedieserStadtso
reichlichzuteil gewordensind .DiebovorstehendenAufführungenwerdenzu
einehwahrenFestereinstenmusikalischenGenusseswerdenfüralle ,dieGe-¬
legenheithaben ,denAufführungenbeizuwohnen .

Esist nicht zu viel gesagt ,wennmanvonWiender Musikstadtspricht .
DiePflegederMusikwarhierstetsheinischund ,wenneseineZeitgab ,in
der italienische Musik den Vorttritt hatte ,so dass deutsche Tonkünstler in
italienischen Stile komponierten ,so erhielt doch österreichische Musikihre
Weihe als die unvergänglichen Werke Mozarts in Wien zur Aufführunggelangten

EswareineZeit ,in derösterreichischeTonkunstzurhöchstenBlütegelangt
war ,angebrochenund sie vereinte in Wiehihre hervorragendstenRepräsentan¬
ten .Haydn war wieder nach Wien gekommen ,Beethoven nahn dauerndenAufent¬

halt undaus allen Teilender Weltströnten berühmteTonkünstlernachWien.
Was in dieser Periode geschaffen wurde ,wird inner wieder aufs Neuebejubelt .

in S .) 4der SeinenM ha18 kwiMne Wiener se e no en
ten bis in die Gogenwart .Im Rahnender Meisteraufführungen wirdKirchenmusik
zur AufführunggelangenundMozart ,Bruckner ,Haydnzur Gehörgebracht .Reine
WienerMusik ,dasronantischeWien- wennich so sagendarf - wirdinder

WiedergabevonWerkenunseresunvorgesslichenFranzSchubertgeboten.Die
beimischeVolksmusik,denHerzendesVolkesentsprossen,derLiebezumVolke
geweiht ,wird davonZaugnisablegen ,dass Wieneine Husikstadt inwahrsten
SinnedesWorteswarundist .DieKlassikerderTanzmusikfehlennichtund
derOperetteist einbreiterRaumeingeränmt.SosollendieMeisteraufführun¬
geneinSpiegelbilddessengeben ,wasWiensVolkliebt undmitheisserLiebe
pflegt .Nebender historischen wird die Neuzett in Werkender Tonkunsther¬
vorragenderMeistergewürdigtwerden.InallenAufführungenwirdimmerwieder
einesdenHörernzunBewusstseinkommen:Wien,dieHusikstadt,dieGrosses,
Herrlicheszu bietenvermag ,darf nicht demUnterganggeweihtwerden.

Undso begrüsse ich als Bürgermeisterdieser Stadt die DamenundHer¬
ren ,die erschienen sind ,auf das herzlichste .Ich dankedenakademischen,
kirchlichenundstaatlichen Behörden ,die einenwürdigenRahmendenMeister-¬
aufführungenzur Verfügungstellten ,wärmstens .Der Künstlerschaft ,dieauf - ¬
geboten ist ,der Stadt Wienden Weltrug als Husikstadt neuerlich zusichern ,
spreche ich von vorhherein den innigsten Dankder Stadt aus ,und ichdarf
wohl sagen ,den heissen Dank der gesanten Wiener Bevölkerung .Welche Liebe

' ndenHerzendes WienerVolkesfür die WienerKünstleraufgespeichertistha¬
ben sie reichlich genugerfahren bei jeder Veranstaltung .Dieser Liebekönnen
sie gewissseinjetzt undin allenZeiten.

DieMeisteraufführungenWienerMusikseiennuneröffnetmiteinerBe¬
sichtigungderKunstreliquien,wiesie dieStadtWienin ihrenstädtischen
Sammlungseit langer Zeit aufbewahrthat .Sie bieten den musikliebendenKrei- ¬
senmannigfachesInteresseundgewissauchhoheBefriedigung .Siewollenaber
auch mehr sagen ,denn sie zeigen ,dass ,wie im Handel der Zeiten sich auch
immerdas änssere Bild verändert habennag undAnsichtenundMeinungenwech¬
seln - die Lieheder Stadt Wienzur heinischenKunstundinsbesonderezu
ihrerMusikniemalsauchnurvorübergehendversiegt ,sonderndas :Unwandel-¬
bare geblieben ist in Wechselder Zeit .Die kleine Ausstellung bietet eine
Auswahlaus selten gesehenenObjektender BeständederMusikaliensammlung .

Sie finden Mozart ,BeethovenundSchubertsowiezahlreiche ihrerZeitgenos-¬
senin Handschriften,Originalausgaben,Frühdr' ukenundBriefenvertreten .
Die folgende Zeit der Wiener Kapellneisternusik ist im hesonderemdurchdie
NamenSeyfried ,Flctow ,Kreutzer ahgedentet .Ea fehlen auch nicht diebei¬
denWienerMeister ,die spätærin derKunstmusikdie Führungübernahmenund
mitWienverknüpften :BrahnsundBruchner .In reicherAnswahlsindLanner,
JosefStrauss ,VaterundSohn ,sowieWenzelundAdolfMüllervorhanden.Den
RahmenderAusstellungbildetdasMusikzimmerdeshistorischenMuseumsmit
seinen einzigartigen Kostbarkeiten ,dem noch eine Reihe von Bildern ange - ¬

fügtist ,dieaufWiensVergangenheitals Musikstadthinweisen .Ichbitte
dieverehrtenAnwesendondieGütezuhaben ,einenRundgangdurchdiemusik¬
historischeAusstellungder Stadt Wienanzntreten .

AndieRededesBürgermeistersschlosssicheinRundgangderFestgäste
durch die städtischen Sammlungen ,in denendie musikhistorischeAusstellung
untergebrachtist .ZugleichmitderRededesBürgermeisterstrugvonder

Turmloggiades Rathauses ein Bläserquartett der Staatsoper Fanfaren vor ,die

nachAussenhindieEröffnungderMeisteraufführungenWienerMusikanzeigten

KinderausBayern.Sanstag ,den29 .un4 7 UhrfrühkomntanWestbahnhofeinZugmit Charitas - Eindernaus Bayernan .Die Zinder warenin der Oberpfalz ,in

derGegendvonRegensburg,Rosenhein ,Hndorf ,Traunstein ,Reichenhall ,Holzkir
chen ,Pfaffenhofen und Münchenuntergebracht .Da in vielen Fällen eine Verständi .

sung der Altern durch die Post nicht möglich ist ,werden die E ltern auf die¬
semWegeersuchtsichrechtzeitigamWesthahnhofeinzufinden.

" EinVersprechen,dasüberallenParteiensteht :Dassniemalsmehrgegenüber
einemKindeein Wortdes Hassesgogenein anderesVolkgesprochenwird .
DieseWortebeinhalten den Leitgedankender Rede ,die gestern derBürgermei-¬
ster vonMailandCaldaraanlässlicheinesEmpfangesderVertreterderWiener
Presse gehalten hat .Bürgerneinter Caldara hat an Samntag die letzten Wiener

Kinderaus OberitaljennachWiengebracht ,die dort überseine Anregungseit
Dezemberzur Erholung untargebracht waren .Vor seiner Abreise IndBürgermei -

ster CaldaradieVertreterderWienerPressezusichundrichteteansieeine
Ansprache ,in der er . a .ausführte :Nicht die WienerBevölkerungsoll den
Mailänderndankenfür die Aufnahneder Kinder ,sonderndie Mailänderdanken
denWienern,dasssichihnenGelegenheitgebotenhat ,beimutragenzurErgje¬
hungder Menschheitzu den Idealen der Brüderlichkeit .ZweiPflichten seim
hierin zu unterscheiden :Die Bekräftigung der sozialen Idee und dasBestreben
derMeinungandererParteiennäherzutreten.Undwennesüberhaupteiner
Augenblickgibt ,indemdieGegnerschafteliminiertwerdenkann ,soist
dienbei denAktionenfür die KinderWashier getanwird ,ist einSymbol
zurErziehungzudenhönerenIdenlenler Brüderlichkeit.Waswirver¬

. 00
sprochen haben ,das haben wir gehalten Vier Monate waren /Kinder bei

unsin Oheritalien ,diewiralle zurückstbrachthaben ,bis auf4 ,diein
Italien gestorbensind .Wirgebendie Mindermit derselben Liebeihrem

eigenenLandezurück,wirhabendieselbeLicbe: nihnen ,zuihrerSprache
undzu ihrer Familieals zu unserenKindern .Alsich die TränenderKin¬
dersah ,alssichdiesevonihrenPflegeelterntrennemussten,undals
ichdieTränenderPflegeeltern,MännernundFrauensah ,dahabeichbe¬

griffen ,dass wir einen grossen Schritt zur Völkerverbrüderung getan ha¬

benWirsindbereitdasWerknochmalszuwiederholen .OhwohlichIhre
Sprachenicht verstehe ,habe ich ,als ich in den Strassen Ihrer Stadtge¬
wandeltbin ,gefühlt ,dasskeineGegensätzezwischenunsundIhnenherr¬
schenunddass alle Hasserscheinungendes Kriegesaufgehörthabenzusein .

Alle mögendiese Gefühle weiter pflegen und nienand von uns mögejemals

gegenübereinenKindeein Wortsagen ,daswieHassklingenkönnte .Ichver-¬
spreche das und versprechen das auch Sie .Das ist ein Wersprechen ,dasüber

allonParteiensteht :DassniemalsmehrgegenübereinemKindereinWortdes
Hassesgegenein anderesVolkgesprochenwird .

VB.WinterwiesinseinerAnsprachedaraufhin ,wiegutesdie' e¬
der in Italien hatten und wie sie nur Worteder Liebe zu hörenbekamen.
In der KolonieSpotornowaren150WienerKindernebenitalienischenKindern
untergebracht ,derenVäterin KriegevonösterreichischenKugelngetroffen
wurden .DenKindernmüsseder Gedankeder BrüderlichkeitundderLiebe
eingepflanztwerden ,auf dass sich überdie Trauerder Einderundüberdie
Bräberder Väter hinwegdie österreichischer undjatldenischen Väterdie
Händereichen .

AlsSprecherderVertreterderWienerPressedankteRedakteurHerzog
demBürgermetsterCaldarafürdiefreundlicheEinladungundversprachim
Sinne der Ausführungdes Bürgermeisters zu wirken und die heilige Pflicht
zu übernehmen als Pioniere des Gedankens ,die Bürgerne ' sterCaldara ausge¬

führthat ,inderOeffentlichkeitzuwirken.
Ein Verwreter der Hailänder Eisenhahner sprach ehenfalls Worteder

BrüderlichkeitundLicheundbetonte ,dasses dieEisenbahnernichtzulas¬
sen werden ,dass Kriegsnaterial befördert werde ,woraufder Empfangsein
Endesahm
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AdFröffnungderMeisteraufführungen.
Jn der Rede des Bürgermeisters ist nach demDanke

an die Behördenundvor demDankean dieKünstlerschaft
einzufügen :Jch dankeder WienerPresse ,die sich in denDienst

der Sachegestellt hat .
- . - .

AbreisedesBgm.Caldara .Bgm.CaldaravonMailandmitsei-¬
nemStabe ,insbesondere den Asseseren Gai und Dr .Sciari haben
heute NachmittagsWienwieder verlassen .AufdemBahnhefehatten
sich etwa20WienerKinderbegleitetvonihrenElterneingefun-¬
den ,die angetan waren mit den schmucken Kleidern ,die sie in

Jtalien erhalten hatten ,umihren GäüsGastgebernspentanein
Lebewehlzusagen .DieKinderhattenauchBlumenmitgebrachtund

undsagten einige italienische Dankeswerte .Vicebgm .Winterdankte
im Namendes Bürgermeisters und der Stadt WiendenJtalienern

nocheinmalfürdieLiebeundGüte,diesiedenWienerKindern
erwiesenundgabderHeffnungAusdruck,dasswirunsereitalie -¬
nischenHelferundFreundeimHerbatewünwiedersehenwerden,
wennesdasisalienischeKlimamöglichmache,wiederKindernach
demeennigenSüdenzu bringen .Bgm .Caldaragabseinerseitsder
HeffnungAusdruck ,dass dies Wienim Herbste nicht mehr nötig ha - ¬
benwerde ,wennes abersein sollte ,mögeWienweitermitder
FreundschaftdesitalienisdhenProletariatesrechnen.

- . . .
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DieStellungWiensnachdenVorschlägendesDeputiertenMargaine .Inder
beutigen Stadtratssitzung kamBgn .Peumannauf das Referat desDaputierten

MargaineinderfranzösischenKammerüberdenFriedensvertragzurückund
führte aus :In dankenswerterWeisehat HerrMargaine ,Berichterstatterder
französischen Kammerfür den Friedensvertrag mit der RepublikOesterreich
versucht ,sich währendeines leider nur kurzen Aufenthaltes in Wien ,ein
elbständigesBildvonLebensmöglichkeitenunsererStadtundOesterreich

zu schaffen .Naturgemässkonnte Herr Margainenicht völlig in dieschwieri¬
enZusammenhängeunsoresdurchdie Zerteilungder Monarchiehartmitgenom¬
menenWirtschaftslebenseindringen .WarenösterreichischeVerhältnisseschon
imFriedenfür Aussenstehendeein nurselten ganzerfasstes ,verwickeltes

Preblem ,so ist dieses seit demZusammenbruchejedenfalls auch für scharf¬
sinnige Beobachterundurchdringlichgeworden ,wennsie sich nicht durchlan¬
gen AufenthaltvonvorgefasstenMeinungenbefreien konnten .DassaberDepu¬
tierter Margaine sehr im Banne unserer Tschechischen Nachbarn steht ,das be¬
weisendie ihmzugeschriebenenAeusserungenüberPressburgalsMittelpunkt
des Donauverkehres und Zentrum desEisenbahnverkehres .

Hierhandeltes sich umeine LebensfrageWiensundmanmussdaherdie
Augelegenheit sachlich untersuchen .Der Gedanke ,das ursprünglich undzum
Nutzen aller Völker Altösterreichs klaglos betriebene Eisenbahnnetz wieder

einheitlichzubetreiben,ist verlockendundsollteweiterverfolgtwerden.
DabeimussaberauchkünftigdennatürlichenGrundlagenRechnunggetragen
werden,aufwelchendicderösterreichischeEisenbahnverkehrentwickelthat .
Die Natur und nicht staatlicher Wille haben den TechnikerndieLinienzüge
vorgezeichnet ,entlang derendie ,grossenSchöagaderndes Verkehresgelegt
wordensind .In dendemKriegevorangehendenachtDezenniensinddiegros-¬
sen österreichischen Eisenbahnenenstanden ;schon1838- 1839wurdedie
Nordbahnstrecke Wien- Brünn als ungenein leistungsfähige Hauptbahnmit
Gleinstem Bogenvon 759 Meterund nur drei TausendstelSteigerungangelegt ,
1841 - 1844 die Südbahnstrecken Wien - Heunkrichen und Mürzzuschlag - Graz

erbaut ,der1854dasSchlussgliedinderweltbekanntenSemmeringstreckezu¬
gefügt wurde .Damit war eine Hauptader des europäischen Verkehresgeschaffen
die vonBöhmenzwanglosüberWienan dasadriatischeMeerführt .Ehenso
zwangloslegt sichdieWest -Ostlinie- Schweiz- UngarnüberWien .-Und
nunsoll nicht längerdiesesJahrtausendealte Kultur -undHandelszentrum
Mittelpunktdes Eisenbahn -undDonauverkehresder Länderdesehemaligen
Oesterreich-Ungarnsein !- Preszburg ,dieunbedeutendeStadtanderDonau
mit80 . 000EinwohnernohnenennenswertenHafen ,ohneleistungsfähigeNord-¬
undSüdbahnsoll den naturgegebenenKreuzungspunktder zweistärksten
Verkehrsrinhtungen(Ost-West,Nord-Süd)ersetzenkönnen?- Ist esplötz-¬
lich aus demGedächtnisseausgelöscht ,dass Wien1869- 1875mitenormen
Geldaufwandder Donauein neuesBett gegrabenundseine hochwertigenHa¬
fenanlagen seither ununterbrochen ausgestaltet hat ?- Kann manvernünf - ¬
tigerweise eine Zweimillionenstadtlinks liegen lassen undeineunbedeu-¬
tendekünstlichzumMittelpunkteeinesHandelsverkehresmachen,zudem
ihr die Natur die Vorbedingungenversagt hat ?Wirdjemanddarandenken
wollen ,VernonoderMontereauanstelle vonParis zumVerkehrszentrumma¬
chenzuwollen ?- Ist daszusammengebrocheneMitteleuropareichgenug,
umdieVerkehrsanlagenWiensnnausgenütztzulassenundineinerZeitwahn¬
sinnigerLohn-undMaterialteuerunganschlechtererStelleneuezuschaf¬

fen ?- EswürdePressburgdochnichtlebenundWiennichtsterbenkönnen.

WennVerkehrsanlagenprosperierensollen ,müssensie unpolitischge¬
führt werden ;Pressburg als Verkehrszentrum auffassen zu wollen ,kannje¬

och nur politischen Rücksichtenertspringen .VondenEisenbahnfachleuten
ist dargelegt worden ,dass die vonPressburgin RichtungLundenburgaus¬
gehendeSekundärbahnmit 15 %Steigung und kleinen Bahnhöfenfür dievon
slavischerSeite angestrebteKorridorbahnPressburg- Adriahöchstunge-¬

eighet ist .Pressburg selbst ist und bleibt ein ungünstiger Punktfür
alle Eisenbahn -undHafenpläne ,da dort die kleinenKarpathenan dieDo¬
nau herantreten und es ist daher kein Zufall ,dass dieVerkehrsanlagen
PressburgsnurvonuntergeordneterBedeutungwerdenkonnten .Esisthier
wohlbekannt ,welchegrosseHoffnungenFrankreich ,nunmehrimBesitzeder
reichenKohlen -undErzbeckenvonElsass - Lothringenundeinerleistungs¬
fähigen Industrie ,an die mitteleuropäische Wasserstrasse Rhein -Main¬
Donauknüpft .FrankreichsHoffnungen,donauabwärtszuexportieren ,können
sichaberunmöglichmitderVerödungWiensvereinbarenlassenWienist
das natürliche Ausfallstor des Handelsnach demOsten .Frankreichwird
nur seine eigenen Interessen vertreten ,wennes dies erkennt ,Nichtan
einemniedergebrochenenWienvorbeisoll FrankreichsHandelneueWege
mühsamsucheneAllegrosszügigenEinrichtungendieseruraltenHandels¬
undHafenstadt ,dieses europäischenVerkehrszentrumssoll es sichnutz¬
barmachen!Hierstehenschonjetzt 11kmLändezurVerfügungundinallen
Gleisanlagen ,Kranenund Speichern ,welnhe bereits eing Jahresverkehrvon

2MillionenTonnenbewältigen.17kmneneLändensindamlinkenDonauufer
in Vorbereitungbegriffen und alte Donauarmewerdendie billigen weiteren

Hafenbeckenabgebenkönnen .WederPressburgnochsehbstBudapesthaben
ähnlichesaufzuweisen.

Nochmalsseiesgesagt :FrankreichwirdseinenHandelschädigen,
wennes Wienverödenhilft ,es wird seinen Donauinteressennützen ,wenn

es vondenVerkehrseinrichtungenundderArbeitskraftdieserZweimillio-¬
nenstadtintensivenGebrauchmacht.

+ + ++ ++ +
SehrgeehrterKollege !ZudiesemBerichtliegt derheutigenAusgabeder
Korrespondenznochein ausführlichererBericht„StellungnahmederStadt
WienzudenVorschlägendesDeputiertenMargainewegenSchaffungeiner
gemeinsamenEisenbahnverwaltungfür die Weilstaatender bestandenenöster-¬
reichischen ungarischen Monarchiemit lem Sitze in Pressburg "bei .

Das Organisationsstatut für die städtischen Unternehmungen .DerGemeinde- ¬

ratsausschusszurDurchführungderVerwaltungsreformhielt heuteunterdem
VorsitzedesVB .HossunddesGR .SkareteineSitzungab ,der dieDirekto-¬

renderstädtischenUnternehmungenzugezogenwaren .DerReferentGR .Dr.
Danneberglegte einenEntwurfeinesOrganisationsstatutesfür dieUnter¬
nehmungenvor .DiesesStatutregeltdieVerwaltungundbestimmt ,denWir-¬
kungskreisder Direktionen ,der Ausschüsse ,des amtsführendenStadtrates ,

des Stadtsenates und des Gemeinderates .Es enthält eine Reihe vonabwei¬
chendenBestimmungenvondenallgemeinenBestimmungendesGemeindestatutes.
DieGeneralkompetenzhat nicht wiesonst in der städtischenVerwaltung
der Ausschuss ,enndernfür jede Unternehmungderen Direktion .DieGeld-¬
beträge ,welchefür die Kompedenzgranzenmassgebendsind ,sind andersgest -¬
gelegtals in derallgemeinenVerwaltung.DieReformwurdeimAussuhusse
mit einer Reihe von AenderungenzumBeschluss erhoben .Die meistenBe- ¬
schlüssewurdeneinstimmiggefasst ,nur imBezugauf die prinzipielleFest¬
setzung ,dass die Sitzungen des Ausschusses für die Unternehmungenals

vertraulich zu erklären sind ,ergaben sich Meinungsverschiedenheiten .Der
Ausschussbeschloss mit Mehrheit ,dass der Ausschussfür dieUnternehmungen
dasRechthat ,die VertraulichkeiteinzelnerVerhandlungsgegenständeals
aufgehobenzuerklären ,unddassdie StadträtedasRechthaben ,denSitzun¬

genanzuwohnen.DerAntragdesSth.Dr.Kienböck,dieSitzungendesAus¬
schussesfür dieUnternehnungenals öffentlicherklärenunddieVertrau¬
lichkeit nurvonFall zuFall auszusprehhan,wurdeabgelehnt .DerAus¬
schuasbeschlossaucheineGeschäftsordnungzudenAusschussfürdieUn¬
ternehmungenBeideVorlagen,dasOrganisationsstatutunddieGeschätfs¬
ordnung ,werdendemGeneinderatin seiner Sitzung amFreitagvorliegen .

DerAusschussbeschlossfernerdemGemeinderatevorzuschlagen ,4Vor¬
sitzende-Stellvertreterund6 Schriftführerfür denGemeinderatzu
wählenunddieachtAusschüssewiefolgtzusammenzusetzen:Personal¬
auschussmit13 ,Finanzausschussmit20 ,Fürsorgeausschussmit24,
sozialpolitischerAusschussnit 24 ,Ausschussfür technischeAnge¬
legenheitenmit 18 ,Ernährungs -undWirtschaftsausschussmit 24 ,den
AusschussfürallgemeineVerwaltungmit23unddenAusschussfürstädti¬
scheUnternehmungenmit25Mitgliedern.

SchweizerLiebesgabenfür Lehrer .Kartoffelabgabeje 4 kg für eineLehr- ¬

person ,schulweise Abholungunter MitbringungzweierNamensverzeichnisse
desLehrkörpersmitAngabeder Zahlder unversorgtenKinderverheirateter

Dehrkräfte ;Schulstempelund Unterschrift des Leiters .Spesenersatz K . - ¬
fürje 4kgAbgabe:10 .BezirkEckeWald-undEugengasse,Samstag,den29.
Mai , . ,10 .und11 .Bezirk ,Montag,. , . und12BezirkDienstag,. ,2 .
und13 .BezirkMittwoch,20 .und21 .BezirkAbgabe6 .Bezirk ,Stumper-¬
gasse 56 ,Samstag ,den29 .Mai6 .und7 .Bezirk ,Montag . ,9 .und15 .Be¬
zirk ,Dienstag16 .Bezirk ,Mittwoch,14 .und17BezirkundFreitag18 .und
19 .Bezirk .AusfolgungjedenTagvon3 bis 7 Uhr .Verpackungmitbringen.

-
MeisteraufführungenWienerMusik .Die in Zusammenhandmit diesenVeranstal -¬
tungenstattfindende musikhistorischeAusstellungim historischenMuseum

der Stadt Wien ,NeuesRathaus ,Feststiege 2 ,ist währendder Dauerder
VeranstaltungentäglichausserMontagvon9 bis2 Uhr ,anSonn -undFei-¬
ertagenvon9bis1Uhrgeöffnet.
.

WienerKinderbeiderEchternacherSpringprozession .AusLuxemburgwird
uns telegrafiert :In demfreundlichen Städtchen Echternachimanmutigem
Tale der Sauerfand amPfingstdienstag wie alljährlich diesogenannte

Springprozession( processiondansante )statt ,die schonseit dem14 .Jahr¬
hundertein Uebungist undbei der ganzenBevölkerungdesGrossherzogstu-¬
mes in hohen Ehren steht .Sie ist als Buss -und Bittübung zurBewahrung

vonFallsuchtundVeitstanzaufzufassen .Ausallen Gegendenströmenan
diesem Festtage tausende von Wallfahrern herbei ,um sich an dieser selt¬

samenProzessionzu beteiligen .Heuerbefandensich unterdenGästendes
AuslandesauchWienerKinder ,diedasedleGeschwisterpaarHülsemannzu
einem mehrmonaiten Erholungsaufenthalt nach den gastfreundlichen Luxemburg
gebrachthatte .MitlebhaftemEifernahmendiekleinenWienerKinderdas
Opferdes mühevollenSpringensauf sich ,umden GrundgedankenderProzes¬
siongerechtzu werden .MitTücherneinanderhaltend ,sprangensienach



derMnsik5bezw.SSchrittevorund3bezw.1rüchwärts.DieGewandtheit
mitderdieWienerEinderdiesetanzendenBewegungenausführten ,erregte
grosses Interesse bei den vielen Teilnchmern und Zuschauern der Prozession

NissbraunhmitInvalidenkartenaufderStrassenbahn .DieGemeindeWien
hat anInvalideüber12 . 000Strassenbahnfahrkartenausgegeben,wovon

. 000Freikarten und . 000ermässigteKartensind .DieseKartenhabeneine
Wertvonüber 20 MillionenKronen .Die sozialdemokratischeGemeindever¬
waltungwill alles aufwendenundwahrhaftbedürftigen Invaliden dasLe¬
benzu erleichtern .Abersie ist fest entschlossen ,nicht auchvermögen¬
denLeutenausdemUmstande,dasssie imKriegeInvalidegewordensind ,

auf StadtkostenFreikartenzu geben .Eshat sich gezeigt ,dassmitIn¬
validenkartenarger Missbrauchgetriebenwird .DerBürgermeisterhat
daherdas Arbeiterfürsorgeantder Stadt Wienbeauftragt ,dieInvaliden ,
die mit Fahrpreisbegünstigungen beteilt sind ,zu kontrollieren .Wieüber
diese Kontrolle StR .Breitner heute im Stadtrate berichtete ,hatsich
gezeigt ,dass sie höchstnotwendigwar .Bisherwurden860Erhebungenvor¬
genommen,wovon428einenAnstandergaben .Eshat sich argeben ,dassAn¬
gestelltederGemeinde( höhereMagistratsbeamteetz . ) ,Angestelltedes
Staates ,insbesonderedes InvalidenamtesundderInvalidenentschädl¬
gungskommission ,die ihre normalmässigenBezügehaben ,imGenussevon
Fahrpreisbegünstigungenstehen ;ebensoInvalide ,die angeben ,dieKarten
nurzuVergnügungsfahrtenzubenötigenodersolche ,diesie alsFunktio¬

näreirgendeinerOrganisation(Arbeiterräte ,Invalidenräteetz . )verwen¬
den .Ein grosser Teil dieser Kartenbesitzer lebt in gutenVerhältnissen
undist gewissimstandedie FahrtauslagenauseigonenMittelnzube¬

streiten .Soein Offizier imStaatsamtfür Heerwesen ,der einegrössere
Wohnungbesitzt ,sich eine Erzieherung ,eine KöchinundeinKindermäd-¬
chenhält ,ein aktiver Oberstlautnant ,der als Inspektionsoffizierfür
die Pferdeergänzungin Oesterreichein verhältnismässighohesEinkommen
hat unddessenFamiliebei Verwandtenlebt ,ein Oberstlautnant ,dereine
Wohnungvonvier ZimmernmitNebenräumenundeinemgrösserenAtelier
besitztetz .AucheinLehrer ,derin unmittelbarerNäheseinerSchule
wohnte ,besaaseine Freikarte .Ebensoein Sicherheitswachinspektor ,dor
erklärte ,die Kartefür Erhebungenzubenötigen ,die er nichtinUniform
vornimmt.Festgestelltwurdeauch ,dasssehrvielePersoneninSpitälern
Freikarten hesitzen ,die entweder bettlägrig sind ,und daher die Karten
nicht benützenkönnen ,oder die keinenGrundangebenkönnen ,wozusie
die Karteneigentlichbenötigen .ImKriegsspitalein derSchleiergasse

besitzt ein grosser Teil der Insassen Freikarten .DenKantrollorganen

istesdurchdaspasiveVerhaltenderInvalidenrätenichtmöglichgewe¬
senvondeneinzelnenInvalidenAuskünftezuerhalten .DergrössteTeil
der in BetrachtkommendenInvalidenleistet VorladungenkeineFolge .Der
StadtrathatdenBerichtzurKenntnisgenommenundbeschlossen,Fahrpree
begünstigungennursolchenInvalidenzugewähren,dieentwederdurchihren
Berufgenötigtsind ,vonSpitaloderWohnortzurBerufsstättezufabren,
edersolchen ,diesichin SpitalspflegebefindenundzumBesucheeiner
SchuleoderzumBesucheihrer nächstenAnverwandteneineErmässigungs¬
anweisungdringendbenätigen.WennWohn-undFahrtzieldiegleichensind,
durfennurFahrpreisbegünstigungenfür Streckenkartenbewilligtwerden.
AngestelltendesStaates,derGemeinde. . w.undArbeitern,welchsim
Genussenormalmässigeroderin denTarifverträgervorgesehenerBezügeune
Löhnestehen ,erhaltenkeineFahrpreisbegünstigung .DieBegünstigungen

iad nurauf kürzereZeit zugewähren .JenenInvaliden ,dieFahrpreisbe¬
enetigungenhaben ,aufVorladungennichterscheiner ,undAnskünftewer
weigern,wirddieBegünstigungentzogen.

Lebensmittelfälschungen .DemTätigkeitsherichtdesWienerMarktamtesfürden
MonatApril ist zu entnehmen ,dass nochimmereine ganzeReihevonLehensmit¬
teln verfälscht und in solchem Zustande in Verkehr gebracht werden ,Verbunden

mitdiesenFälschungenist vielfachauchPreistreibrei .
DieFälschungenbef Milchhabenetwasnachgelassen ,dochkonntennochim¬

nerzahlreicheFällefestgestelltworden.DerWasserzusatzschwanktebeiden
untersuchten Probenzwischen18 und 57 % .Dhe„ Wr .GrosstädtischeMilchver- ¬
sorgungs - Unternehmung" ,XII . ,Breitenfurterstrasse 9 ,verkaufte Milch ,die
it 25%Wanserwerfälschtwar .Beider MilchwerschleisserinJohannaAdanek,

. ,Anzengrubergasse.16wurdeein Wasserzusatzvon47%festgastellt under-¬
gat die Untersuchungausserdem ,dass sanitär bedenklichesWasserzurVerwen¬
dunggelangte .DieVerschleisserinAnnaTillich ,XII - ,Nalfattigasse22 ,ver¬
kaufte sogar Milch ,die mit 75 %Wasserverfälscht warKombinierteFälschun¬
gen ( Wässerungund Entrahnung )konnten festgestellt werdenJosefHanakampf.

V ,Krjehubergasse13 ,verkaufteeinefettarneundmitKondensmilchgemischte
Wilch ,die so stark mit Soda( zwechsKonservierung )versetzt war ,dasssie
laugenhaftschneckteundals gesundheitsschädlichbezeichnetwerdenmusste.
ie Verfälschungenbei Käsehabeneherzu- als abgenommen.Zumeistwirddurch

SmatzvonKartoffelbreiundWassergefälscht .Die,Käseerzeugerin"Bojena
Wichalen ,. .Kndlichgasse36 ,betrieb die Fälschungmit Kartoffeln undWasser
fabriksmässigundhatte zUdiesenZweckedrei MischnaschinenSievermischte
45 Teile Käsemit 52 Teile Kartoffelnund3 TeilenWasser .DaserzeugtePro¬
dut wurdenur engrosan Wiederverkäuferabgegeben .DerBetrieb wurdegesperrt .

Demallgemetnin VerkehrgeweseneElosterkäseerwiessich als ungemeinstark
su zhältig ,fettarm und zumTeil werdorben .Vielfach wurdenMagerkäseodermit

verrälschte Käseals Prinsen "bezeichnetDieseBezeichnung
iet eine falsche ,da nur vollfetter Schafkäseals „ Primsen"bezeichnet
werdendarf Dis Fa . S .Schirokoff&Camp . , . ,brachte „Streichkäse "in
Verkehr,dernebstKartoffelbreinichtwenigerals72%Wasserenthielt,
FranzWeninger,VII . ,Neubaugasse18 ,verkaufteeinenmitKartoffelnver-¬
fälschtenStreichkäseals „ Dessert-Primsen" .Fr .Atzelsberger,II . ,Zir-¬
kusgasse45,einen72%Wasserenthaltenden,mitKartoffelnverfälschten
fettamren Käseals „ Liptauer " -Wasdie Würsteoft beinhalten ,gehtaus
rachstehenden ,ausder grossenZahlder Fälle herausgegriffenenBeispielen

bervorSoverkaufteFranzKrippner ,XII . ,Steinbauergasse17 ,eineBlut-¬
urstderenWassergehalt76%betrugundderenInhaltauseinerunappetit-¬
lichenMassemitunangenenmenGeruchbestand,dievielMaisgriessundzahl¬
reicheTierhaareenthielt .DerGenannteverkauftefernerPresswürste ,die
nebst76%Wassereinehöchstunappetitliche,schlitzige,widerlichrie¬
chendechendeundreichlich mit HaarenerunreinigteMasseenthielten .Der
Selcher Karl Schmidt ,II . ,Kleine Schiffgasse 3 ,verkaufte mitMaismehl

verfalschteWürsteDieGemischtwarenverschleisserinMarieSchwarzig,II
Taborstrasse 1 ,verkaufte eine gewöhnlicheBraunschweiger ,diewerdorben

warunter der Bezeichnung „UngarischeRindssalami" zu demübermässig
hohenPreis von K160 . -per kg .Die VerwendungschwarzgefärbterWursthül¬

lenkonhtehäufigfestgestelltwerden.- AufdemGebietederGewürzeblüht
dasFälschergewerbeunderfolgtendiesbezüglichzahlreicheBeanständigun¬
gen .DieFirma„ Universal " ,IX . ,Liechtensteinstrasse22 brachteunter
derBezeichnung„ Zimtin" ein braunesPulverin Verkehr ,daslediglich
aus pulverisierter Eichenrinde ,mmitZimtölaromatisiert ,beatand ,dasden
Erzeugernichthinderte ,dafürK900 . -prokgzuverlangen .JuliusErd-¬
könig ,III . ,LandstrasserGürtel25 ,verkauftePfeffer undgemahlenenBruch¬
zimt ,dieermitRoggenmehlverfälschte.MoscsAbosch,VI . ,Stumpergasse
51 ,verkaufte Paprikamit Maismehlverfälscht ,Pfeffer mitvermahlenen
Olivenpressrückständen ,Pfeffenersatz aus Paprikamit Halbei ,Olivenblät-¬
tern ,Saturey verfälscht ,sowie einen Kümmel ,der sich als Ausrenter vonder

ReinigungdesnaturellenKümmelsherausstellte,dahernichtgenussfähig
war .Karl Knerr ,XVII . ,Dornbacherstrasse61 verkaufte vermahlenenBruch¬
zimt mit K1000 . -per kg .Majoranwurdevielfach mit Eibischblätternund
solchenvonverschiedenenOistusartenverfälscht .Marillenkernewurdenals
. Marillenmandeln "verkauft .- Fälschungenbei inländischer Schekolade
werdenimmerhäufiger .SoverhaufteSaloWeissmann,. ,Rotenturmstrasse23 ,
eine ,Erfrischungsschokolade",die mitreichlichKokosfettundMehlverfälscht
war -Bei Josef Vopalensky ,XII . ,Hauptstrasse 43 wurde Schokolade vorge¬
funden ,die ganzlichtbraunwar ,keinenGeruchnachSchokoladeundnurei¬
nenFettgehaltvon12%hatte ;der GehaltanZuckerbetrug73% ,wardem-¬
nachzuhoch ,währendvonwirklicherKakaomassenur27%vorhandenwaren.
Der ZuckerhändlerEmil Gärber ,XV . ,Tannengasse11 ,verkaufte „Schokolade-¬

zigarren "dievorwirgendausEdelkastanienmehl,nurwenigKakaoundaus
Mandeln bestanden .Isak Laub ,II . ,Wittelbachstrasse 1 ,verkaufte pulveri - ¬

sierteKakapschalenmitMehlversetztals„Kakao" .- BeiRackwarenergaben
sichlinfolgeVerwendungvonEdelmehlzahlreicheAnstände.DieZuckerfabrik
Bier&Comp. ,. ,Pichlergasse ,brachte„ Busserln" diedumpfundver-¬
derben waren in Verkehr .Die Firma Hutter & Hansy ,XIV . ,Prinz Karlgasse 25 ,

verkaufteErbsenmehl,dasmitLupinenmehlverfälschtunddahergesundheits-¬
schädlichwar .- VondenAnständenbei WeinundSpirituosenwarenerwähnens-¬
wert :DerVerkaufeinesaromatisiertenweinhältigen ,alkoholarmenGetränkes
unter der Bezeichnung„ Bombo- Kräuterwein" zu einemPreise vonK52 . -pro
Liter( KarlBraun ,XII . ,Pohlgasse23 ) ,derVerkaufeinessehrminderwerti-¬
genessigstichigenHeidelbeerweines( . 5Vol . %Alkohol )unterdertäuschen¬
denBezeichnung, Dessert-Heidelbeorwein,edelsüss(WeinhandlungW.Wurm,
Matznergasse24 ) ,die Bezeichnung,KognakMedicus "für ein verdorbenes ,ge¬
färttes Destillat ( UnionKognak- und Slibowitzbrennereien ,Wien ,XVI . ,und

SieBezeichnung, Kognak" für einenKoghaknichtentsprechendeProdukte.
Die FirmaSchick&Comp . ,Wien ,verkaufte engroseinen Kognakals,Schicks
Medioinal-Kognak,"der jedochnicht die QualitäteinesMedizinal-Kognakshat¬
te .LazarStieber ,XVI. ,Thaliastrasse64verkaufteeinen„Alpenkräuter-¬
Likör" ,der einenAlkoholgehaltvonnur15Vol . %hatte ,demnachgewässert
war .DerBranntweinschänkerL .Debveuf ,XII . ,Eichenstrasse68 ,verkaufte
ein gänzlich wertloses ,fast alkoholfreies Produkt als „ Punsch " .Unterder

Bezeichnung, Rum"oder„ Rumersatz"kamenhäufigganzminderwertige,kaum
rumähnliche Produkte zu übermässigen Preisen in Verkehr .-Kaffeesurrogate

weigennichtselteneinenzuhohenSandgehalt .AdolfKohn ,XII . ,RoteMühl-¬
gasse9 ,verkaufteKaffee-Ersatzin ganzkleinenPackungen( . 6dkg ) ,wodurch

„ un

dieWare/verhältnismässigverteuertwurde.- SämtlicheUebertretungenwurden
wur Anzeige gebracht und die Waren beschlagnahmt bezwa - konfisziert .

DieAnzahlderimBerichtsmonaterstattetenAnzeigenbelief sichaug
insgesamt1745 .HievonentfallenaufAnzeigenwegenPreistreiberei120 ,we-¬
genUeberschreitungvonHöchstpreisen425 ,wegenSchleich -undKettenhandels
58 ,wegenUebertretung des Lebensmittelgesetzes 175 ,wegenUebertretungder
Bewirtschaft ungsvorschriften 132 Anzeigen .Die Revision auf demGebietedes
Eichwesensergaben180Anstände .DieAnzeigenwegenNichtersichtlichmachung
derPreisedindauf359zurückgegangen ,dadiePreisanschreibungennunmehr
fast allgemeindurchgeführtsind .WeitereAnzeigenwurdenwegenUebe¬
tretungderMarktvorschriften( 89 ) ,wegenVerkaufsverweigerung( 10) ,
wegenUebertretungdes Weingesetzes( 11 )undderErsatzlebensmittel-ver-¬
schriften( 102)erstattet .DenstaatlichenUntersuchungsanstaltenwurden
insgesamt182Probenvorgelegt.

Beschlagnahnt bezw .konfisziert wurden folgende Warenmengen :1550kg
KchlundMahlprodukte,363kgGetreide,33kgHülsenfrüchte,220kgZucker.
650 kg Fleisch und Fleischwaren ,206 kg Fett ,117 kg Fische ,1470Stüc

Eier ,1500 kg Kartoffeln ,4400 kg Genüse ,6160 kg Obst .S0z80StücZi
oe
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Wiener Rathauskorrespondenz .
HerausgeberundChefredakteurFranzMicheu.

1920 .- Nr177 .MainFreitag den 28 .26 Jahr gang .Wie
- - - - - - - - - - ¬

WienerKinderausMünchenkommenam29 .Maium6 Uhr30frühinWien-West-¬
bahnhofan .Es kommenhauptsächlich jene Kinder heim ,die am18 .Februar
durchdenKaritasverbandnachBayerngebrachtwurden .DieElternwerden

ersucht ,sich eine halbe Stundevor Eintreffen des ZugesamBahnhofeein - ¬
zufinden .

SchülerausflügeaufderStraßenbahn.DieStraßenbahndirektionteil mit :Die
Verkehrsverhältnisse ,insbesonderedie Aenderungdes Lehrplanesunddes
Lehrvorganges ,habenes mit sich gebracht ,daß von Seiten dereinzelnen
Schulleitungen und Klassenvorständezahlreiche ,sogenanntebehrausflüge
unbernemmenwerden ,bei denenaufeinemGrosteilderzurüchzulegendenWeg-¬
strockendie Straßenbahnbenütztwird .In der Vorkriegszeitwaresmöglich,
fürdiesegemeinsamenAusflügeSonderwagenoderZügezurVerfügungzustel-¬
len ,weshalb von den für diesen Fall vorgesehenen ,sogenannten,gemeinsamen
Anweisungen“( giltig für eine Lehrpersonund20Schülernur für einenbe- ¬
stimmtenTagundaufdervorgeschriebenenStrecke )wenigGebrauchgemacht
wurde.DieerhöhtenKostenderBetriebsführungeinerseits ,andererseitsder
MangelanWagenmaterial. . . ,machenaberheuerdie BeistellungvonSon-¬
derzügen unmöglich ,so das für die Begünstigung der Schüler bei denfrüher

erwähntenAusflügeneinzig undallein die „ GemeinsamenAnweisungen"zur
Verfügungstehen .Diese „ gemeinsamenAnweisungen" können nur vonden
Schulleitungenaufdenbei denKartenvorverkaufsstellenerhältlichenVor-¬
druckenundnurin unsererKanzleifür Fahrpreisbegünstigungen,IV . ,Favori-¬
tenstrasse9 ,währendder normalenDienststundenangefordertwerden .Es
empfiehltsichdieAnforderungenmindestenseinenTagvordembeabsichtigten
Schulausfluganzusprechen .BeiUebermittlungder AnforderungenmitBenüt-¬
zungder Postist auf die Verzögerungin der ZustellungentspredhendRück-¬
sichtzunehmen.UnterbleibtderAusflug ,sosinddiefürdiesenTagbestimm-¬
ten Anweisungenungiltig undmüssenneuerlachangesprochenwerden .Dieser
VorgangerscheintvielleichtaufdenerstenBlicketwasschwerfälligund
zöpfisch,findetaberseineErklärungindenderzeitigen ,schwierigenVer-¬
kehrs -undBetriebsverhältnissen,diees unmöglichmachen,ohnevorherige
Kenntnisder Zentralstelle eine grössere Personananzahlzu bestimmtenZeiten
undaufbestimmtenLinienzubefördern.

Vorsichtbei Gasbadeöfen,BeiGasbadeöfen,insbesondereältererAusführung
bestehtdieMöglichkeit,daßinfolgeeinerunrichtigenHandhalungdesGas-

hahnesGasentströmtunddurchdenSchornstein ,ohnewahrgenommenzuwer-¬
den ,abgeleitetZwird .EinesolcherArtausgeströmteGasmengewirdvom

Gapmesserebense gemessenals nutzbar verbrauchtes Gas ;sie mußdaher
selbstverständlich auch bezahl werden .Da solche Gasmasströmungenunter

UmständenlängereZeitandauernkönnenundwährendeinesTages50bis100
Kubikmeterauf diese Art verloren gehenkönnen ,ist Vorsichtbei derBe- ¬
dienung der Gasöfen geboten .Ueberdies wird die tägliche Feststellung der
verbrauchtenGasmengedurchtägliche Ablesungdes Gasmessersempfohlen;
dahiedurcheineetwaigeGasausströmungdurchdenBadeofenraschbemerkt
undabgestelltwerdenkann.

KinderausBayern.DerfürSamstag,den29 .MaiavisierteKaritaszugaus
BayernwurdeaufSenntag,den30 .Maiverscheben.- Donnerstag,den3.
Junium7 UhrfrühkommtamWestbahnhofeeinZugmitKaritaskindern
ausAusgburgan .EskemmenhauptsächlichjeneKinder,welcheam20.Fe-¬
bruarnachAugsburggefahrensind .GleichzeitigtreffenmitdiesemZuge
dieKinderausWerishofen,Bayern,ein ,welcheam25 .FebruarvomNatur-¬
heilverein. ,Liniengasse33nachdertgebrachtwordensind .Daineie-¬
lenFälleneineVerständigungderElterndurchdiePestnichtmehrmög-¬
lichist ,werdendieElternersucht,sichrechtzeitigamBahnhefeeinzu-¬

finden .

DieletzteStadtratssitzung.AmSchlussederheutigenSitzungdesStadt-¬
rates - bekanntlichtritt mit1 .Junidie ReformderGemeindeverwaltung
inKraftundhatderStadtratsemitheuteseineleczteSitzungabgehal-¬
ten e richtete Bgm .ReumannfelgendeAnsprachean die Mitgliederdes
Stadtrates :MeinesehrgeehrtenMitgliederdesStadtrates! Defbishe-¬
rigeStadtrathatheuteseineletzteSitzungabgehalten.MitEndedieses
Honateshat er zubestehenaufgehört .Ver30JahrenanlässlichderEine
verleibungderVerorteins Lebengerufen ,ist er auchgeblieben ,als
wenigeJahrespäterdieneueParteials Mehrheitins Rathauszeg .Anläss-¬
lich der Demekratiesierungder Gemeindeverwaltungwirder munmehrabge-¬
schafft ;diegemeinderätlichenAusschüssewerdeninHinkunfthaupssäch¬
lichdieVerwaltungführen .Der„Stadtsenat“,deraberdurchausnicht
identisch ist mit dembisherigenStadtrate ,wirdviel wenigerMitglieder
umfassenals der Stadtrat ;er wirddahernur einenkleinenTeil lesge- ¬
genwärtigenStadtraßesin sichaufnehmen,dergrössereTeilderbishe-¬
rigenMitgliederdesStadtrateswirdin HinkunftAndenAusschüssenar -

beiten .DiesesScheidenderMitgliederdesStadtratesgabtmarVeramlas-¬
sung ,allenLamenundHerrenmitdenHerrenVazebürgermeisternander
SpitzeSürihrebisherigeunterdresseneundeftmalsrechtmühevelleund
schwierigeArbeit,diesieindieserentschwindendanKörperschaftgelei-¬
stet undfür dasregeInteresse ,dassie allen Engelegenheitenentgegen-¬
gebrachthaben ,herzlichstundverbindlichstzudanken .Wennesauch
hier in diesemSaalemanchmallebhafteAuseinandersetzungengegebenhat ,
sogeschahesdochstedsderSachewegen,undausUeberzeugungundniemals
aus persönlichen Gründen .Daherscheiden wir auch aus unserembisherigem

Wirken an dieser Stätte ohne jegliche persönliche Differenz .ZumSchlusse

bitteichinsbesondereallejene ,dienichtmehrindiesemShalzugück¬
kehrenwerden ,ihrenEiferundInteresse ,ihr FähigkeiandihrenWil-¬
len wie bisher in Hinkunftbei der Arbeit in den Ausschüssenin denDienst
derGemeindezustellenzumWehlederBevölkerungundzumBestenderVer-¬
waltungderStadt.
TagungderFeuerwehrangenieureinEisenach.DerStadtrathatbeschlessen
demBranddirekterStellvertreterderstädtischenFeuerwehrRichardMayer
zurTagungdesReichsvereinesdeutscherFeuerwehringenieureinEisenach
am12 .und13 .Junizuentsenden.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom28 .Mai1920 .

VersitzenderBgm.ReumanneröffnetdieSitzung,
Gespendethaben :Julius Hoffmanin CuritybaalsNotstandsspende

K13 . 271 . —
DieRossieVelvetCompanyin Mysticfür Krieger ,- Witwenund-Waisen

K . 394. - ¬
DasStaatsamtfürHandel,Gewerbe,IndustrieundBautenfürdiestäd-¬

tischeFeuerwehrausAnlasderLöschhilfebeimBrandedesLaurenzergebäu¬
des K. 600. -¬

KolomannKnöpfelmacherdurchdas New- YorkerBankhausEmilKissfür
die ärmstenKinderdes 2 .Bezirkesdas Ergebniseiner SammlungimBetrage
von K3000. - ¬

EinungenanntseinwollenderSpenderzugunstenarmerObdachloserfür
denXIII .BezirkesK1000,- .

DerIntendantdesLandestheatersin KoburgalsResteinerSammlung
758Markund40K.

SchriftführerinGRin ,GabrieleWalterVerliestdenEinlaufe



Beschlussaufgehobenwerdenkönnen.Eshabensichvonverschie
denenSeiten Stimmengegendiese Bestimmungerhoben ;eswird
in derDebatteGelegenheitsein ,dieseBestimmungentsprechend
denWünschenzuändern.WasdieKontrolleanbelangt,,soer-¬
streckt eichdie KompetenzdesKontrollamtesunddesFinanz-¬
ausschussesauchauf dieUnternehmungen.

EswarauchnotwendigdieGeschäftsordnungfürdenGe-¬
meinderat den neuen Verhältnissen anzupassen .Einewesentliche

GR .MarieWielsch( chr .soz . )interpelliert wegendes MangelsarPost - ¬
wertzeichenin denTabakTrafikenundersuchtdenBürgermeisterdahinzu
wirken ,dass diesem Uebelstamde abgeholfen wird .

Bgm .Raumann :Es ist auchnachmeinenErhebungenrichtig ,das inden
TabakTrafikenwenigstenszumTeile ein großerMangelan Briefmarkenherrscht .
AllerdingsdürftedieserUmstandnichtunwesentlichauchdaraufzurückzuführen
suin ,daß Briefmarken vielfach zu anderen Zwecken als für die Beför -

GR.DreDanneberg(Soz.-Dem.)berichtstüberdieGeschäfts-¬
ordnungfür denGemeinderatder Stadt Wienfür dieAusschüsse
UnterausschüsseundKommissionendesGemeinderates,ferner
überdasOrganisationstatutfürdieUnternehmungenderGemein-¬
deWienundüberdieGeschäftserdnungdesAusschussesundder
UnterausschüssedieserUnternehmungen.DerVerfassungsausschuss
sagt der Berichterstatter ,hat sich in seinervorgestrigen
SitzungzunächstmitdemStatutfürdieUnternehmungenbeschäf-¬
tigt .Diese verlangen ein andere Verwaltung als d » übrigenAn- ¬

gelegenheitenderStadt .BeiderletztenFeststellungdesGemein
destatutesimJahre1900warendieUnternehmungenerst inden
Anfängenundspäterwurdesehroft ,weiles nichtandersmöglich
war ,das Gemeindestatutnicht eingehalten .BisherwardieRechts

derung von Postsendungenin goröen Postn aufgekauft werden .Se werdensie
zumTeileals Ersatzfür Kleingeldverwendet,aberauchvonSammlernAngrös
seren MengendemVerkehreentzogen .Jedenfalls bin ich bereit ,dieAnfrage
zur Veranlassung zu nehmen ,um die Postbehörde auf die Angelegenheit auf -

Neuerungist die ,daßAnfragenundAnträgeandersbehandeltwer-¬
den sollen als bisher ,sie sollen eine wirklichmeritori - ¬
scheBehandlungerfahren .Esist auchfestgesetzt ,daßsienur
von einem Gemeinderat unterzeichnet werden brauchen ,umzur

merksamzumachen
GR.Rummelhardt( chr .soz . )weistineinerAnfragedaraufhin ,dassnach

e inemErlassedesMagistratesdieüber100zählendenelektrischenLicht-¬
bilder -und Kinoanlagenin den städtischen Schulen ,die als Lehr -undUnter- ¬
richtsmittelsowieauGerhalbdesUnterrichtesfür die Jugendfürsorgedienen

sollen ,wegenSparmaßnahmennicht benützt werden können -AnsuchenumFrei - ¬

gabederLichtbildanlagenwurdenabschlägigbeschieden.InAnbetrachtder
bereitsgemildertenFormderStromerzeugungsschwierigeitenwirdgefragt ,ob
der Bürgermeister die Aufhebung der Sperre für die Lichtbilderanlagen an
denstädtischenVolks -undBürgerschulenveranlassenwolle .

Bgm.Reumann:MitdemStadtratsbeschlußvom23 .Oktober1919wurdezu-¬
gleichmitErlassandererSparmaßnahmenauchderVerbrauchvonelektrischen
Stromfür Skippitkamapparatein Schulenausnahmslosuntersagt .Anläßlichdes
AnsuchensmehrererSchulleitungenwegenderenFreigabehat sich diebetreffende

Verhandlungzukommen,sodaßauchdenkleinstenParteienge-¬
recht wird .Anfragen und Antworten sowie Anträge werden iemPro - ¬
tokoll einverleibt .Sprichtsich der Gemeinderatfür einedring-¬

licheVerhandlungaussoerfolgtdieindernächstenSitzung.Der
VBürgermeisterunddie amtsführendenStadträte habendasRecht
eineAnfragevordemGemeinderatzubringen .AuchaneineMittei-¬
lungdesBürgermeisterskannsichzumUnterschiedevonjetzteine
Debatteknüpfen .Jeder Gemeinderathat das Recht ,dieVerhandlung
einesGegenstandesin Plenumzuverlangen .AmBerichterstatter-¬
tisch werden auch vomAusschußbestimmte Gemeinderäteerscheineng

DieGeschäftsordnungenthältweiterdieBestimmung,daßderRe-¬
ferent ,wennder AusschußantragvonseinemAntragabweicht ,er
in seinemBerichtedieszurKenntnisbringenmuß .AuchderAner¬
kennungeinesMinderheitsantrageswirdstattgegegen,wenneinVier-¬
tel derMitgliederdesAusschussesesverlangt .

Für die Ausschüsse war eine vollkemmene Neuerung der Ge- ¬

schäffserdnungnetwendig .Diesebestimmt,daß ,wenneinGemeinderat
einenAntragstellt ,unddieserimAusschusszurVerhandlungkommt,
der Antragsteller der Verhandlung beigezogen werden muG .DiePro - ¬

tekellederAusschußsitzungensollengedrucktwerdenundwerden
entwederim Amtsblatteoder gesondertveröffentlicht werden ,Im
Ausschussesoll der Vorsitzendeauchdas Stimmrechthaben .

Auchfür die Unternehmungenist eine eigeneGeschätfserdnung

eingeführtworden,weilsicheinageAenderungenausdenBestimmung¬
gendesOrganisationsstatutesergebenhaben.

IndernächstenGemeinderatssitzungsollendieWahlendes
Präsidiums ,derAusschüsseunddesStadtsenateserfolgen .DerGe-¬
meinderatist nurandieBestimmungengebunden,dasnur9Stadträte
notwendigsind .DerVerwaltungsrefermausschußschlägtaber12
Stadträtevor .WeitersschlägtderAusschußvor ,dieVerwaltungs-¬
gruppenfolgendermMdenfestzusetzen :1 .GruppefürPersonalange-¬
legenheitenmit13Mitgliedern,2 .für Finanzangelegenheitenmit

tion .Nurwennder BedarfdeneinesJahresübersteigt ,ist es
eineAngelegenheitdesAusschusses,beimehrals dreiJahren
SachedesStadtsenates .Esist richtig ,dassdieDirektienen
übergrosseSummenverfügenwerden ,aber der AnkaufvonBetriebs-¬
materialist so etwasselbstverständliches ,dassnichterst
Karüberberatenwerdenmuss ,undweilAnkäufeoft keinenAufschub
erleiden .können.DassdieBefugnissenichtüberschrittenwerden,
entscheidetderAusschussdarüber ,wasals Roh- undBetriebs-¬
stoffzugeltenhabe .BesondershervorzuhebenwäredieBestimmung
dass der Stadtsenat befragt werdenmuss ,wenndie eigenenMittel
derUnternehmungennichtzureichenundMittelderGemeindeWien
in Anspruchgenommenwerdenmüssen .SolcheKredite ,die ausden
MittelnderGemeindeselbststammen,dürfennurwidmungsgemäss
verwendetwerden .DieArbeitdesAusschusseswirdsichsovoll-¬
ziehen ,dassderBürgermeister ,derMagistrats-Direktor,alle
UnternehmungsdirekterenunddieAmtsführendenderPersonal-¬
undFinanzgruppebeidenAusschussitzungenanwesendseinkönnen.
Auchalle StadträtehabendasRecht ,andenSitzungendesUnter-¬
nehmungsausschussesteilzunehmen.DieSitzungensollenvertrau-

Magistratsabteilungandie ElektrizitätswerkegewendetundvondiesermitZu-¬
schrift vom30 .März1920die Auskunfterhalten ,daß sie angesichts derver - ¬
schärften Kohlennot zur Wiederbenützungdesr Skioptikonapparate dieZustimmung
nicht gebenkönne .Am27 .Maihat nundie DirektionderElektrizitätswerke
auf eine neuericheAnfragemitgeteilt ,daßgegendie Aufhebungdes inFrage
stehendenVerboteseineEinwendungnicht mehrerhobenwird .Demgemäßliegtdem
Stadtrate bereits ein Magistratsantfag vor ,das mit Beschluß vom23 .Oktober

verfügteVerbotaufzuheber
GR.Paulotschke( chr .sez . )interpelliertwegenWiedereröffnungder

StraGenbahnsürek )zumNeuenMarkt.
Bgm.Reimann:DäeStreckeamNeuenMarktwurdeseinerzeitwegender

Kohlennot eingestellt .Inzwischen wurde der Gleisumbau durchgeführt .Da

sichnunmehrdieKohlenlageetwasgebesserthat ,wurdevonderStraßenbahn¬
direkcionumdie ZustimmungwurEröffnungder StreckebeimStaatsamtebe- ¬

reits angesucht.
DieGRe.GrünfeldundHermenFischer( Soz.Dem. )beantragen,dieHal-¬

testelleUntereAugartenstrageEckeFörstergassederstädtischenStraden-¬
bahnenzumindestals Bedarfshaltestellesofort wiederzueröffnen .

DerAntragwiedder geschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen,
HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.



20 ,3 .fürWohlfahr. JinrichtungenundJugendfürsorgemit2404. UnterderVeraussetzung,derAnnahmediesesAntrageshabeich
fürSezialpelitikundGesundyItswesenmit24 ,5 .fürtechnischedieErklärungabzugt,dassmeineParteifürdieAnträgedes
Angelegenheitenmit18 ,6 .fürErnährungs-undWirtschaftsfragenReferentenstimmenwird,undmöentenurnochkürzbeantragen,
mit24,7.dieallgemeineVerwaltungmit23und8 .fürdiestädtiechdassdieZahlderSchriftführerwiebishermit9bestimmtwird.schenUnternemmungenmit25Mitgliedern .BeiderFestsetzungder GR .Skaret( Sez. - Dem)WiebereitsderReferentausgeführthat ,
MitgliederisteinBeschlußdesGemeinderatesnetwendig,dadiehabenüberden§15verschiedeneMeinungengeherrscht.IchmöchteVerfassung sie mit nur 12 Mitglieder festgegt .Die gesamtenAus -daher umeine möglichste Einheitlichkeit in dieser Fragen zuer - ¬
schüssehaben171Mitglieder ,denBürgermeisterabgerechnet ,der zielen ,beantragen ,dass dieser Paragaphin Hinkunftlautensoll :
in keinengewähltwerdenkann ,so dadalse dieAusschüssemehr DieSitzungendes Ausschussessollen in der Regelvertraulich
Mandateenthalten,alsGemeinderätesind,undsemitjederGemeinde-sein ,dochig :dieVertraulichkeitfürdieeinzelnenGegenstände
rat die Möglichkeithat mindestenseinen Ausschußanzugehören.

ausdrücklichzu beschliessen .DieStadträte sindberechtigt ,Dasletztere kanngesetslichnichtbestimmtwerden ,sondernnur auchvertraulichenSitzungenanzuwehnenundsind zu allenSitzun-¬durch Veranbarungder Parteien .Diese Vereinbarungist erfolgt undgen einzuladen .In entsprech uder Weisesind auchdiebetreffenden
die Wünscheder Herren ,welchedem- Ausschussegehörenwollen ,ist Bestimmungendes Statuts für diesen Ausschussabzuändern .
berücksichtigtworden .Wasdie Vorsitzenden-Stellvertreterdes

DerReferentschliesst sich dengestelltenAbänderungsanträgenGemeinderatesbetrifft ,) werden4 beantragt .Der Bürgermei -an .Bei der Ahstimmungwerdendie Anträgedes Heferentenmitden
ster unddie Vizebürgermeistermitgerechnetwerdenpraktisch6 erwähntenAbänderungsanträgeneinstimmigangenommen.Versitzende für den Gemeinderatsein .

GR .Richter (Sez. - Dem. )berichtetüberdie NovellierungderBau-¬Alle diese Beschlüssesind im Verfassungsausschußim ziemli -erdnungfi Wienund sagt ,es müssenden Grosstädtenin Wienerst

chenEinvernehmenimVerfassungsausschußsgefasstwerdenundichgewisseGerichteinBezugaufdieBodenpolitikeingeräumtwerden,
hoffe ,aufdieZustimmungdesgesamtenGemeinderates. beberzurVerfassungeinerneuenBauerdnunggeschrittenwerdenViierFürgermeisterEmrlingübernimmtdenVersitz. könne

Deshalb halen wir es nicht für zweckmässiggehalten ,. . -sez . )Das verliegeden de Statut ist das eine vollständige Nevellierung der Bauerdnung verzunehmen ,sondern

EgeinermehrstündigenBeratungdesVerfsssungsausschusses .habenunsnuraufdasdringendstebeschränkt,. i .sparsamzusein
eederdeGhristlichsezialenFartei,weichedemAusschussemitdemRaum,mitdemMaterialunddenArbeitskräften.Wirhabenunsansenerten ,habenWineReihe von aAnregungenfür den ersten Entwurfgesagt ,dass es nicht notwendigist ,so hoch zu bauenwiebisher ,

t ,undicnStellemitVergnügenfest ,dassseitensdeedassesabernetwendigist ,auchDachwehnungenzuermöglichen,fernetensewenlaisauchderübrigenMitgliederdesAusschussesdasswirdieMauerstärkesovielalsmöglichherabsetzenunddasswir
AenSntgegengekommenwurde.FreilichhättenwireineEinführungtreffen ,diesichimAuslandbewährthat ,dieHolz-¬
chlimOrganisatiensstatutalsinderJeschäftsord-stiegen.DasverbilligtdenBauwesentlich.BezüglichderKleinwoh-¬
ehtgeschen,insbesondereeinengrösserenWirkungs-nungenhabenwirdieDefinitienaufgestellt,dassdiesjeneWohnungesse ,beim Einkauf der Roh -undBetriebsstoffe .

sind ,die bei sparsamerAusnützungdes Raumes2 schönegresseZimmer
desOrgeniestiensstatutesfürdieUnternehmngenkönenoder2kleinereZimmerundeinKabinetzulassen.AlsKleinhausgilt
ar unter keinen Umständen zustimmen ,welcher die Sitzjedes Haus ,das in jedem einzelnen Geschess nicht mehr als 2Wohnun- ¬

alieselich für vertraulich erklärt .Es ist uns wehl bewusst ,gen enthält und nicht mehr als 3 Geschesse hat ,also zusammennicht
e diese Vertrenlichkeit dert wo es sich umgeschäftliche Ange -mehr als 6 Wehnungenbei 120 m2verbauter Fläche .Wir sind auch

ten handelt gerechtfertigt ist ,dagegen kommen aber auch daran gegangen ,einen Umstand zu beseitigen ,der sich in Wien be - ¬

ehevonDingenzurVerhandlung,welchedieOeffentlichkeitsondersbemerkbargemachthat ,nämlich,dassesRäumegeht ,die
serordentlich intereseieren .Ich stelle daher denAntrag , nicht direkt ins Freie gehen ,sendernihr Licht nur vonfinsteren

13 folgender Massen zu stilfsieren :
Gängen oder Stiegenhäusern empfangen .

Sitzungen sollen in der Regel vertraulich sein ,dech ist
GR .Biber ( Christl .sez . )Ich erinnere mich ,wie die heutige

WantrenlichkeitfürdieeinzelnenGegenständeausdrücklichzuMajoritätnochalskleineMinderheitinstürmischerWeisedarauf-¬eeden Die Stadträte haben das Recht ,auch vertraulichen ängte ,dass eine neue Bauordnung für Wien geschaffen werden selle .

en anzuwohnen .

Dies hätte wohlden Schluss zugelassen ,dass Wiensobald Siezur
Machtgekommensind ,baldmöglichst mit dieser neuenBauordnung

sehen
geglückt werde .Waswir heute an Stelle diesesumfangreichen
Gesetzentwurfes ,eine netdürftige Novellierung .einzeinerParagraphe .

NehmenSiees mirnichtübel ,SiehabenIhrVersprechenindieser
Sat nicht eingelöst .Wirmüssenuns halt mit dembegnügen ,was
Sie unsheutebieten,esist sicher besserals der jetzigeZustand
es hat michauchveranlasst ,michtpre zumeldenundauchmeine
Parteiwirdfür die ZenderungderBauordnungstimmen .Redner
stellt nuneinige AnträgezurVorlage .

GR .Schmitz( Chr. soz. )besprichtdieVerlagevomStandpunkt
jener Leuteaus ,die an der Reformder BauordnungalsWehnungs-¬
refermein Interessehabenundgibt derHeffnungAusdruck,daß

auchdas Interessejener ,die gezwungensind ,Wohnungenzumie-¬
ten beimBau ,wasdasAusmaßderWohnungenetz -betrifft ,be-¬
rücksichtigtwerde .DerStandpunktder TechnikermüsseimEin-¬
klanggebrachtwerdenmitdenWorderungenderWehnungsreform.

GR .Zermann( Soz .Dem. ) :DieNevellezurBauordnungfasse
ichvomStandpunktderWohnungsnetauf .Essindnichtwenigerals

15. 000 ,die sich als WohnungsssuchendebeimstädtischenWohnungs-¬
amtgemeldethaben .VielleichtwirddocheinTeilderBevölkerung

fürin dieLagegesetztaufGrunddieserNevellierung/seineWohnung
selbst zu sergen .Nichthochgenuganzuschlagenist . B.daß
Beuführungenfür vorübergehendeZwegkeauchmitAußerachtlassung,
die derBauordnunggestattetwerdenkönnen .Dochdiesalleinge-¬
nügtnicht .Wennes unsgelingenkönntevonderunsvergesetzten
BehördediefreieAnwendungdesAnferderungsgesetzeszuerhalten,
wärewohlnichtdieZahlderWohnungenvermehrt ,aberwirwären
in derLagedie freiwerdendenWehnungenWratienelljenenzuzuwei-¬
sen ,diewehnungsbedürftigsind ,undderWehnungsspekulatien ,dem
WehnungshandelEinhaltzugeben .Manwirdfragenwieseeskommt,

daß ,obwehldie Finwehnerzahlum200. 000gesunkenist ,dechv .
se großeWehnungsnetin Wienherrscht .Wirmüssenfeststellen ,
daßseit 1915in WiendieBautätigkeitvollständigzumStillstand
gekommenist unddaßwirseit jener Zeit über88 . 000Fheschließun-¬
gengehabthaben .Ichsprecheabernichtso sehrvonjenenjung
verheirateten ,sondernvondenen ,die imLaufederKriegszeit
ihreWehnungenaufgegebenhaben ,weilderManneingerücktwarund
nun ,daer zurückgekehrtist ,dasBedürfnisnachSchaffungeines
neuenHeimeshaben .Ichwürdewünschen,daß ,wenneinmaldiese

Novellein Kraft getretennist ,wir günstigereBerichtezuer - ¬
statten i derLagewären .Damitwäreihr Zweckschenerreicht .
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GR .Dr .Pollak ( jüdisch - national )wendet sich gegen die

Ausführungen des GR . Hoth ,der als Vertreter der Hausherren - ¬

partei durch die Ostjuden gehindert werde ,den Zins zusteigern .
Seine Partel sei für die Ausweisung .der Schieber und jenerLeute
die keine Arbeit leisten .Es gebe aber auch Ostjuden ,die für
den Staat Oesterreich viel geleistet haben .Erst in letzter Zeit
sei in der Textilindustris eine grosse Stagnation eingetreten ,
die beinahe zu Entlassung tausender von Arbeitern geführt hätte .

le sich umdie Approvisionierungsgwerbeundda sichdarunter
auchsolchebefinden ,die nur mit rayonierterWarehandeln ,könne
er nicht verstehen ,wie diese die erhöhten Gebührenherebringen
sollen .Die Gemeindegebe kein gutes Beispiel ,sie belaste immer
währenddie Gewerbetreibendenundwunderesichdann ,wenndie

Verkaufspreisssteigen .Wennin ZukunftirgendeinAnlas
zu einer Tariferhöhungvorliege ,mögemandieAngelegenheit
genauer bersten .

Dies sei nur durch die Aufträge ,die von den Ostjuden gekommen
sind und hunderte von Millionen ausmachen ,verhindert worden .

Referent GR .Richter :Wennder Vorwurfgemachtwurde ,dass
wir als Minderheit immer eine neue Nauordnungverlangt hätten ,

dass wir aber erst nach einem Jahre unsere Herrschaft eine Ande - ¬

rung der Bauordnungbeantragen ,so müsse darauf hingewiesenwer - ¬
den ,dass während der 25 Jahre christlichsozialer Herrschaft

keine neue Bauordnung geschaffen wurde ,da diese die Hausbesitzer
Interessen unangenehmberührt hätte .Derselbe Geist ,war auchin
der Staatsregierung .Die vorliegende Novelle leistet dasminde - ¬
ste was geleistet werden kann .Wenn Erleichterungen geschaffen

werden sollen ,dann müssen Sie der minder bemittelten Bevölkerung

zugute kommen .Es wird getrachtet worden ,von der Regierung allss

daszu bekommen ,was im Interesse einer gesundenWohnungspolitik
an die

notwendig ist .Es wird nichts unterlassen werden ,vollstän - ¬
dige Neuordnung der Bauordnung zu schreiten ,die denmodernsten
Anforderungen Rechnung trägt .

Bei der Abstimmung werden die Abänderungsanträge des
Stadtrates und die Anträge des GR .Biber ,sowie die

ganze Novelle angenommen .Die Anträge des GR .Prohaska werden
der geschäftsordnungsmässigen Behandlung zugetiesene

GR .Kokrds ( soz . - dem . )dagt in seinem Referste über die
neuerliche Erhöhung der Markt - undSchlachtgebühren ,dass sich

der Magistrat mit Rücksicht auf den Gebarungsabgangfür das Jahr

1919/20 in der Höhevon 7 ,238 . 000K veranlasst gesehenhabe ,
die Marktgebühren einer Regelung zuzuführen .Dass zu erwartende

Ergebnis werde rund 3 Millionn Kronenbetragen ,es werdedaher
auch das nächste Jahr noch mit einem empfindlichen Verluste ab - ¬

schliessen .DieerhöhtenGebührentreten vom1 .Juli 1926anin
Kraft .

CR .Körber ( chr - .sez . )wendet sich dagegen ,dass neuerlich

eine Tariferhöhung vorgenommenwerde .Der Betrag falle trotz
der übermässigen grossen Erhöhungen gar nicht in Betracht .Es han

Nacheiner kurzen Erwiderungdes & RsReferentenGR. Kokrås
in der er betente ,dass die Gemeindenicht ganzalleindie
kolossalenAbgängetragen könne ,wurdemdieReferentenanträge

angenommen .
Bgm .Reumann übernimmt denVorsitz .

Nach Antrrägen desselben Referenten werden Zuschußkredite zum
Ankauf von Waschseife für das Versorgungsheim in Lainz sowie

zur Beschaffung von Geschäftsbücherdrukksorten für die zu er - ¬

richtenden Betriebsbuchhaltungen genehmigt .

NacheinemAntragdes GR .Siegel ( Soz .Dem . )wirdeinZu- ¬
schußkredit von 450 . 000Kfür die Herstellung undErhaltung
der Wasserläufe bewilligt .

GRBreitner ( SozDem . )berichtet über die Bewilligung einesNachtrags - ¬
kredites von 3,969,700 K für das Kaiser Jubiläums - Spital

zumVerwaltungsjahre 1918/19 und für die Bewilligung eines 2 - ¬
schußkredites für dasselbe Spital für das Verwaltungsjahr1919/20
von rund 34 Millionen ,zusammenalso rund 37 MillienenKronen .
In eeinemReferate führt GR .Breitner die Gründean ,auswelehen
der genannte Nachtragskredit erst jetzt angesprochen wird unddie
aus dem Stadtratsberichte bereits bekannt sind .

GR .Vaugoin( chr . - soz - )Das vorliegende Referat hatm
Stadtrat zu recht erregten Debatten geführt .Wennes sichum
ein Defizit von 37 . 7Millionen handelt ,wäre es wohl amPlatze

gewesen ,die Angelegenheit in sachlicher und ruhiger Weisezu
behandeln .Obwohldie ganzePeriodevon1919bis zumheutigen
Tagevollständig in die Verwaltungszeitder Majoritätfällt ,
wurde doch von der Gegenseite der Versuch unternommen ,de

christlichsezialen Partei die Schuld in die Schuhe zu schieben .

Ich will denDingensachlichauf denGrundgehenundüberlasse
es demUrteil der Anwensendensich das Bild selbst zubilden ,
welche politische Partei daran schuld ist ,ob sie schuld ist

und inwiefern sie schuld istr Zunächst muss ich auf einenAr¬
tikel der Arbeiterzeitung zurückkommen ,in dem es heisst ,dass
das Defizit von 3 .9 Millionen aus demJahre 1918 ,wonochdie

christlichsoziale Partei herrschte ,in die Valuta der Jetztzeit
übertragen ,zirks 14 Millionen betragen würde ,so dassalso
das Defizit unser den Christlichsozialen gleich warjenemder

Sozialdemckraten .Wenn schon der Herr Referent Valutaschie - ¬

bung ,in theoretischer ,gearbeitet hat ,gestatten Sie ,wennich
mich auch auf fdieses Gebiet begebe ,und nachrechne ,wie es

zum Be piel aussehen würde ,mit den Bezügen der tädtischen
Angestellten .Damals hat eine Bedienerin imJubiläums - Spitale

einen Jahresbezug von 2416 K ,jetzt hätte sie ,wenn Sie bedenken ,
dass die Valuta ungefähr17 mal so stark war ,einenDurchschnitts-¬

gehalt von 30 . 000K beziehen müssen ,tatsächlich aber hat sie
nur durchschnittlich 9000 K .Sie haben also nur ein Drittel

alles
von dem gegeben ,was sie früher hatte ,nach der Berechnung

des Herren Referenten Breitner Ein Professionist hatte bei uns
3120K ;wennSie ihmso viel in der Valuta bezahlen würden ,
müssten Sie ihm 53 . 000K bezahleng tatsächlich bekommter12 . 000K

also nicht einmalein Viertel .DerAssistenzarzt bekambeiuns
4984 K ,Sie haben ihm 7800 K bezahlt und bekommenhätte er sollen
85 . 000K .Wennich nun die Rechnung Breitner anwende auf das
Defizit würden Sie ein dreimal höheres Defizit haben unddasselbe
würde nicht 37 . 7 ,sondern 100 Millionen betragen ,und ich könn - ¬
te daraus den Schluss ziehen ,dass Ihre Verwaltung zweieinhalb mal
so schlecht ist we die der Christlichsozialen .Der Herr Referent

hat gesagt ,dass eine Hauptursachedes Defizites diebilligen
Tarife sind ür die städtischen Angestellten ,die die Kost be - ¬
zahlen .Es ist richtig ,es kommtuns ein Angestellter imJubi - ¬fü die

läume - Spitale Verpflegung täglich auf durchschnittlich
24 K .Tatsächlich bezahlt der Angestellte 4 K ,die Gemeinde
Wienzahlt 20 K auf jeden Angestellten für den Tag auf dieKost
darauf Untersuchen wir ,wie es dies bezüglich in denFondsspi - ¬

tälern steht .Wahrist es ,die Angestellten müssendort 12 K50
für die Kost bezahlen .Aber die Gestehungskosten sind 40 K 50;

es zahlt also der Staat auf jeden Angestellten pro Tag 28 K

darauf .Es fragt sich nun ,warumdie AngestelltendieserAn- ¬
stalten die höhereQuotezahlen .Ein Gartenarbeiter imallgemeine

Krankenhaushat per Tag 36 K ,im Jubiläums - Spitale22 bis 25K .
Ein Prosekturarbeiter im Allgemeinen Krankenhaus täglich 70K ,
bei uns 40 bis 50 K . . w.Die Angéstellten desJubiläums-Spi-¬

tales wärengerne bereit ,eine mässige Erhöhung ,die mitihren
Bezügen in Einklang steht ,hinzunehmen .Das ganze Heer der Be¬

diensteten nimmt den Dienst dort an in dem Bewusstsein ,dass
sie eine billige Kost bekommen und deshalb nehmen sie auch den
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HerrnReferentenbesitze ich seit 6 Monaten .AnderVerteuerung
sei auch die Preistreiberei der Sozialdemekraten schuld .

Redner bespricht dann die Frage der Buchhaltung und sagt nich

das System ist schuld sendern derjenige der diese Buchhaltung

führt . DerVerschlag einen Generalstabsarzt zumOberkommandanten
des Spitals zu ernennen ist eine merkwürdigeLösungvenIhnen ,

der jedem ,der rote Borten an den Hosen strägt ,als Monarchisten
verschreien .Ihse Abneigung gegen die Lampas mildert sich schein - ¬

har nurwennder TrägerPickheisst .Habenwirüberhauptdas
Rechteinedritte außenstehendeFersenherzurufen ,der wirdie
ganze Verantwortung überlassen ?Von der Bevölkerung sind wir

gewählt werdenund wir tragen die Verantwortungund nicht derPick
eder wer anderer .Wir müssen zuerst untersuchen ,welches die Ur- ¬
sachen des Defizites sind und daher wiederhele ich meinenAn- ¬

trag auf Einsetzung eines sechsgliedrigen Komitees ausunserer

Mitte ,welches sich gewiß der Müheunterziehen wird ,von Frühbis
Abends zu sitzen ,um alle diese Dinge zu untersuchen .Wir sind uns
nicht bewusst ,daß wir draußen irgeneine Mißwirtschaft geduldet

haben ,behaupten auch nicht ,daß Sie schuld daran sind ,aber
wenn Sie dem Gemeinderat nicht die Möglichkeit geben die Sache zu
untersuchen ,müssenSie diesen Verdachtauf sichnehmen.

GR .Dr .GrunGSez .Dem. )will aufdieGründe ,diedasDefizit
verursachthaben ,nichtnähereingehen,weildiesdurchdieUn¬
tersuchung aufgsklärt werden wird ,Freigewählte Vertreter könnten
sich aber niemals die Zeit nehmen ,um diese Gründe genau zuer - ¬

ferschen .DieUntersuchungwirdfeststellen ,wasnotwendigund
wasüberflüssig ist und das wasnetwendigist mußerhaltenblei - ¬
benweil ein Spital kein Erwerbsunternehmenist Wenn
Kellege Vaugeinunter den gisslichen Pflegerinnen eineLehnbe- ¬
wegungherverrufen wolle ,se habe er nichts dagegen ,daßLeute ,
die schlecht bezahlt werden ,sich rühren .Ein großer Teildes
Defizites sei durchdie bestehendenVerhältnissegeschaffenwer¬
den .In den Zeitungensei von einer Sauwirtschaft gesprochenwer- ¬
den und in der Bevölkerung sei die Meinungverhanden ,als obdies

mit Bezug auf die Aerzte gesagt worden sei .Die Aerzte könz
nen von diesem Verwurfenicht getroffen werden ,und es wäreein

ungerechter Vorwurf ,wennmannicht feststellen würde ,daßdie
Aerzte über jeden Tadel erhaben seien .

GR .Feldmann( Nat. Dem. )meint ,daßderReferent ,eigentlich
nicht gesagt habe ,warumdas Defizit verhanden ist .DasReferat

sei in lückenhafter Weiseerstattet wordenund es wäre besserge- ¬
wesen die Sache ver Ersattung des Referates untersuchen zulassen

die Ziffern ,die genanntwurden ,zeigen ,dadeine großeDefizit .
wirtschaft geherrschthat .

GR .Dr .Tandler ( Soz .Dem . ) :Es hande Sich wuer gar nicht um

die Schuldfrage ,nicht um persönliche Angelegenheiten ,umddazu
muß ich einiges sagen ,was von allgemeinem Interesse ist undmanche
erklärt ,wasbisher hier nicht ausgesprochenwurde .Vorerstwill
ich bemerken ,daß Spitäler und Humanitätsanstalten keine produk - ¬

tiven Berichte sind daher immermit einemDefizit rechnenmüssen,
welches überall präliminiert wurde .Das Defizit ist abhängigvon

Faktoren ,die man in der . Handhat und von solchen ,auf die man

keinenEinflußbesitzt .Ichvermissenunin derganzenDebatte
eine Analyse ,dieder Faktoren .Der erste Faktor würdeliegen
in Miegriffen und Misständen in der Verwaltung von denenman
sagen kann ,sie wärendurch eine richtige Verwaltunggemildert
oder abgestellt worden .Auf den zweiten Fakter gibtes wieer - ¬

wähnt ,gar keinenEinfluß -EinSpital alsWirtschaftskörper
steht eben auch mitten drinnen im Wirtschaftsleben und ichkann

aus meinereigenensehr traurigenErfahrungsagen ,daßinal - ¬
danSpitälerndie EinnahmenimmerdenAusgabennachhinken.Sie
habenein Defizitvon . 6Millionenzueiner Zeitpräliminiert ,
wodie Nahrungsmittelnicht densechstenTeil vonheutekosteten ,
woArzneienund Heilmittel ein nochvielfaches Mehrerfordern ,
wo Instrumente noch zu halbwegs erschwinglichen Preisen zuhaben

waren ,währendheute . B.Instrumentefür jungeAerzteüberhaupt
nicht mehrerschwinglich sind .Es kanndaraus wederdemGemeinde-¬
rat noch demReferenten ein Vorwurfgemachtwerden ,denndiese
Dingewarenebenstärkerals wiralleahnten .EingreßerTeildes
Defizits vondennunveranschlagten37Millionengehörtalconicht
auf das KentovonMißständen ,sondernist auf dieseunabänderlichen
Faktorenzu schieben .Solangediese beidenFaktorennichterrech¬
net sind ,halte ich jedeAusführungüberSchuldoderNichtschuld
für überflüssig .Auchbezüglich der Einnahmenwar diesenPrälimi - ¬
nare falsch und ich kenne nichteine Gemeinde in Oesterreich ,die

sichnichtbezüglichIhresSpitalsindemselbenZustandebefindet,
ja diekleinerenGemeindenstehenmitihrenSpitälernalleimBank-¬
rott oder vor demBankrett .Wirsind gewohntmitVerpflegstaxenzu
rechnen und stellen diese in gar kein Verhältnis zu denKøsten
pro KopfundTag ,die sich ja nicht blodaus der Verpflegung ,sen¬
dern vielmehr noch aus Unterkunft ,Beheizung ,Bekledung ,Behandlung
Medikamentenetz ,zusammensetzen .Früher hat diese TaxedasEssen
undkaumein Supperplusbedeutet ,aberheuteist schoneinTeil
des Essens der Patienten als Defizit zubezeichnen .

Schenin denletzten drei MonatendesvergangenenJahreswurden
für einenPatienten54KproTaggezahlt ,währendder Patientnur
18 Kzahlte .

Beiallen Spitälern einer Stadt soll dasBetriebsdefizit
ziemlich gleich sein .Der Vergleich mußin erster Liniezeigen ,

ebindengleichenKrankenanstaltengleichgewirtschaftetwird.
Hier sind zwei Faktoren zu unterscheiden .Dü -
der bereits gegebenenInstitutionen undhiehergehörtauchdie
Heizung ,wenn auch gesagt werde soll das dies nicht die einzige
Sache ist .Der letzte Teil des Defizits beruht auf derfalschen
Einstellungoderauf denUebertlußdes Fersonals ,auf derGebarung
mit den Lebensmitteln .Daherist es ntwendigt ,daß irgeneinMann
odereineKommissionsichmitgerSachebeschäftigt ,dieAnalyse
vollführt ,de mennur so zu siner vernünftigen Beschlußfassung
kommenkann .Auchmußendlich gesagt werden ,wieviel derPatient
kostet und wieviel zu bezahlen ist .Undwennder Patient dies
nicht bezahlen kann ,so draf das nicht in die Bilanz desBetriebes
fallen .DasneueKrankenhausgeetz hat dahereinBetriesbdefizit
statuiert ,weil es kein Spital geben kann ,bei demeinBetriebs - ¬
defizit nicht vorhanden ist .En muß von vernherein gesagt werden ,

das Betriebsdefizit kannse greß oder so klein sein ,dieHandhs.
bung des Gesetzes wird die Möglichkeit geben ,das Betriebsdefizit

richtig zu präliminieren .Esgeradezuunmöglich ,daßeinSpital
mit 900 Betten bei den heutigen Verhältnissen mit einemBetriebs - ¬
defizit von . 6Millionen Kronenabschließt .Wennmanbedenkt ,das
die ärztliche Verschreibungeinss Eies für einen Patientenjetzt
eine Affäre ist ,so wird man begreifen ,daß ein Defizit von4,6
Millionen Kronen falsch sein muß .Nach dem neuenKrankenhausgssetz
werden richtige Präliminierungen gemacht werden können undsolche
Ueberschreitungen werden nicht mehr vorkommen .Damit soll nicht
gesagt werden ,daß sie nicht mehr vorhanden sein werden .Vorhanden

sein werdensie immer ,auchbes der bestenWirtschaft .DieBedek.
kungdes Betridesbdefizites wird auchin einer ganzanderenForm
efolgen ,weilnicht die Gemeindeallein ,sondernauchderStaat
und das Landbezahlenwird .

DasBetriebsdefizit ,zussmmenfassendgesagt ,ist ungeheuer
lich .Es mußanalysiert werdenunderst dannwird dieGröße- der
Verfehlungenklar sein ,wenndie Größeder Verfehlungenerfasst
sein wird .Man kann aber nicht durch Kommissionenkontrollieren

und ich binder Ueberzeugun ,daß die freigewählten Vertreter die
Verpflichtungder KontrollehabenSie bestentabernicht inder
wirklichen Kontrolle ,denn eine Kontrelle kann nur danneine
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Fendsspitälern wurdeeine Art Generalinspektereingesetzt ,gegen
den sich auch im AnfangStimmenerhobenundheute wirdein - ¬
gesehen ,daß es notwendigwar .Ich glaube die Gemeindehandelt
richtig ,wenn sie sich zunächst eines solchen Organesbedient

und das dann das Defizit verkleinert und es nicht soschwer
seinwird ,dieMißständeabzuschaffen .UnserePflichtundAuf¬
gabeist eszusorgen ,daßdasDefdzitsekleinals möglichist
und unsern Mitbürgernalles zu bieten ,waswir ihnen inder
schwerenZeit ihrer Krankheitzu bietenverpflichtetsind .(Bei-¬
fall bei denSezialdemokraten . )

. R.BreitnerzuseinemSchlusswerte:Jchbinleidergenötigt
vendemhehenNiveauderDehhttewiederherabzusteigenwennich
auf die Ausführungen des . R .Vaugoin erwiderh will .Er hat sich

sehr wenigmit jenemTeil des Referates befasst ,welchesvoll
undganzin die Verwaltungszeitder Christlichsezialenstellt
Wennim Mai1920die Genehmigungfür Ausgabenaus demJuni1919
nachgesuchtwerdenmuß ,kannmanwohlvoneiner Kentrolledes
Gemeinderatesfüglichnicht treffen .WennmanvonderValuta
spricht ,ist dies wohlberechtigt ,weil manheute mit A4Millie -¬
nen leichter umspringt ,alz im Jahre 1818eder 1919 ,wesolche
Beträgenocheine Relle gespielt haben .Wennmandie Bezügeder

Angestellten des Spitals valutarisch berechnennwellte ,dann
trifft dies nicht bleß auf diese ,sondern auf alle Gemeinde -und

Staatsbediensteten ,ja auf uns alle ,mit AusnahmederSchieber
zu ,welche es verstanden haben auch hier einen Ausgleich für

sich herbeizuführen .Ver einer solchen Demagegiemußmandsich
hüten und sich ganz ruhig auszusprechen getrauen ,daß ,wenn

irgenweMißständegeschehen ,sie abgestellt werdenmüssen .Eine
Reihe ven Mißständen in diesem Spital sind netorisch und beruhen

auf technische Mängel .Die Ausführungen über den Achtstundentag
des GR .Vaugein waren hier bedeutend abgeschwächtgegenüberdenen
im Stadtrate .Wenn er daven gesprochen hat ,daß sich mancheAnge - ¬

stellte gar nicht ablösen lassen wellen ,se mußich schensagen ,

daß eine selche irt Schmutzkenkurrenz unter dem Persenal nicht
geduldetwerdenkann .Eghat auchnicht Verteil für denPatienten ,
wenneine abgespannte ,übermüdetePersendie Pflege besergt ,an
Stelleeinergenügendausgeruhten.EinWertmöchteichauchüber
die geistlichenPflegeschwesternvorlieren ,dennes ist ineiner
Weise ,die den wirklichen Sachverhalt entstellt ,gesagtwoden ,

daßsie füreinenSchundlohnven45Kmonatlichsichaufepfern.
Da müssen wohl die anderen Leistungen der Gemeinde auch in Rech¬

nung gestellt werden ,denn sie haben außerdem Wehnung ,Wäsche ,
Beleuchtungund Beheizung ,velle Verpflegung ,einen halbenLiter

Weintäglich und wennmandas alles zusammenrechnet ,wirdman
finden ,daß eine geistliche Szhwester weit höher kemmt ,als eine

weltliche ,welchenureinenGeldlehnbezieht .Eszeigtsichauch
hier ,daß in dieser Zeit die NaturalverpflegungmehrWerthat ,
als jede Bezahlung .Ich will allerdings bemerken ,daf üchdamit

daThemadergeistlichenoderweltlichenPflegerig .nsich
nicht berührenwellte .

Referentbesprichtdie Einwendungen,die gegendieBuchhaltun
gemacht wurdenund sagt ,daß auch andere Anstalten Ubberraschun¬

genbringenwerden,sedasVersergungsheimeinenAbgangven7Mil
lienen Krenen für das Jahr Iø 1918 /Im heurigen Jahre wird er

noch viel größer sein ,weil sich der Belag verdoppelt hat unddie

Lebensmittelpreise gestiegen sind .Daßin den Anstalten einDefi - ¬
zit herrscht ,ist ganz klar ,das auch nichs aus der Weltge - ¬
schafft werden sell .Es handelt sich auch bei dem Referate nur
umdie Nichtachtungdes Budgetrechtesder Gemeinde .Es ist selbst -¬
verständlich ,daß in einemSpitalsbetråeb das Sparen anKranken
nichtin Fragekemmenkann .VeneinemVerwurfwogendesDefizites
kann nicht die Rede sein ,es kann nur daven die Rede sein ,ob
dieverwaltendeParteimeinVerschuldendarantrifft ,

Wasdie Einsetzung eines Komitees anlangt ,so ist zusagen ,

daßvonderArbeiteinerselchennichtvielzuerheffenist .

Eshandeltsichauchdarum,daßZustände,wiesieangeführfwur
den ,auchin allen übrigenBetriebenimgrösserenoderkleineren
Umfangebestehen.DerKrieghatesebenmitsichgebracht,daß
gewisseOekenemienverlerengegangensind .Eskannauchnicht
entscheidendsein ,daß der Mann ,der Ordnungschaffen sell ,Pick
heißtuaddaßwirihnnichtalsPraktikantenanstellen.Ichbitte
Sie ,denBericht zur Kenntniszu nehmenundder Einstellungdes
Dr .Pickdie Zustimmungzugeben.

Beider Abstimmungwerdendie Referentenanträgeangenemmen ,
def AntragdesGR -Vaugeinabgelehnt.

. R .Speiser berichtet noch über die Bewilligung einesDarleß

von10 .Mill .Kandie KonsumvereinigungderstädtischenAnge-¬
stellten .

GR.Kerner(chr. soz. )beantragtdieVertagung.Dieselbewird
abgelehntundderReferentenantragangenommen.

Die öffentliche Sitzung wird hierauf geschlessen .



Liebesgabenim2 .Bezirk .Alle Fürsorgeblattbesitzer ,dienoch
keine Liebesgabenerhalten habanund deren Fürsorgeblattkei - ¬
nenStempelaufweist ,bekommenDienstag ,den .Juni von2bis
4 UhrbeimFrauenarbeitskomiteeKarmelitergasse9 ,Liebesga-¬
benaus Uaraquay( weissesMehl ) .Spesenbeitrag2 Kppokg .
Vorweisen ;Fürsorgeblatt undMeldezettel .

FestsetzungderKirschenpreise.DasMarktamtgibtbekannt,
dass für Kirschen ,gleichgiltig ob in -oder ausländischer Her - ¬

kunft ,eine einheitliche Preisfestsetzung vorgenommenwurde .
DieEleinhandelspreisewurdenwiefolgt festgesetzt :Aufden
Märkten 12 K pro kg ,ausserhalb der Märkte und in Geschäften
13kprokg .UeberschreitungendieserPreipewollenbeider
Marktamtsdirektionoder in den Bezirksabteilungen desMarkt- ¬
amtes zur Anzeige gebrachtwerden .



WINNERRATHAUSKORRESPONDENZ .
HerausgeberFranzMicheu .

1Ausgabe

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag, u1920 ,Nr .178.
Fettausgabe .Vom30 .Maibis 5 .Juniw beidenstädtischen
SchweinefettaggabestellenproPerson12dkgSchweinefettzum
PreisevonK13 . 20gegenAbtrennungdes„ R“AbschnittesNr .194
und der beiden Abschnitte Nr .194 für nichtrayoniertes Fett der

Fettkarteausgegeben.OrganisierteVerbrauchererhalten12dkg
MargarinezumPreisevonK12. 72.

- .

RückkehrWienerKinderaueDeutschland.Montag,den31 .Mai,
4 Uhrnachmittags trifft in Wien- WestbahnhofeinKinderrück-¬
transport aus Hannover ein .- Dienstag ,den 1 .Juni ,d Uhr40
früh ,kommtder zweiteKarlsruherKinderrücktransportamwest-¬
bahnhof an ,- Mittwoch ,den 2 .Juni ,7 Uhr abendstrifft

in Wien- WestbahnhofeinKinderrücktransportausFrankfurtein
DieElternwerdengebetenihreKinderrechtzeitigamBahnhofe

abzuholen.
2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang,Wien ,Samstag,den29 .Mai1920 ,Nr .179.
- - - ¬

Sitzungen im Rathause .Dienstag ,um3 Uhr nachmittags tritt der

GemeinderatzueinerSitzungzusammen.AufGrundderam1 .Juni
in KrafttretendenAenderungendesGemeindestatutesundderGe-¬
meindewahlordnungfür die StadtWienwerdenin dieserSitzung
die Wahlender Stadträteundder MitgliederderGemeinderatsaus-¬
schüssefür einzelnenVerwaltungsgruppenvorgenommen.In eineran
demselbenTageum5 UhranberaumtenSützungdesGemeinderates
werdendie Vizebürgermeistergewählt ,sowiedieamteführenden
Stadträte bestimmt .Jene Mitgliederdes Gemeinderates ,dienicht
erscheinenodersich vorBeendigungder Wahlhandlungentfernen,
ohneihr Ausbleibenoderihre EntfernungdurchhinreichendeGründe
zu entschuldigenwerdennach§ 68der geändertenGemeindewahord-¬
nungihresAmtesverluetig .- AndieseSitzungenwirdsichexe
Geschätfssitzungdes Gemeinderatesanschliessen .

e1

MeisteraufführungenWitn/Musik .AusAnlaßMeisteraufführungen
wienerMusikveranstalet die Hofbibliothekin ihremPrunksaale

e Auestellunghervorugendermisik -undtheatergeschichtlicher
Kostbarkeitendie in zw .Teile zerfällt ,derenerster ,die

ersten zweiAbschnitteundden Kuppelraumdes Saales füllt .Die
nier ausgestellenHa .hriften undDruckwerkeumfassen :. )
Geschichte der Notenschrift .. )Geschichte des Notendrucks .. )

Kirchenmusikder neuerenZeit , . )WeltlicheundInstrumental-¬
musik . . )Musiktheorie .. )Autographe .. )GeschichtederOper.Raum- ¬

Diebeidenletzten/AbschnittedesAusstellungssaalessind
demTheatergewidmet ,mit demUntertitel :Regie ,Zeremoniell ,
Inszenierungbei Schaustellungenaller Art ,Ausgestelltsind :
Turniere ,Festzüge und Feste ,Barocktheaterdes 17 .Jahrhunderts ,
Bühnedes18 .Jahrhundertes ,Rokkokofeste,dieAusläuferdes
BarocktheatersbiszumaltenBurgtheaterundKostümgeschichtli¬
ches .Die Ausstellung ist täglich ab 1 .Juni von 10 bis 1Uhr

gegen ein Eintrittegeld von 2 Kronen demallgemeinenBasuche
zugänglich ,wird jedochbereits am16 .Junigeschlossen .

Zewiverba.Vom30 .Maibis5 .Juni :Lebensmittelabgabestellen:
Ausgabe in den Verkaufsräumen kundgemacht .Textilwarenaggabe - ¬
stelle :Nu :Damen -und Mädchenhemden ,grauer Stoff für Damen
und Mädchenkleider .Außerdem die Restbestände der Vorwoche .

Fahrpreisbegünstigungenfür Kinderfürsergezweckeauf derStrae-¬
senbahn .Der Stadtrat hat auf Grundeines Berichtes derStrassen
bahndirektion beschlossen ,für die Zweckeder Kinderfürsorgeim
Jahre 1920 insgesamt 250 . 000Einzelfahrscheine à K . -giltig

zur Hin -und Rückfahrt auf allen Linien einschließlich der Sonde
Sondertarifstreckenfür die entgeltlicht Abgabean dasJugend-¬
amtzu bewilligen .Mit diesen Fahrscheinendürfen nurbefür -¬
sorgte Kinder bis zu einem Alter von 18 Jahren ,nicht aber Für - ¬
sorgepersonen ,Pflegerinnen ,Kindergärtnerinnen etzbefördert
werden .Die Aufteilungder genanntenHöchstzahlvonFahrscheinen
hat das städtische Jugendamtvorzunehmen.Zieht mandendurch
die Zubilligung der 25 . 000KinderfürsorgefahrscheinedaeStück
zu 1 K entstehenden Einnahmenausfall mit nur 360 . 000K in Be - ¬

tracht ,wobei angenommenwird ,daß un efähr zwei Drittel der

Kinderunter1 .3mgreßist unddenKinderfahrpreisentrichten
würde ,. h .zweiFahrtenà 80h = K . 60bei rund160 . 000Fahr-¬
scheinen ,daher ein Einnahmenausfall von 96 . 000K und bei den

übrigen Fahrscheinen von 270 . 000K ,so gibt dies eine ganzschö - ¬
ne Summe ,die die C meinde für Straßenbahnfahrten imInteresse

der Kinderfürsorgeaktion allein aufwendet .- VB .Winterstellte
zu demBerichtder Straßenbahndirektin einenZusatzantragda-¬
hin gehend ,daßfür Kinder ,die in ErhlungsstättenimGelände
um Wien Unterkunft finden sollen ,außer emGruppenfahrscheine

für De15 Kinder und 1 erwachseneBegleitperson insoweitumsone
abzugehen seien ,als die darumansuchenden Organisationendem
Verbandefür freiwillige Jugendfürsorgeangehörenoder dieEr- ¬
holungsstätten in städtischem Betriebe sind .DerZusatzantrag

wurdevomStadtrateangenommen.

FörderungderheimischenKunstundderheimischenKünstler.
DerStadtrathat nacheinemAntragedesVB ,EmmerlingzurFör-¬
derung der heimischenKunstund der heimischenKünstlerdie

prinzipielle Genehmigungzur AusschreibungeinesWettbewerbes
für Werkeder Kleinplastik erteilt .Es sollen 10 voneinem
PreisberichtausgewählteWerkemitPreisenvonzusammen30. 000
KronenBedachtwerden.DienäherenBestimmungenüberdieDurch-¬
führung des Wettbewerbes werden im Einvernehmen mit demVerban - ¬
de der österreichischen Bildhauer ausgearbsitet werden .

Kinderaus Norwegen .Sonntag ,den30 ,Mai ,4 Uhr7Minuten
nachmittags ,trifft in Wien- Nordwestbahnhofder 1 .Norweger
Kinderrücktransportein .Die Eltern werdengebetendieKinder

abzuholen .

MeisteraufführungenWienerMusikMorgenSonntag½10 Uhrvor- ¬
mittags DominikanerKirche KlosterneugurgerMessein C vonJoh .
Jos .Fux ( Chordirektor Habel ,Chor ,Dreisehnlinden “) ;um11Uhr

in der Burgkapelle Es - Mollmessevon Bruckner ;mittags imGroßen

MueikvereinssaalphilharmonischesKondertmDirigentRichard
Strauß ,Mahler4 .Sinfonie ;RichardStrauß „ AlsosprachZarathu¬
stra " ,mitwirkendFrauElisabethSchuhmann;abends4 7 UhrGro-¬

BerKonzerthaussaal :JungeWienerKomponisten,DirigentGeorg
Szell ,dasSinfonieerchester.

Montag ,den 31 .de ,im KleinenKonzerthaussaalezweiter
Abenddes Wiener Tonkünstlervereines .Aufgeführt werden :Streich
quartett von Ferdinand Scherber ,Frauenchöre von RobertFuchs ,
Stöhr und Gall ,Klavierstücke vom Arbter und Lieder vonSchreibe
LustgartenundMoser .Mitwirkenddie DamenWindheuserundRutsch
ka ,Herr Lunzer ,das Quartett Fitzner und der Wiener Frauen - ¬

chor .Gastkartenzu12KanderKonzerthauskasse.
Es wird darauf aufmerksamgemacht ,daß das „ ModerneKon- ¬

zert " ,Dirigent Zemlinsky ,ProgrammHausegger ,Zemlineky ,Schön-¬
berg ,amMitvoch ,den2 Juni nicht wieirrtümlichangegeben
Sonntagden 31 abendsim GroßenMusikvereinssaalstattfindet ,
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Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMichen.

Wien , . ,NeuesRathaus .

26 .Jahrgang ,Wien ,Hontag ,den 31 .Mai1920 ,Nr .180 .
- - —- - - - - - - - - - ¬- - — -- - - ¬

Vorleihungvon Titeln und Bezügen .Der Gemeinderathat in seiner vertrauli - ¬
chen Sitzung dem Magistratsrat Dr .Hax Gratner die Bezüge der 2 .Bezugsklasse
undeine Personalzulage ,demRechnungsratFranzMüllnerden ' telOherrech¬
nungsrat unddie Bezügeder 3 .Bezugsklassemit einer Personalzugageundden

HauptkassaagunktenRichardBerondie Bozügeder 4 .Bezugsklassewerliehen.
Zudiesen Auszeichnungensah sich der Gemeinderatdurchdieverdienstvolle
Mitarbeit def Genanntenbei der Vollendung der Gemeindeverwaltungsreformver - ¬

anlasst- WeiterhatderGemeinderatdemVorstandederMagistratsabteilungII
MagistratsratDr .Schwarz ,dentit . OberbauratIngehieurFiebigerunddemBau¬
rat IngenteurHafnerdieBezügeder2 .BezugsklasseundeinePersonalzulage
rlichen .DemMagistratsoberkommissärDr .FranzKierer ,derfür einenlei -¬
FendenPosteninderPersonalgruppeausersehenist ,wurdederTitelMagi¬
stratsratunddieBezügeder3 .Bezugsklasseverliehen.

RuokkehrWienerFinder aue Ebrwegen .Sonntagnachmittagsbrachte einSonder-¬
zugans Christianiadie ersten 350WienerEindernachWienzurück ,dieim
WinternachNorwegengefahrenwareg .Die Einder wurdenamBahnhofvonKonsul

Verenskiöld und seiner Gattin ,Vn .Winter und den DoktorenRaaperlund
Wenzelvomstädtischen Jugendamteempfangen .Die Einder grachteneinStadt
sehrsinnigesGeschenkdernorweghschenStadtDrammenmit .DieDrammen
übersandteder StadtWieneineetwa2 QuadratneterGrogeFahnezurEr¬
innerungan denAufenthaltder WienerEinderin dieser Stadt .DieFahne
wurdeam17 .Mai ,demnorwegischenNationalfeiertag ,voneinemWiener
Kindim Festzuggatragen .VB .WinterdanktesowehldemKonsulVerenskiöld
herzlich für die freundliche Ehrung ,die der Stadt Wienzuteil wurdeund
versprach,dassdieFahnevonderStadtWienstetsinEhrengehaltenwer-¬
densoll .Erübernahmsie in seineObhutundhrachtdie ins Rathaus .Die
schwereseideneFahnezeigtdienorwegischenFarben ,einblauweisses
Kreuz in rotem Grund :Bgn .Reumannrichtete heute nachstehendes Telegramm
andieStadtDrammen:DieStadtWiendanktderStadtDrammenfürdie
herrlicheFahne,diezurDrinnerungandieNorwegerhilfefürdieWiener

Einder für ewigeZeiten im Stadtnuseunaufbewahrtwerdenwird .-Die
neingekehrtonKindersindallevonblühendsterGesundheit,einzelneKin¬
der hattenhia zu 20kgzugenonnen.WieleElternerkanntenihreKinder
garnichtunddie Szenen ,die sichbei derAbholungaabspieltenwarenvon
packenderGewalt.FastjedesEindhatteausserseinemHandreichegepäck
nocheineKistemitLebensmittelnundandererschönenSachenvonden
norwegischenElternhithekomnen,sodassdieAusladungundrichtigeVer¬

teilungallderHerrlfchetteralle einigeStundenin Anspruchnahm.

DaOeffentlicheBerätungartellefür die gesamteGaswirtschat sInstitt . t
—

für KohlenvergasungundHchenproduktengewinnung ,welchesdieoffiztelle
BeratungsstellevonBehördenaufallen Gebietenderwirtschaftlichen
AusnutzungderBrennstoffounddergesamtenGaswirtschafttätigist ,
errichtetnunmehreineöffentlicheBeratungs-undAuskunfsstelleinWien,
VII . ,Karl- Schweighofer- Gasse10 .In dicser Beratungsstelle ,beiwelcher
hervorragendeFachmännarmitmirkon,wondennichtnurdiePragenderEin¬
führungvonGasvomrein technischenStandpunkt ,sondernauchdieAn¬
passungderartigerdurchProjektegekennzeichnetenEinrichtungenandie
bestehendengesetzlichenBestimmungen ,betreffenddenArbeiter -undAn-¬
rainerschutz,sowiediebehördlicheGesundheitspflegedurchSachverstän¬
dige des Instituts für Kohlenvergasungzu begntachtensein .Durchdie
SchaffungdieserAuskunftsstellebeziehungsweiseErweiterungdesWirkungs
kreises des Instituts für Kohlenvergasung wird der Allgemeinheit und

insbesenderederIndustriewesentlichgedientsein.
AnnalieseLamatsch

WienerMärchen.DieWienerLehrerin,derKnabenvolksschuleamSternetk¬
platz hat imAuftragedes Elternrates der Schuleein Büchleinfürdie
Wiener Schuljugend „ Wiener Härchen " bei Gerlach & Wiedlingherausge¬
geben .In schnuckerAusstattungenthältdasBüchleineineganzeAnzahl
hühscherMärchen,diemitäusserstgelungenenBildernergänztwerden.
Alles wasHerzundSinn der WienerKinderbelebt erscheint in demBüch¬
lein in märchenhafterVorstellungundAussehmückung .Schönbrunn,derPra¬

ter ,das Riesenrad . . w.finden in demBüchlein ihren Platz .DasBüch¬
lein iat um 20 K beingenannten Verlag erhälthich .

Lehrerkonferenzen.DerBezirksschulrathatdieBürgerschullehrerkonfer-¬
renzen für den 26 .Juni ,die Bezirkslehrerkonferenzen für den 23 .Juni

einberufen.
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